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169. H alle, Dienstag den 23. Juli. [Mit Beilagen. 1878.
Des Kaiſers erſte Ausfahrt.

Eine erfreulichere Kunde von der fortſchreitenden Ge
neſung des Kaiſers hätte dem deutſchen Volke kein amt-
liches Bulletin geben können, als die am Sonnabend
Nachmittag erfolgte erſte Ausfahrt des hohen Patienten!
Die Nachricht wurde zwar an vielen Stellen mit Zweifel
aufgenommen fand aber vollkommen Beſtätigung. Der
Kaiſer fuhr zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmittags in einem
geſchloſſenen zweiſitzige n Wagen bei offenen Fenſtern; ihm
zur Seite ſaß der Leibarzt Generalarzt Dr. v. Lauer. Jn
einer zweiten Equipage folgte der dienſtthuende Flügel-
adjutant, Major Graf v. Arnim-Zichow. Um jedes Aufs-
ſehen zu vermeiden, hatte der Kutſcher einen einfachen Hut
auf, ohne den bekannten Adlerſtreifen. Als ſich die Thore
des kaiſerlichen Palais an der Seite der Behrenſtraße
öffneten, bildeten etwa acht des Weges gekommene Per-
ſonen Spalier und jauchzten bei dem unerwarteten freu
digen Anblick des Kaiſers. Wie ein Lauffeuer verbreitete
ſich bald das Gerücht durch die ganze Stadt. Die Wagen
nahmen ihren Weg vom kaiſerlichen Palais aus durch die
Markgrafenſtraße über den Belle-Alliance-Platz und kehrten
nach dreiviertelſtündiger Fahrt wieder zurück. Dem vor
übergehenden Publikum kam die Ausfahrt ſo unerwartet,
daß es kaum ſeinen Augen traute und meiſtentheils ſo
ſpät ſeine ehrerbietigſten Grüße darbrachte, daß ſie bei dem
ſchnellen Rollen des Wagens nicht an der Stelle, der ſie
galten, bemerkt werden konnten. Die Ausfahrt iſt in aller
Stille unternommen worden, einmal, weil der Kaiſer aus
drücklich gewünſcht hat, jede Volkskundgebung vermieden
zu ſehen, das andere Mal, weil auch die Leibärzte von der,
durch eine ſolche hervorgerufene Erregung üble Folgen für
ihren hohen Patienten befürchteten.

Da dieſe Ausfahrt dem Kaiſer gut bekommen, ſo
wurde auf Empfehlung von ärztlicher Seite am Sonntag
um 1 Uhr eine zweite vorgenommen. Der Kaiſer fuhr
wiederum in Begleitung des General-Arztes Dr. v. Lauer
und gefolgt von dem Flügeladjutanten Grafen v. Arnim
durch den Thiergarten, die Königin-Auguſtaſtraße und das
Tempelhofer Ufer entlang und kehrten um 1*, Uhr in
das Palais zurück. Auch dieſe Ausfahrt iſt dem Kaiſer
anſcheinend gut bekommen.
Sr. Majeſtät in derſelben erwünſchten Weiſe fort, ſo dürfte
ein Wechſel des Aufenthalts in baldiger Ausſicht ſtehen.

Felegraphiſche Depeſchen.
Kiel d. 20. Juli. Die in auswärtigen Blättern

verbreitete Nachricht, daß die Havariekommiſſion die bei
der Kataſtrophe des „Großen Kurfürſt“ betheiligten Offi-
ziere freigeſprochen habe, iſt unrichtig. Die Havariekom
miſſion hat lediglich ein techniſches Gutachten erſtattet;

Schreitet das Wohlbefinden

daſſelbe liegt jetzt dem Stationschef vor und ſoll dann der
Admiralität überſandt werden. Authentiſches über den
Jnhalt des Gutachtens iſt noch nicht bekannt.

Paris, d. 20. Juli. Der Marſchall- Präſident Mac
Mahon hat heute mit ſeiner Familie Paris verlaſſen, um
ſich auf einige Zeit nach Trouville zu begeben. Nach
hier eingegangenen Nachrichten aus Valenciennes iſt der
geſtrige Tag in Anzin ruhig verlaufen; die Zahl der Stri-
kenden beträgt ungefähr 9000 Mann man hofft, daß in
der nächſten Woche die Arbeit in den Kohlengruben wie-
der aufgenommen werden wird. Aus St. Etienne
wird gemeldet, daß dort 700 in den Färbereien beſchäf-
tigte Arbeiter geſtrikt haben und eine Erhöhung des Loh-
nes verlangen.

Paris, d. 2i. Juli. Nach den hier vorliegenden
Nachrichten gewinnt es den Anſchein, als ob der Strike
in Anzin ſich über das ganze Kohlenbecken verbreiten wird.
Störungen der Ruhe und Ordnung ſind jedoch nicht wie-
der vorgekommen. Man hofft, daß eine morgen ſtattfin
dende Verſammlung der Verwaltungen der verſchiedenen
Etabliſſements zur Herbeiführung einer Löſung weſentlich
beitragen wird.

ien, d. 21. Juli. (Poſt.) Mehrſeitig verlautet,
der Einmarſch in Bosnien werde jedenfalls vor Monats
ſchluß ſtattfinden, ſpäteſtens am 29., gleichviel, ob die
Verhandlungen mit der Pforte beendigt ſind oder nicht.
Die Hoffnung auf ein Einlenken der Pforte iſt jedoch noch
nicht aufgegeben. Nach geſtriger einſtündiger Konferenz An
draſſy s mit Mehemed Ali verlangte Letzterer telegraphiſch
neue Jnſtruktionen aus Konſtantinopel.

Wien, d. 20. Juli. Die „Polit. Korreſp.“ bringt
folgende Meldungen: Aus Konſtantinopel von heute:
Mit Rückſicht auf die ſchwebenden Verhandlungen über
die griechiſchen Grenzrektifikationen beſchloß der Miniſter-
rath, die Entſendung der für Volo beſtimmten zweiten
Truppenexpedition einſtweilen zu ſiſtiren. Die internatio-
nale Konſularcommiſſion für die Enquéète im Rhodope-
gebirge geht morgen dorthin gb. Die türkiſchen Behörden
in Macedonien verlangen wegen der dortigen revolutionä-
ren Agitation Truppenverſtärkungen. Aus Buka-
kareſt von heute: Die Gehirnerſchütterung, welche der
Miniſter Bratiano durch den Sturz aus dem Wagen er-
fahren hat, giebt Anlaß zu den ernſteſten Befürchtungen.
Mehrere Souveräne haben telegraphiſch ihr Beileid dem
Verunglückten ausdrücken laſſen.

Wien, d. 21. Juli. Die „Montags-Revue“ will
wiſſen, daß, nachdem man ſich in den Pourparlers zwi-
ſchen dem Fürſten Bismarck und dem Grafen Andraſſy
über den beiderſeitigen Standpunkt in der Frage über den

deutſchöſterreichiſchen Handelsvertrag klar geworden iſt,
nunmehr kein weiteres Hinderniß vorhanden iſt, daß die

e

beiderſeitigen Delegirten bald zur Wiederaufnahme und
Vollendung ihrer Miſſion zuſammentreten.

London, d. 21. Juli. Auf dem geſtern in Ber
mondſey abgehaltenen Meeting der Liberalen hielt Glad-
ſtone eine Rede, in welcher er zunächſt erklärte, daß er es
ablehne, die Führung der liberalen Partei wieder zu über-
nehmen. Er ſprach ſich alsdann ſehr entſchieden gegen
die Art und Weiſe aus, in welcher ſeit einiger Zeit das
engliſche Volk regiert werde. Kein despotiſcher Staat in
Europa würde es gewagt haben, wie das jetzige Kabinet
zu handeln, indem es ſo bedeutende Verantwortlichkeiten
ohne Wiſſen des Volkes übernahm. Die Liberalen ſeien
weder Freunde der Türken noch Freunde der Ruſſen,
ſondern überhaupt aller unterdrückten Völkerſchaften. Jn
heftiger Weiſe verurtheilt Gladſtone das Regiment der
Pforte und hebt hervor die liberale Partei habe ſtets
darauf beſtanden, daß dieſer Situation durch das geſammte
Europa und nicht durch einen einzelnen Staat abgeholfen
werde. Redner kritiſirt alsdann den Berliner Vertrag
und tadelt es lebhaft, daß England der Abtretung Beſſa-
rabiens an Rußland zugeſtimmt habe im Uebrigen habe
Rußland das Recht auf eine große Kriegsentſchädigung
behalten und könne hieraus zu jeder Zeit einen Vorwand
zu einem neuen Kriege ableiten. Der Berliner Vertrag
habe außerdem die Unabhängigkeit und Jntegrität des
ottomaniſchen Reiches zerſtört. Was die Konvention vom
4. Juni angehe, ſo gebe es nur ein Beiwort, das man
derſelben beilegen könne: es ſei eben eine Abmachung
„ohne Sinn und Verſtand“. Kein einziger großer Staats
mann der letzten vierzig Jahre würde ein derartiges Akten
ſtück unterzeichnet haben, das eine Schande für England
ſei. England habe Beſſarabien an Rußland verkauft, die
Eroberungen der Montenegriner dem öſterreichiſchen Egois-
mus und die Griechen der Türkei preisgegeben. Glad-
ſtone ſchloß ſeine Rede, indem er die Hoffnung ausdrückte,
daß die Stunde kommen möge, in der das Volk über das
gegenwärtige Kabinet ſein Urtheil fällen werde.

London, d. 21. Juli. Geſtern fand in Greenwich
das JahresBanfett des Cobdenklubs unter dem Vorſitze
von Forſter ſtatt. Derſelbe brachte den üblichen Trink-
ſpruch auf den Klub aus und knüpfte daran eine Rede,
in welcher er die Konvention mit der türkiſchen Regierung
vom 4. Juni auf das Heftigſte angriff. Die britiſche Re
gierung, welche geheime Verträge ſtets verurtheilte, habe
jetzt ſolche Verträge ſelber geſchloſſen und trotz ihrer der
Türkei gegenüber befolgten Politik über eine türkiſche Jnſel
das Protektorat übernommen dies könne nur die Herr
ſchaft über die ganze aſiatiſche Türkei bedeuten und Eng-
land, welches ſich rühmte, keiner großen Armee zu be-
dürfen, zwingen, eine ſolche zu halten. Es ſei das eine
überaus unweiſe Politik. Forſter beſtreitet, daß Rußland

18] Das Teſtament der Hutsherrin.
Novelle von M. Dobſon.

(Fortſetzung.)

Die faſt unbewegliche, den tiefblauen Auguſthimmel

Der Rechtsanwalt, bald der Begleitung des Herrn Georg
Weißbach müde, der ſeine Jnſpektionswege auch nach der
Weide ausdehnen wollte, auf welcher ſich die anſehnliche Kuh-

heerde, ein Theil des Reichthums des Gutes, befand, hatte

widerſpiegelnde Waſſerfläche, die weithin am Garten ſich aus
dehnte, mit dem allerliebſten Nachen in dem die ebenfalls
grün und weiß angeſtrichenen Ruder wie zum Eintauchen in
das klare Element bereit lagen gewährten einen höchſt ver
führeriſchen Anblick, und während Johanna Braun ſich ſchnell
bereit erklärte, Daniela's Aufforderung, welche ihr noch dazu
einen ſeltenen und ganz beſonders willkommenen Genuß ge-
währte, Folge zu leiſten, entgegnete Adolf Weißbach:

„Jch werde mit Vergnügen als Bootsmann dienen!
Steigſt Du aber nicht ebenfalls ein, Daniela?“

„Nein, Adolf, heute noch nicht,“ antwortete dieſe. „Die
Bewegung des Bootes möchte wieder den Schwindel hervor
rufen an dem ich ſeit meiner Krankheit noch häufig leide.
Jch bleibe unterdeß auf dieſem ſonnigem Weg, oder ruhe
mich auf der Moosbank aus, auf welcher Mama zu ſitzen
pflegte, wenn wir uns ſonſt auf dem Teich vergnügten!“

Ohne weitere Gegenrede beſtiegen ihre Gefährten den
Kahn, wobei halblaut Adolf Weißbach bemerkte:

„Die arme Daniela wird hier durch jeden Gegenſtand
an ihre verſtorbene Mutter erinnert und lebt dadurch in fort
währender, ſchmerzlicher Aufregung. Es iſt gewiß höchſt
wünſchenswerth und heilſam für ſie, daß ſie auf einige Zeit
in eine ganz neue Umgebung kommt, und vielleicht hätten
wir

„Da ſehe ich meinen Bruder,“ unterbrach ihn ſeine Be
gleiterin, welche ſchon merkliche Gewiſſensbiſſe empfand, ihres
eigenen Vergnügens willen die Freundin verlaſſen zu haben,
zu deren Erheiterung ſie nach Stromberg gekommen war.
Er hat gewiß uns aufgeſucht und wird ihr Geſellſchaft leiſten,
oder hat gar Geſchäftsangelegenheiten mit ihr zu beſprechen!“

ſich von Dieſem getrennt, was jedoch auch theils in der Ab-
ſicht geſchehen, eine möglichſt ungeſtörte Unterredung mit
Daniela zu erſtreben.

Früher als er vermuthet, bot ſich ihm die Gelegenheit
dazu dar; er hatte ſie ſchon aus der Ferne mit ihren Begleitern
beobachtet, und da er ſich von ſeiner Schweſter entdeckt ſah,

weitergehend, dachte er:

„Herr Georg Weißbach's Plan iſt längſt kein Geheimniß
mehr, er wird ihm aber nicht gelingen, denn ſein Sohn iſt
der jungen Erbin vollſtändig gleichgültig, und dieſer mit
ſeinem einfachen, rechtſchaffenen Sinn wird ihr mit ſeiner
ſtillen Liebe nie läſtig werden! Jch möchte auch nicht, daß
dies geſchehe, ſchon meiner Schweſter wegen nicht, die, was ich
längſt durchſchaut, zu dem hübſchen, jungen Jnſpektor, mit
dem ſie noch die Tanzſtunden beſucht, eine Art Neigung hat.
Dieſe ſpäter einmal als Verwalter in Stromberg angeſtellt,
wird eine ganz geeignete Parthie für Johanna ſein er darf
aber nicht ſeine Augen zu der jungen Gutsherrin erheben, denn
dieſe muß mein ſein, und wird mein, wenn ich mein Geheim-
niß geſchickt und im geeigneten Zeitpunkt handhabe, obgleich
es ſich nicht verkennen läßt, daß der plötzliche Tod ihrer
nun ja, ihrer Pflegemutter, mit ſeinen Folgen ſie in jeder
Beziehung merklich verändert hat, und man ihrem beſtimmten
Auftreten nach faſt glauben ſollte, die verſtorbene Gutsherrin
vor ſich zu ſehen!“

Er hatte bei dieſen Worten Daniela erreicht, und ſah
zugleich Adolf Weißbach das Boot vom Ufer ſtoßen, in
welchem ſich ſeine Schweſter niedergelaſſen.

Seinem ſcharfen Blick entging nicht das lebhafte Leuchten
ihrer hübſchen braunen Augen, als er ſie der beſonderen Ob-

nachblickend, denn es gewährte auch ihm Freude, den leichten
Nachen die ſpiegelglatte Fläche theilen zu ſehen wandte er
ſich dann Daniela zu und ſagte:

„Es iſt mir lieb, Fräulein Mansfeldt, Sie zu einer
kurzen und wichtigen Unterredung allein zu treffen. Jn
Gegenwart der Herren Weißbach

„Jch weiß was Sie meinen, Herr Rechtsanwalt er-
widerte Daniela, „denn Jhre Frau Mutter hat mir eine
flüchtige Mittheilung gemacht

„So haben Sie erfahren, wie die geſtrige Gerichtsſitzung
ausgefallen iſt? Ja, die Familie Weißbach iſt mit ihrer
Einſprache gegen das Teſtament abgewieſen, und wird es
ebenfalls mit ihrer Nichtanerkennung der Unterſchrift!“

„Und was werden Sie dann weiter thun fragte mit
einiger Spannung Daniela.

„Dann bleibt Jhnen nichts weiter übrig, mein Fräulein,“
entgegnete er mit einem plötzlichen Aufleuchten ſeiner hell

blauen Augen, das jedoch eben ſo ſchnell wieder verſchwand,
„als Sie als unbeſtrittene Erbin von Fräulein Wilhelmine
Weißbach, Jhrer verſtorbenen Pflegemutter, anzuerkennen.
Jhre Vormünder

„Wird das Gericht dieſe beſtätigen?“
Daniela.

„Herrn Vollrath und mich ohne allen Zweifel; Herrn
Weißbach dagegen

„Und weßhalb Onkel Weißbach nicht? Mama hat ihn
doch ebenfalls ernannt, wie ich von Frau Vollrath gehört

„Weil doch ich fürchte faſt, dies Geſpräch könnte Sie
zu ſehr erregen oder ermüden

„Seien Sie deshalb unbeſorgt, Herr Doktor entgeg-
nete Daniela mit ernſtem, ſicherem Blick ſeinen auf ſie ge-
hefteten Augen begegnend „und laſſen Sie mich unumwunden
wiſſen, weshalb nach Jhrer Anſicht die Obervormundſchaft
Onkel Weißbach nicht beſtätigen wird!“

„Weil kurz vor ihrem Ende es kann nur dann

unterbrach ihn

hut des jungen Schiffers anempfahl, und ihnen eine Minute geſchehen ſein Jhre verſtorbene Mama noch einen Brief



die Abſicht habe, Jndien zu beſitzen und England zu be
kriegen. Wenn aber Rußland dieſes wünſche, ſo könne
es jetzt, ſtatt durch die aſiatiſchen Steppen und über das
Himalayagebirge zu gehen, England in Armenien an-
greifen und die beſte Gelegenheit dafür auswählen. Das
Reſultat der Konvention ſei, daß England gezwungen ſein
könnte, dieſelbe zu vertheidigen oder ſich Demüthigungen
zu unterwerfen. Es bürde dieſe Politik dem Lande große
Koſten auf und entfremde ihm alle Nationen

London, d. 21. Juli. Lord Beaconsfield hat ſich
in Begleitung ſeines Kabinetschefs Corry geſtern zur Kö
nigin nach Osborne begeben. Nach einer aus der
Kapſtadt hier eingegangenen Meldung iſt daſelbſt eine all
gemeine Amneſtie, von welcher nur mehrere Führer des
Aufſtandes ausgenommen ſind, proklamirt worden.

Petersburg, d. 20. Juli. Jn einem langen, von
dem Amtsblatte veröffentlichten Reſkript, welches der Kai
ſer geſtern bei Verleihung des St. Andreasordens an den
Finanzminiſter von Reutern richtete, gedenkt der Kaiſer
der langjährigen treuen Dienſte deſſelben und hebt beſon
ders ſeine Verdienſte hervor um die Herſtellung des gro
ßen Eiſenbahnnetzes, ſowie um die Erzielung des Gleich
gewichts des Budgets, in welchem ſich früher ſtets Defi
zits herausſtellten. Dank dieſer Herſtellung des Gleich
gewichts ſei es dem Lande möglich geweſen, die beträcht-
lichen Ausgaben des jüngſten Krieges zu tragen. Das
„Journal de St. Petersbourg“, welches geſtern den Ber-
liner Vertrag veröffentlichte, beginnt heute mit der Publi-
kation der Sitzungsprotokolle.

Konſtantinopel, d. 20. Juli. Nach hier ein
gegangenen Nachrichten haben die Engländer auf Cypern
die Ausräumung der alten Forts von Famaguſta begonnen.
Die Verhandlungen wegen des Abzuges der ruſſiſchen
Truppen nehmen einen befriedigenden Fortgang.

Athen, d. 20. Juli. Sapountzakis iſt zum Kriegs-
miniſter ernannt worden.

Zur Orientfrage.
Die Rede, mit welcher Lord Beaconsfield im

Oberhauſe am Donnerſtag ſein und ſeiner Kollegen Ver
halten auf dem Kongreſſe zu rechtfertigen verſucht hat,
findet in der engliſchen Preſſe ſelbſt nur mäßigen Beifall.
Die franzöſiſchen Journale haben dieſelbe ſehr kühl
aufgenommen und wiſſen dem engliſchen Premier für die
zu Gunſten Frankreichs geäußerten Worte wenig Dank.
Die republikaniſchen Organe benutzten vielmehr den An-
laß, um den edlen Lord, den ſie bis vor Kurzem als den
Schirm und Schutz der Gerechtigkeit und der europäiſchen
Intereſſen geprieſen, mit erneuter Heftigkeit anzugreifen.
Jn der Freitag-Sitzung des engliſchen Unterhauſes kündigte
der Führer der Liberalen, Marquis of Hartington,
für demnächſt eine Reſolution an, in welcher die Ge
nugthuung darüber ausgeſprochen werden ſoll, daß die Un
ruhen im Orient durch den Berliner Vertrag bei-
gelegt ſind, ohne daß es von Neuem zum Kriege ge-
kommen, ſowie darüber, daß einigen Völkerſchaften der
Türkei die Freiheit und eine ſelbſtſtändige Regierung be-
willigt worden ſind. Die Jnterpellation wird aber zugleich
dem Bedauern darüber Ausdruck geben, daß den Rekla
mationen Griechenlands nicht mehr Folge gegeben
worden iſt und daß England, indem es allein die Garantie
für die der Pforte verbleibenden Territorien übernahm, da
mit zugleich Verpflichtungen und Verantwortlichkeiten ſich
aufbürdete, ohne daß die Mittel angezeigt wurden, den-
ſelben nachzukommen und ohne zuvor die Genehmigung
des Parlaments einzuholen. Wie die „Times“ und der
„Daily Telegraph“ wiſſen wollen, würde die Duskuſſion
über die Reſolution wahrſcheinlich bereits am nächſten
Donnerſtag beginnen und ſich vorausſichtlich bis zum Mon-
tag, den 29. d. M., hinziehen.

Ein merkwürdiges Nachſpiel zum Congreß bilden die
Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und der Türkei
bezüglich der Okkupation von Bosnien und der Herze-
gowina. Wie das „Bureau Hirſch“ meldet, (die Nach
richt iſt auch von anderer Seite beſtätigt) hat der Ober
kommandant der Okkupationstruppen General Philippo-
witſch ſeine Abreiſe nach Brod wegen der unerwartet
erfolgten Ankunft Mehemed Ali Paſchas wiederum
verſchoben. Jnzwiſchen gehen die Verhandlungen ihren
ſchleppenden Gang weiter. Es iſt geradezu unbegreiflich,
warum die öſterreichiſche Regierung dieſe Ausführung
eines verbrieften Congreßbeſchluſſes gegen ihre eigenen

wohlverſtandenen Jntereſſen verzögert. Hätten die öſter
reichiſchen Truppen am 14. oder 15. Juli die Grenzen
überſchritten und ſich in den Beſitz geſetzt, ſo würden
heute die Verhandlungen mit der Türkei weſentlich leichter
ſein. Augenſcheinlich will die Türkei durch das Ver-
ſchleppen der Verhandlungen die Sache möglichſt zu ihrem
Vortheil wenden. Wäre Oeſterreich beatus possessor,
ſo würden ſich die öſterreichiſcherſeits bei den Verhand
lungen Betheiligten in einer weſentlich günſtigeren Lage
befinden. Durch die eigene Schuld Oeſterreichs iſt dieſe
günſtige Stellung der Türkei eingeräumt worden.

Jn Jtalien dauern die Kundgebungen der an
nexionswüthigen Radikalen fort und drohen zu
einer förmlichen Landeskalamität zu werden. Jn den
Wiener Zeitungen macht ſich aus dieſem Anlaß ein gereiz-
ter Ton gegen Jtalien bemerkbar; man ſpricht es zwar
nicht direkt aus, aber giebt doch indirekt deutlich genug
zu verſtehen, daß man ſeitens der Regierung ſich eines
energiſcheren Einſchreitens verſehen hätte. Mit Hinweis
auf die angekündigten Meetings zu Gunſten der An-
nexion meint die „Preſſe“, die italieniſche Regierung werde
wohl daran thun, ſich vorzuſehen. Jn einem ſolchen am
21. zu Rom abgehaltenen Meeting, welches von 4000
Perſonen beſucht war und dem Menotti Garibaldi präſi-
dirte, ſprachen Jmbriani Fratti, Parboni, Zuccari, bekannt
als Redner auf dem letzten republikaniſchen Kongreß. Alle
proteſtirten gegen die Haltung der Regierung auf dem
Kongreß zu Berlin. Parboni predigte den Krieg gegen
Oeſterreich. Jmbrian ſagte, Bismarck verweigere Jtalien
den Beſitz Trieſts, weil er es für Deutſchland beanſprucht.
Fratti nannte den Kongreß einen Schandfleck auf der
Stirn der Monarchie, den ſelbſt der demokratiſche Name
Cairoli nicht abwaſche. Er nannte Corti einen Jgno-
ranten, Beaconsfield ſei ein Schacherer weißer Sklaven,
der ſich der Vermittlung nicht des Maklers, ſondern
des (der Ausdruck iſt ſo ſtark, daß wir ſeine Wieder
gabe unterlaſſen) Bismarck bedient habe. Alle Redner
verlangen Trient und Trieſt. Jmbriani verlas Depeſchen
des Comiteés in Trieſt und Trient. Ferner ging ein Tele
gramm Garibaldi's aus Kaprera ein. Der Worlaut
deſſelben iſt: „Sklaven beſitzen das Recht des Ketten-
brechens, Trieſtiner, ſtürmt Berge!“ Frenetiſcher Applaus
folgte; die Tagesordnung: Proteſt gegen den Berliner
Vertrag, allgemeines Stimmrecht, Erlöſung italieniſcher
Provinzen aus der Fremdherrſchaft wurde jubelnd ange
nommen. Das Meeting ward geſchloſſen unter den Ru
fen: „Evviva Garibaldi“. Der Erfolg iſt jedoch politiſch
bedeutungslos.

Der Wiener „Polit. Correſp.“ wird aus Peters-
burg über ruſſiſche Rüſtungen in CEentralaſien be-
richtet. Jn militäriſchen Kreiſen werden dieſe Maßregeln
verſchiedentlich interpretirt. Vielfach will man dieſelben
mit der drohenden Stellung erklären, welche China in der
KuldzaFrage Rußland gegenüber einnimmt und hält man
einen Krieg mit China wegen dieſer von Rußland vor
einigen Jahren eroberten und jetzt von den Chineſen revin
dicirten Provinz nicht für un wahrſcheinlich. Es iſt eine
Thatſache, daß, nachdem Kaſchgar von den chineſiſchen
Truppen erobert wurde, der Pekinger Hof ſeine Anſprüche
auf Kuldza, welches Rußland in „Frengiſtan“ umgetauft
hat, in formeller Weiſe in Petersburg erhoben hat. Jn-
deſſen läßt ſich auch nicht jener Anſicht widerſprechen,
wonach die erfolgte Formation von drei Marſchall-
Kolonnen angeblich mit den von der ruſſiſchen Re-
gierung in CEentral- Aſien verfolgten Plänen in Zu-
ſammenhang ſteht. Jndem mit geheimnißvoller Miene
verſichert wird, daß der Schwerpunkt der ruſſiſchen
Politik jetzt nothwendiger Weiſe nach Aſien verlegt werden
müſſe, wird es als dringende Aufgabe dieſer Politik be
zeichnet, den Engländern keine Zeit zur Bildung jener
Phalanx von aſiatiſchen Bundesgenoſſen zu laſſen, welche
die Aufgabe zahlreicher britiſcher Emiſſäre in Afghaniſtan
und in anderen central- aſiatiſchen Gebieten bereits ſeit
mehreren Monaten ausmacht. Jn den erwähnten mili
täriſchen Maßnahmen wird vielfach nur ein ſehr beſcheidener
Anfang erblickt, welcher eine Fortſetzung im großen Stile
bald erfahren werde.

Deutſches Reich.
Die Nachricht der „Poſt“, daß der Kaiſer den Wunſch

und die Abſicht gehegt habe, den Reichstag perſönlich

zu eröffnen, beſtätigt ſich nicht. Die „Poſt“ ſelbſt
widerruft ihre Angabe und fügt bemerkenswerther
Weiſe hinzu: Wenn es auch nicht unmöglich iſt, daß das
Befinden Sr. Majeſtät ſich bis zu dem in Ausſicht ge
nommenen Zeitpunkt weſentlich gebeſſert haben dürfte ſo
iſt doch, wie wir heute vernehmen, eine Eröffnung des
nächſten Reichstages vom Throne aus überhaupt nicht
beabſichtigt.

Zwei junge Damen aus München brachten am
Donnerstag in das kaiſerliche Palais einen prächtigen
Korb, der 12 reizende lebende, ſchneeweiße Täubchen
enthielt. Der Korb war nebſt Jnhalt für den Kaiſer be
ſtimmt und eine einfache, hübſche poetiſche Widmung dem-
ſelben beigefügt. Der Kaiſer hat die Gabe huldvoll an
genommen, beſonders ſoll die Kaiſerin entzückt über die
prächtigen Thierchen geweſen ſein.

Das Geſetz über die Naturalleiſtungen für die
bewaffnete Macht im Frieden hat bekanntlich in
ſeiner Ausführung mancherlei Beſchwerden über Härten
und Unzuträglichkeiten hervorgerufen. Es war daher an
geordnet worden, daß die bei der Ausführung des Geſetzes
gemachten Erfahrungen genau zuſammengeſtellt werden
ſollten und zwar zum Zwecke der Berichterſtattung an das
Kriegsminiſterium. Dieſe Berichte ſind nun an der be
treffenden Stelle Gegenſtand eingehender Erwägungen ge
weſen, und ſind in Folge deſſen mehrfache Modifikationen
der Ausführungsbeſtimmungen zu erwarten. Dieſe werden
ſich namentlich auf den von den Gemeinden zu ſtellenden
Vorſpann beziehen, wofür vor allem die von dem Bun
desrathe fixirten Sätze maßgebend ſein ſollen, und wahr-
ſcheinlich wird man auch auf das Requiſitionsſyſtem wieder
zurückgreif en.

Der Kultusminiſter hat den Univerſitäten jetzt
den Vorſchlag unterbreitet, die Semeſter ſo einzurichten,
daß das Winterſemeſter vom 1. Oktober bis 1. März,
das Sommerſemeſter vom April bis Ende Juli dauern
möchte und alſo der März, Auguſt und September frei
blieben.

Auf den letzten Provinzial-Synoden iſt allſeitig die
Anſicht ausgeſprochen worden, daß die Aufhebung der
Stolgebühren ein dringendes Bedürfniß ſei und daß
dieſelbe, ſowie der Erſatz dafür geſetzlich durch feſte Ent
ſchädigungen geregelt werden müßte. Es wird, wie wir
hören, dieſe Frage jetzt im Kultusminiſterium einer ein-
gehenden Prüfung unterzogen. Jndeſſen wird eine recht
liche Verpflichtung des Staates, die Stolgebührenerträge
voll und ganz zu erſetzen, nicht anerkannt. Es wird
ferner im Hinblick auf die Finanzlage für mehr als zweifel
haft erachtet, ob der preußiſche Landtag geneigt ſein wird,
einen Erſatz für all dieſe Gebühreneinnahmen aus Staats-
mitteln zu bewilligen.
der Staat eine nicht unerhebliche Beihilfe leiſten werde.
Bekanntlich iſt in dem Civilſtandsgeſetze ein beſonderes
Geſetz in Ausſicht geſtellt, welches Vorbedingungen, Quelle
und Maß der Entſchädigungen derjenigen Geiſtlichen und
Kirchendiener regeln ſoll, die in Folge der Civilſtands-
regiſter Ausfälle an ihren Einnahmen erleiden. Für's
Zweite iſt der Staat auch moraliſch verpflichtet, den Kirchen
zu helfen, wenn dieſelben ſich in finanzieller Noth befinden.
Es heißt, daß die Frage der Regelung der Stolgebühren
den nächſten preußiſchen Landtag beſchäftigen wird.

Der zeugeneidlich vernommene ſozialdemokra
tiſche Agitator Moſt hat vorgeſtern ebenfalls in Abrede
geſtellt, Nobiling zu kennen oder davon gehört zu haben,
daß dieſer in einem Lokale in der Andreasſtraße einen
Vortrag über Schutzzoll und Freihandel gehalten habe.
Auch Liebknecht wird noch über denſelben Gegenſtand ver
nommen werden.

Nach einer Angabe der „Kreuzzeitung“ hat Herr
Windthorſt dem Herzog von Cumberland im
Gegenſatze zu dem Miniſter a. D. v. Münchhauſen, welcher
zu ſofortiger Verſtändigung mit der preußiſchen Regierung
rieth den Rath ertheilt, noch ein Jahr zu warten.
Angeblich, damit der Herzog die Sache reiflich überlegen
könne, in Wahrheit jedenfalls aus dem Grunde: Herr
Windthorſt, der erſt in zweiter Reihe Welfe, in erſter aber
Ultramontaner iſt, hofft, daß im Laufe der nächſten 12
Monate die preußiſche und Reichsregierung ſich von den
Parteien, welche ſie bisher unterſtützten, ſo weit iſolirt
haben wird, daß es zu ernſtlichen Friedensverhandlungen
zwiſchen ihr und der römiſchen Curie kommen muß und

an mich geſchrieben, den wir auf ihrem Schreibtiſch gefunden
und in welchem ſie mir aufgetragen, ſtatt ſeiner einen anderen
Vormund für Sie zu wählen. Sie hat ſogar beſtimmt daß
auch dieſer ein Juriſt ſein ſoll

„Das hat Mama gethan?“ fragte überraſcht Daniela.
„Ja, mein Fräulein, nachdem ſie ihn acht Tage zuvor

ernannt hatte. Haben Sie keine Ahnung, was ſie dazu
bewogen haben mag?“

„Einen beſtimmten Anhalt weiß ich Jhnen nicht zu
geben. Er war allerdings an ihrem letzten Lebensabend noch
hier, blieb aber nur kurze Zeit und entfernte ſich auch
haſtig und ſehr aufgeregt. Mama war ebenfalls aufgeregt
und auch ſchon ſehr leidend, doch ſagte ſie mir nur, Onkel
Weißbach habe mit ihr über Adolf geſprochen, der im Herbſt
ſeine Stelle bei Herrn Thurnau verlaſſen würde!“

Doktor Braun hatte genug gehört, um ſeine Schlüſſe zu
ziehen, die in der That der Wahrheit nur zu nahe kamen,
denn bei der ſchon vorhandenen Neigung von Adolf Weißbach,
von der unbedingt ſein Vater Kenntniß hatte, mußte dieſem
die Pflegetochter ſeiner Couſine eine ſehr erwünſchte Parthie
für ſeinen Sohn ſein.

„Was auch an jenem Abend zwiſchen ihnen vorgefallen
ſein mag,“ erwiderte er nach kaum merklicher Pauſe, „jeden
falls iſt der Brief deſſen Reſultat geweſen, und wir habeu
nur der Entſcheidung des Gerichts entgegen zu ſehen!“

„Und wann mag das ſein?“ fragte Daniela mit ihrem
Begleiter dem Haufe zuſchreitend, um die Frau Rechtsan-
walt aufzuſuchen, die gewiß ſchon aus ihrem Schlummer er
wacht war.

„Vor Jhrer Abreiſe nicht mehr Fräulein Mangsfeldt.
Erſt nach dem zweiten Termin

„Und wenn in dieſem zweiten Termin nun doch und
wider alles Erwarten die Entſcheidung zu Gunſten der
Familie Weißbach ausfiele? Wenn

„Fräulein Mansfeldt, wie können Sie jetzt noch einen
ſolchen Gedanken hegen!“ rief der Anwalt, einen Augenblick

in Verſuchung, ihr ſein Geheimniß zu offenbaren, denn der
Blick ihrer ausdrucksvollen Augen, die Entſagung, Trauer
und Entſchloſſenheit ausſprachen, rührte ihn tief. Er wider
ſtand jedoch dieſer Verſuchung und fügte lebhaft hinzu:

„Das kann das wird nie geſchehen! Verlaſſen
Sie ſich auf meine Kenntniß der Sache und Jhr gutes
Recht

„Mein gutes Recht?“ wiederholte Daniela ruhig zu ihm
aufblickend. „Sie ſagen das ſo zuverſichtlich

„Und nicht ohne Grund, glauben Sie mir! Nur Sie
allein werden Beſitzerin von Stromberg

Er war nochmals im Begriff eine Unvorſichtigkeit zu
begehen, als unerwartet Herr Georg Weißbach und ſeine
Mutter ihnen entgegen kamen.

Das Geſicht des Kaufmanns umdüſterte ſich merklich
beim Anblick des Rechtsanwalts an Daniela's Seite, die ein
ſehr anregendes Geſpräch geführt zu haben ſchienen die Augen
ſeiner Begleiterin dagegen leuchteten freudig auf, denn in
ihrem Mutterherzen hatte ſie längſt den Plan erſonnen, den
vielleicht auch, ohne auf deſſen Erfüllung zu beſtehen, die
verſtorbene Gutsherrin gebilligt hätte, daß ihr in ſeinem Fach
ſo anerkannt tüchtiger Sohn die junge Erbin als Gattin
heimführen müſſe.

„Liebe Frau Rechtsanwalt ſagte, als ſie ſie erreicht,
in herzlichem Ton Daniela, „ich bin zu lange ausgeblieben
und Sie haben gewiß ſchon auf mich und Jhren Kaffee ge-
wartet!“

„Nicht doch, mein Kind erwiderte dieſe, den Arm des
jungen Mädchens nehmend. „Der ſchöne Nachmittag hat
auch mich ins Freie gelockt und mit großer Freude habe ich
ſchon Deine Blumen betrachtet, wo ich auch Herrn Weißbach
getroffen

„Wir wollen ein Körbchen voll ſchneiden, die Sie mit
zur Stadt nehmen, Frau Rechtsanwalt,“ antwortete Daniela
und zugleich ihre Gartenſcheere aus der Taſche hervorziehend,
füllte ſie alsbald ihre Schürze mit den herrlichſten Roſen,

Aſtern, Levkojen und Georginen und führte darauf ihre
Begleiterin ins Haus.

Unterdeß hatte Herr Weißbach, ſeine Stirn ſchnell
glättend, zu dem Anwalt, dem jedoch ſein Aerger nicht ent
gangen, freundlich geſagt:

„Haben Sie Jhre Schweſter meinem Sohn anvertraut,
Herr Doktor

„Das hatte ſchon unſere liebenswürdige Wirthin gethan,“
entgegnete Dieſer mit gewandter Höflichkeit, „welche ich am
Teich traf, als eben Jhr Sohn und meine Schweſter das
Boot beſtiegen!“

„Alſo auf dem Waſſer ſind ſie?“ fragte haſtig Herr
Weißbach. Dann will ich doch ſehen

„Es war und iſt gewiß auch jetzt nicht die geringſte Ge
fahr für ſie vorhanden rief der Anwalt beluſtigt über den
Eifer des Vaters. „Sie können ſie ſchon hier laut und leb
haft reden hören,“ und einen Seitenweg einſchlagend, der nach
dem Teich führte, ſahen ſie bald Adolf Weißbach und ſeine
Gefährtin dieſen langſam der Länge nach durchſchneiden, offen
bar in heiterer Unterhaltung begriffen.

Seinen Vater und den Rechtsanwalt erblickend, ruderte
Erſterer dem Steg zu und bald folgten Alle den vorange-
gangenen Damen ins Wohnzimmer, wo ſchon Daniela ihres
Amtes wartete, ihren Gäſten den aromatiſchen Trank bereitete
und dampfend in den zierlichen Taſſen darreichte.

Nach etwa einer Stunde hielten die beiden Wagen vor
der Thür und die zur Abfahrt Gerüſteten ſtanden neben
Daniela, um auf viele Wochen Abſchied von ihr zu nehmen.

„Trage vor allen Dingen Sorge für Deine Geſundheit,
mein liebes Kind ſchloß die Frau Rechtsanwalt ihre Er
mahnungen, ſie zugleich mit einem zärtlichen Kuß aus ihren
Armen entlaſſend. „Schreibe uns auch bald, wie Du die
Reiſe zurückgelegt und überſtanden und was der dortige Arzt
Dir hinſichtlich Deiner Kur verordnet. Johanna wird Dir
antworten und Dir umſtändlich von uns und allen Bekannten

mittheilen (Fortſ. folgt.)
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bei dieſen gedenkt Herr Windthorſt auch die welfiſche
Oppoſition in der Provinz Hannover als Compenſations-
object zu benutzen. So marſchirt der kalembergiſche und
lüneburgiſche lutheriſche Bauer, ohne es ſelbſt zu wiſſen,
als Kanonenfutter in der Avantgarde der Jeſuiten. Den-
jenigen ſelbſtſtändig denkenden Wählern in der Provinz
Hannover, welche bisher für particulariſtiſche Candidaten
ſtimmten, darf man wohl die Erwägung anheimgeben, ob
die Weiterfriſtung der Agitation gegen die Zugehörigkeit

annovers zu Preußen noch würdig iſt, nachdem einKern wie Herr v. Münchhauſen der früheren Dynaſtie
zur Verſöhnung gerathen und ſelbſt Herr Windthorſt die
ſen Entſchluß nur auf ein Jahr verſchoben wiſſen will.

Briefſendungen für S. M. Kanonenboot „Nautilus“
ſind bis auf Weiteres nach Gibraltar zu dirigiren.

Zur Reichstagswahl in Saalkreis-Halle.
z Ammendorf, d. 21. Juli. Geſtern Abend acht

Uhr fand im Gaſthof zum Adler eine liberale Wahl-
verſammlung für Ammendorf und Umgegend ſtatt. Sie
war ſehr ſtark, von mehr als zweihundert Perſonen beſucht,
ſo daß der Aufenthalt in dem heißen Saal wenig angenehm
war. Ein erheblicher Theil der Verſammlung gehörte der
Arbeiterbevölkerung an aber wenn vor anderthalb Jahren
dieſe die Verhandlungen ziemlich ſtürmiſch geſtaltete, ſo
verhielt ſie ſich diesmal ſehr ruhig und betheiligte ſie ſich
auch an der Schlußabſtimmung für den liberalen Kandi
daten und dem Hochruf für den Kaiſer. Die Verhand
lungen leitete Herr Kaufmann Sonnemann. Die Rede
des Kandidaten, des Herrn Profeſſor Boretius, ging
diesmal, der Zuſammenſetzung der Verſammlung Rechnung
tragend, beſonders auf die nothwendigen Maßregeln gegen
die ſozialdemokratiſche Agitation ein, deren grade für die
Intereſſen der Arbeiterbevölkerung ſelbſt ſchädliches Wirken
nachdrücklich hervorgehoben wurde. Die in dem jetzt ſchon
allbekannten Sinne vorgetragenen Ausführungen des Herrn
Boretius wurden mit ebenſo geſpannter Aufmerkſamkeit
angehört als mit lautem Beifall am Schluß begrüßt.
Unermüdlich und beredt wie immer empfahlen die Herren
Dr. Richter und Juſtizrath Fiebiger die liberale Kan-
didatur des Herrn Boretius, in Bezug auf welchen nament-
lich Herr Richter hervorhob, daß er deswegen jetzt eifrig
für Herrn B. eintrete, weil er glaube, daß dieſer ein
warmes Herz für das Wohl des Volkes habe. Gegen eine
einzige Stimme wurde die Kandidatur des Profeſſor
Boretius angenommen und mehrere angeſehene Männer
der Umgegend erklärten, daß ſie bisher gewillt geweſen
ſeien, für Herrn Rothe zu ſtimmen, daß ſie jetzt aber,
nachdem ſie Herrn B. gehört, dieſem ihre Stimme geben
würden. Für die Wahlagitation auch zu wirken, erklärten
ſich Viele durch Unterſchrift bereit.

Zu einer

allgemeinen Wahlverſammlung
Ur

Niemberg und Umgegend
am Mittwoch den 24A. Juli Nachmittags um
2 Uhr in der Bahnhofsreſtauration bei
Niemberg laden ein
Rrandlt, Eismannsdorf. O. Crentzmann, Eis-

mannsdorf. Herzfeld. Hildenhagen.
Jellinghaus. E. Reif, Niemberg.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus Thüringen, d. 20. Juli. Se. Hoheit der
Herzog Ernſt von Sachſen- Altenburg wünſcht
laut einer Bekanntmachung des herzoglichen Miniſteriums,
daß, nachdem bereits im Herbſt 1876 die 50 jährige Selbſt
ſtändigkeit des Herzogthums, von der 23 Jahre ſeiner
Regierung angehören, und im Frühjahr ſein ſilbernes Ehe
Jubiläum feſtlich begangen worden ſind, von einer anderen
als kirchlichen Feier des auf den 3. Auguſt fallenden
25 jährigen Regierungs Jubiläums abgeſehen
werde. Sonntag, den 4. Auguſt c., wird in allen Kirchen
des Landes ein Dankgottesdienſt abgehalten werden.

z Aus dem Kreiſe Zeitz, d. 20. Juli. Es ver-
lautet mit großer Beſtimmtheit, daß ein Eiſenbahnbau
von Meuſelwitz über Kayna und Pölzig nach Gera
geplant wird.
ſein, in Rückſicht auf den Gütertransport, welcher durch
die Meuſelwitzer Kohle, die Spora'ſche Zuckerfabrik, die
Kayna'ſchen und Pölziger Steinbrüche, Jnduſtrie und
Handel an dieſen Orten und durch landwirthſchaftliche
Producte der fruchtbaren Umgegend dieſer Bahn zufallen
würde, Meuſelwitz und Gera durch eine Secundärbahn in
ziemlich gerader Linie zu verbinden. Die einleitenden
Schritte ſind bereits geſchehen. Ein Comité wird die
Vorarbeiten in Angriff nehmen, in der gewiſſen Hoffnung,
daß die betreffenden Regierungen die Erlaubniß zu dieſem
Bahnbau bei ſolider Grundlage bereitwillig ertheilen
werden.

O Aus dem Kreiſe Zeitz, d. 20. Juli. Den
vereinten und umſichtigen Nachforſchungen der zu Hartha,
Mittweida, Döbeln und Waldheim in dem benach-
barten Königreich Sachſen ſtationirten Gensdarmerie iſt
es gelungen, den Thäter der kürzlich an den Frauen aus
Falkenhain und an den Frauen aus Otzdorf verübten
Raubanfälle (und hoffentlich der verſchiedenen anderen
in dortiger Gegend verübten Gewaltthätigkeiten) in der
Perſon des ſeit zwei Jahren in Hartha wohnhaften
Stuhlbauers Stirl aus Köthensdorf zu ermitteln und
zu verhaften. Stirl hat wegen Nothzucht früher ſchon
10jährige Zuchthausſtrafe erhalten.

Halle, den 22. Juli.
Wie das Militärwochenblatt meldet, iſt der Oberſt-

lieutenant z. D. von Nordhauſen von ſeiner Stellung
als Bezirks-Commandeur des hierſelbſt garniſonirenden
zweiten Bataillons des Landwehr- Regiments Nr. 27 ent
bunden und zu ſeinem Nachfolger der Oberſt- Lieutenant
z. D. von Marſchall, bisher Bezirks-Commandeur des
1. Bataillons des Landwehr- Regiments Nr. 67, ernannt.

Am Donnerſtag den 25. d. M. veranſtaltet der
Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure eine Exkurſion
nach den Webauer Werken ſeines Vereinsmitgliedes, des
Commerzienrathes Hrn. A. Riebeck. Das Programm iſt
folgendes: Abfahrt von Halle 10 Uhr 12 Min. Vormittags.

Ein engliſches Bankhaus ſoll entſchloſſen

Ankunft in Weißenfels 11 Uhr 9 Min. Vormittags.
Rendezvous und Frühſtück auf dem „Bade“. Abfahrt
12 Uhr Mittags von der Rampe der neuen Brücke
nach Webau. Beſichtigung der Gruben, Schweelereien,
Mineralöl- und Paraffin- Fabriken ſowie Kerzengießereien.
Rückfahrt nach Weißenfels. Sitzung in Schumann's
Garten: Techniſche Mittheilungen. Abfahrt von Weißen-
fels nach Halle 9 Uhr 51 Min. Abends.

Am Sonnabend d. 20. Nachmittag bald nach 6 Uhr
brach in der vor dem Ranniſchen Thore bei der Pfänner-
höhe gelegenen Cichoriendarre Feuer aus, welches
jedoch ſehr bald gelöſcht wurde und nur die Zerſtörung
eines Stallgebäudes mit Futtervorräthen zur Folge hatte.

Wermi ſchtes.
Für die neue Gefängnißanſtalt am Plötzen-

ſee] ſind gegenwärtig wieder zwei Häuſer zu Beamten-
wohnungen im Bau begriffen, nach deren Vollendung die
außerhalb der von einer Mauer unmſchloſſenen Gefängniſſe
gelegenen Gebäude planmäßig ausgeführt ſein werden.
Dieſe 20 von Gärten umgebenen zweiſtöckigen Wohn
häuſer ſind rings um die eigentliche Gefängnißanſtalt grup-
pirt, im Rohſteinbau nach Art unſerer neuerer Kommu-
nalgebäude ausgeführt und bilden in einem großen Häuſer-
viereck ſchon einen räumlich wie der Einwohnerzahl nach an
ſehnlichen Stadttheil, an deſſen Oſtfront eine doppelte Häuſer
reihe die nach dem Spandauer Kanal führende Straße bildet.
Den Familienvätern bezw. Haus haltungsvorſtänden dieſer Be
amtenkolonie liegt die ſchwere Pflicht ob, die Verwaltung dieſes
als Muſteranſtalt gegründeten Gefängniſſes zu leiten und
deren Jnſaſſen, circa 1500, zu beaufſichtigen. Aus der Zahl der
Beamtenhäuſer und ihrer Bewohner kann man ſchon auf den
Umfang des Betriebes innerhalb der Anſtalt einen Schluß
ziehen. Es werden laut Mittheilung der „Voſſ. Ztg.“ jene
Häuſer bewohnt: 1 vom Direktor, 8, künftig 10 von Jnſpek-
toren und 9 von Aufſehern. Letztere ſind ſo umfangreich an
gelegt, daß darin 8 Familien, in einzelnen ſogar 12 Fa
milien Unterkommen finden. Um innerhalb der Häuſer
einen zu zahlreichen Verkehr auf Fluren und Treppen zu
vermeiden und die Bewahrung des Hausfriedens zwiſchen
dem weiblichen Perſonal zu erleichtern die Männer
ſind meiſt von 5 Uhr früh bis Abends 7 Uhr, theilweiſe
mit dem Nachtdienſt beſchäftigt, in der Anſtalt hat jedes
der Häuſer zwei Eingänge und zwar von den Giebelſeiten.
Die Wohnungen der einzelnen Familien ſind auf den Korri
doren möglichſt von einander abgeſchloſſen. An Beamten zählt
die Anſtalt zur Zeit: 1 Direktor, 2 OberJnſpectoren, 1
Rendant, 4 Aſſiſtenten, 1 Arbeits-, 1 Oekonomie, 1 Poli-
zei-Jnſpektor, 1 ausſchließlich mit Beaufſichtigung der
jugendlichen Gefangenen und 1 mit den nach dem Jſo-
lirzellenſyſtem untergebrachten Gefangenen befaßten Jn-
ſpektor, dann 1 Hausvater, der die Kleider und Wäſche
verwaltet, 5 Ober-Aufſeher, darunter 1 Ober-Lazareth
Gehilfe, 2 Vize-Oberaufſeher, 1 Küchenmeiſter, 1 Waſch
meiſter, 1 Bademeiſter und gegen 100 Aufſeher. Zu
größerer Sicherheit befindet ſich noch in der Mitte der
Südfront neben dem Haupteingange zur Anſtalt eine
täglich wechſelnde Militärwache.

Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſche Literaturgeſchichte von Robert Koenig. II. Ab-

theilung (bis Goethe und Schiller), mit Farbendrucken und erläu-
ternden Abbil: ungen im Text. Preis 4 Mark. Bielefeld und
Leipzig, bei Velhagen u. Klafing. Vollſtändig in 3 Abtheilungen,
zuſammen 12 Mark.

(Die Grundidee dieſer Literaturgeſchichte, die Dichterwerke nicht
nur textlich nach ihrem geiſtigen Jnhalte, ſondern auch bildlich im
Gewande ihrer Zeit zu veranſchaulichen und dadurch die ganze
Kulturatmoſphäre zu vergegenwaärtigen, in welcher ſie entſtanben
ſind, kommt in dieſer II. Abtheilung zu beſtimmtem Ausdruck.
Es wird dies erreicht durch eine große Anzahl erläuternder und
beleuchtender Abbildungen, die gleichſam den Werth bildlicher
Parallelſtellen beanſpruchen dürfen. Der Text des Werkes läßt am
Faden geſchichtlicher Entwickelung die Dichtungen aus dem Le
bensgange der Dichter hervorwachſen und giebt von den bedeuten-
deren Werken ſcharfe und klare Analyſen. Er verleiht dem Werke
außer ſeinem literargeſchichtlichen Werthe für den Literaturfreund
auch den eines anziehenden Leſewerkes für die Familie.)

Die Ausbeutung der Arbeiter durch die Socialdemo-
kratie. Dargeſtellt durch Georg Helferich (früher Mitglied
der ſocialiſtiſchen Arbeiterpartei). Preis 30 Pf. Dritte durchge-
ſehene Auflage. Duisburg, Verlag von Hans Raske.

Zeitvertreib. Eine Sammlung neuer und gediegener Novellen
und Erzählungen. Complet in 15 Heften. Zweite Auflage. Lie-
ferung 11 u. 12. Wien, Verlag von R. v. Waldheim.

Lieferung 11: Das verfluchte Haus. Novelle von Eugen
Kronau. Die ſilberne Lampe. Erzählung von M. Bermann.

Lieferung 12: Der Pfaff vom Kahlenberg. Als Frau
zu ſchlau. Die Barmherzige von Liſſabon. Erzählungen von M.
Bermann.

Der Zug des Todes. Novelle von Gerhard von Amyntor.
Elberfeld, Verlag von Sam. Lucas. Preis 4 M. 50 Pf.

(Dem pſeudonymen Autor, welcher ſich durch ſeine früheren
Arbeiten: „Hypochondriſche Plaudereien“ „Randgloſſen zum
Buche des Lebens“ „Peter Quidam's Rheinfahrt“ 2c. ſchnell die
Gunſt des gebildeten Publikums erwarb, gab die Anregung zu
dieſer Novelle das berühmte gleichnamige Bild Guſtav Spangen-
berg's. Die Färbung der Novelle iſt keineswegs, wie der Titel
vermuthen laſſen möchte, eine beſonders düſtere im Gegentheil
finden ſich neben ernſten und ergreifenden Scenen auch zahlreiche
Epiſoden voll des köſtlichſten Humors und der Satyre.)

Bergkriſtalle. Novellen und Erzählungen aus der Schweiz. Jn
Bändchen à 1 Mark. 1. Serie: Novellen und Erzählungen von
Arthur Bitter. 2. Auflage. 7. u. 8. Band. Bern, Verlag von
B. F. Haller.

(Arthur Bitter zeichnet ſich beſonders durch eine knappe und
ſcharfe Charakteriſtifk aus, und wer ſich nach geſunder Koſt
ſehnt, dem empfehlen wir dieſe Erzählungen, es iſt Mark darin
und Friſche.)

Lotterie.
Bei der am 20. d. fortgeſetzten Ziehung der vierten Klaſſe 158.

e Preußiſcher Klaſſenlotterie fielen 2 Gewinne à 15000
auf Nr. 42671. 70356. 3 Gewinne à 6000 auf Nr. 813. 8492.
74372.

29 Gewinne à 3000 auf Nr. 678. 5879. 10180. 14455.
14499. 14793. 16025. 18739. 19848. 21542. 34689. 35253. 36874.
38545. 42396. 50360. 52012. 55013. 55713. 59936. 69894. 73840.
73968. 82676. 83560. 89629. 90125. 91785. 94076.

54 Gewinne à 1500 auf Nr. 3021. 5325. 5769.
20662. 23626. 24896. 25029. 25320. 26156. 28117. 30293. 31145.
35440. 36346. 37329. 37503. 38007. 45967. 45997. 48830. 54016.
55139. 57933. 58333. 59390. 60032. 60233. 62994. 64610. 65407.
69676. 69907. 70375 70688. 71458. 72172. 72657. 73112. 74305.
74531. 75196. 75422. 75539. 76029. 76583. 79539. 79983. 81572.
83474. 85853. 88951. 90779. 91524. 93631.

70 Gewinne à 600 auf Nr. 3850. 7856. 8489. 8843. 9923.
11565. 12088. 14428. 16213. 16932. 17546. 18250. 18813. 19087.
19611. 21242. 24134. 24264. 25383. 26384. 26861. 26961.
27540. 27614. 27656. 29603. 31246. 31798. 34338. 36613. 37338.
37690. 42376. 44161. 48478. 48775. 49069. 49975. 50093. 50353.
51286. 54135. 57389. 57818. 59292. 59836, 61489. 63805. 64794.

66941. 67820. 68664. 68860. 69043. 69680. 70934. 71098. 71815.
75740. 76087. 78926. 81828. 83304. 84078. 84972. 86296. 88262.
89389. 90252. 93958.

Börſennachrichten.
Berlin d. 20. Juli. Die heutige Börſe eröffnete und verlief

in recht feſter Haltung; die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet
rn etwas ein und konnten ſich auch weiterhin noch etwas

eſſern, da bei ſehr reſervirtem Angebot ſich allmählich größere Kauf
luſt entwickelte. Jn dieſer Richtung wirkten auch die günſtigen und
zumeiſt höheren Notirungen der fremden Börſenplätze. Der Kapitals-
markt wies für heimiſche ſolide Anlagen recht feſte Tendenz auf und
fremde Papiere dieſer Gattung erſcheinen zumeiſt mit kleinen Cours-
beſſerungen, wenn ſie auch nur vereinzelt regeren Verkehrs ſich er
freuten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige wieſen gleich
falls recht feſte Haltung und vielfach höhere Notirungen auf. Der
Geldſtand erhält ſich flüſſig; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte
Briefe zu 22 diskontirt. Auf internationalem Gebiet gingen
Kreditaktien recht lebhaft und zu ſteigenden Courſen um; auch Fran-
Be und Lombarden wurden etwas höher notirt, blieben aber ruhiger.

on fremden Fonds zogen Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche Noten
etwas an, auch Oeſterreichiſche und ungariſche Renten erſchienen etwas
beſſer bei mäßigen Umſätzen. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds,
ſowie landſchaftliche hre und Rentenbriefe waren recht feſt;
4 o Preuß conſolidirte Anleihen höher und belebt, beſonders
BerlinStettin garantirte, ſowie Magdeburg-Halberſtädter und Magde-
burg Leipziger Prioritäten. Jn Eiſenbahnaktien entwickelte ſich ziem
lich reger Verkehr für inländiſche Hauptdevieſen; Rheiniſch Weſt
fäliſche Bahnen waren zumeiſt feſt, nur CölnMindener matter, ferner
erſchienen BerlinPotsdam, Anhalt, Magdeburg Halberſtadt, Ober
ſchleſiſche, Thüringer Oſtpreußiſche Südbahn c. höher BerlinHam-
burg matter. Bankaktien waren ſteigend aber ruhig. Jnduſtrie-
papiere feſt; Montanwerthe vielfach höher und belebt. Courſe um
2 Uhr: Tendenz feſt. Lombarden 139,00, Franzoſen 457,00,
Kreditaktien 457,00 Laurahütte 81,25 Disconto-Kommandit 139,25,
Bergiſche 76,25, CölnMindener 107,00, Rheiniſche 109,50, Galizier
10800 Rumänier 33,90, Papierrente 56,25, G., Jtaltener 75,50, G.,
Ruſſen alte, 85,10, do. neue 85,00 G. Oeſterr. Goldrente 65,30,
Ungar. Goldrente 80,25, Ruſſ. Noten 116,75.

Deutſche Reichs Anleihe 49 96,20 B. Conſ. Anleihe 4
105,50 bz. Conſol. Anleihe de 1876 49 96,20 bz. Staats An
leihe 4 96,00 bz. u. Bf. Staats- Anleihe 1850 4 96,40 Gd. Staats
Anleihe 1852 4 96.10 Gd. Staats-Schuldſcheine 3 92,40 bz.

Magdeburger Börſe, d. 20. Juli. Amſterdam kurze Sicht
169,00 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage 81,00 Gd. London
8 Tage 20,35 Bf. do. 3 Monat Conſ. Preuß. Anleihe 4
105,30 Bf. Conſolid. Preuß Anleihe 4 96,30 Bf. ReichsAnleihe
4 96,30 Bf. Dampfſchifff.StammActien 4 105,00 Bf. do. Prio-
ritäts-Actien 59 101,50 Gd. Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn-
Actien 49 129 25 Gd. Magdeb.Halberſt. Stamm-PrioritätsActien
Lit. B. 392 80, 10 Gd. agdeb.-Halberſt. Stamm-Priorit.Actien
Lit. C. 5 V 107,50 Magdeb.-Halberſt. 4, Oblig. pr. 1851
49 93,00 Gd. MagdeburgHalberſt. 4 Oblig. I. Emiſſion
4 Magdeburg-Halberſt. 4 Oblig. 2. Emiſſ. 4Magdeburg -Halberſtädter 4 Obligationen 3. Emiſſ. 47,
100,00 Bf. Magdeb. Leipziger neue Oblig. 4 101,50 Bf. Mag
deburg Leipziger neue Oblig. 4 91,90 Gd. Magdeb.Wittenb. Stamm
Actien 3 77,75 Gd. Magdeb.Wittenberger Prioritäts-Actien 4/,
100,25 Bf. Hannov.-Altenb. Prioritäts-Oblig. 3. Emifſ. 4
98,50 Bf. Magdeb. Stadt Oblig. 4 101,75 Gd. Magdeb.
Allg. Verſ.-Actien 285,00 Bf. Magdeb. Feuerverſ.-Actien 1870,00 Bf.
Magdeb Hagelverſ.-Actien 287 290 bz. Magdeburger Lebensverſ.
Actien 251,00 Gd. Magdeb. Rückverſ. Actien 420,00 Gd. Magde-
burger MaſſerAſſecur.-Actien Magdeburger Allgem. Gas Actien
4 Magdeburger BankvereinActien 495 86,25 Gd. Magde-

Privatbank Actien 4 109,00 Bf. Magdeburger Baubank
Actien 49 65,00 Bf. Magdeb. BergwerksActien 49 Magdeburger Lage Stamm Prioritite ietien 4 Magde-
burger SpritActien 4 Magdeburger Theater Actien 3
70,50 Bf. Magdeb. Bade u. W.-A.-Actien 4 68,00 Gd. Neuſt.
A.BrauereiActien 4 138,00 Bf. Beuchel Co. Actien 49Carol., conſ. Bergwerks-Actien 4 Chem. Fabrik BuckauActien
4 161,50 Gd. Gas Actien alte Actien 49
do. junge Actien 49 Eiſengießerei NienburgActien 4 47,10 Gd.
Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 66,00 Gd. Sudenburger
Maſchinenfabrik-Actien 49 106,00 Gd. Sped.Comt. FritſcheActien
4 Le p ine Ware 105,50 Bf.eipziger Börſe vom 20. Juli. Deutſche Reichs- Anleihe von1877 v. 5000--2000 4 96,25 bz. u. B., c v. e e
bz. u. B., do. v. 500--200 49 96,25 bz. u. B., Königl. ſächſ. Ren-
tenAnleihe v. 1876 von 5000—3000 e 39 72,95 bz. do. v. 5000
—-3000 3 72,90 bz., do. v. 1000 3 72,95 b3z., do. v. 1000

3 h 72,90 bz. u. B. do. v. 500 395 73,10 G. do. v. 500
3 73 bz., do. v. 300 3 76 bz. Königl. ſächſ. Staats Anleihe
v. 1830 v. 1000 u. 500 3 96 G. do. v. 200 25 39 95,75
G., do. v. 1855 v. 100 3 82,25 bz. u. B., do. v. 1847 v. 500
4 98,75 bz., do. v. 1852-—1868 v. 500 4 98,25 bz. do. von
1869 v. 500 4 98,15 bz., do. v. 1852-—-1868 v. 100 4 99,25
bz., do. v. 1869 v. 100 4 99,25 bz., do. v. 1869 v. 50 u. 25
49 99,50 B. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99,50 B., do. v.
500 59 103,75 bz., do. v. 100 5 103,75 bz. do. Löbau-
Zittauer Lit. A. à 100 3, 88,50 G., do. LöbauZittauer Lit.
B. à 25 49 97,25 G.

Marktberichte.
Magdeburg d. 20. Juli. Weizen 190--215 Roggen

135-—-146 Gerſte 140--190 Hafer 130--156 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 20 Juli. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 L loco ohne Faß 53,80-—53,50 A.Nordhauſen, d. 20. Juli. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 21

18 45 bis 20 Roggen 15 18 45 bis 14 C. 29
Gerſte 16 e 67 5 bis 16 Hafer 17 4 bis16 tLeipziger Productenbörſe vom 20. Juli. Weizen per 1000
Ko. netto loco 200--219 bz., geringer 185---197 bz. unverändert.
Roggen per 1000 Ko. netto loco 147——152 bz., fremder 130
138 bz. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco nach Qua-
lität 130--185 nominell. Hafer per 1000 Ko. netto loco 156
160 bz., frember 140--150 bz. Mais per 1000 Ko. netto
loco Raps per 1000 Ko. netto loco trockene Waare 295 bz.
Rapskuchen per 100 Ko. netto loco Rüböl per 100 Ko. netto
loco 69 bz. per Juli 68 bz. per Juli Aug. 67 bz., per
Sept. Oct. 65 Bf. loco preishaltend, Termine weichend. Spi-
ritus per 10,000 Liter-Proc, ohne Faß loco 54 Gd. matter.

Liverpool, d. 20. Juli. Baumwolle (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Behauptet. Tagesimport
10,000 Ballen, davon 1000 Ballen amerikaniſche 9000 Ballen
oſtindiſche.

Liverpool, d. 20. Juli. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Stetig. Auf Zeit feſt. Amerikaner aus irgend einem Hafen neue
Ernte November-December-Verſchiffung 6/

Petroleum. (Berlin, d. 20. Juli): Loco 23,8 bz. pr.
Juli 23,5 bz., pr. Sept. Oct. 23,5 bz., pr. Oct. Nov. bz.

Hamburg: Still, Standard white loco 10,60 Bf., 10,40 Gd.,
pr. Juli 10,40 Gd., pr. Aug. Dec. 10,90 Gd. Bremen: Feſt.
Schlußbericht.) Standard white loco 10,60], pr. Auguſt 10,60, pr.
Septbr. 10,70, pr. Octbr. 10,85, pr. Novbr. 10,95. Antwerpen
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 25*, bz. u. Bf., pr
Aug. 26 Bf., pr. Sept. 27 Bf., pr. Sept. Dec. 27 Bf. Ruhig.

NewYork (d. 20. Juli): Petroleum in NewYork 10 do. in
Philadelphia 10 rohes Petroleum 8 do. pipe line Certificats
1 C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 82 C. Gold-
agio

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 21. Juli Abends am neuen Unterhaupt 1,76,
am 22. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 1,76 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 20. Juli Vor
mittags 0,85 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 20. Juli 0,89 Meter, am 21. Juli 0,88 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 20. Juli. Am
Pegel 0,85 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 20. Juli 116 Centi-
meter unter 0.



Bekanntmachungen.

BVerichtigung.
Halle a/S., den 18. Juli 18785.

Nach Erlaß des SubhaſtationsPatents vom 28. Mai d. J. in
Betreff des dem Kaufmann Earl Kunze gehörigen, zu Roſenfeld
belegenen und in dem Grundbuche dieſes Ortes Band I. Nr. 29 ein
getragenen Grundſtücks, iſt bekannt geworden, daß auf der Häusler-
ſtelle Nr. 28 im Jahre 1875 und 1876 außer den im Subhaſta
tionsPatente erwähnten Gebäulichkeiten noch weiter errichtet ſind:

ein Wohnhaus und zwei Stallgebäude. Dorfgerichtlich ſind dieſe
Gebäulichkeiten auf 5100 abgeſchätzt und ihr Gebäudeſteuer
Nutzungswerth iſt auf 120 veranlagt.

Dies wird zur Berichtigung obigen SubhaſtationsPatents mit dem
Bemerken bekannt gemacht, daß der Auszug aus den Gebäudeſteuer
Fortſchreibungsverhandlungen und die Dorfgerichtliche Taxe in unſerm
Büreau Zimmer Nr. 25 eingeſehen werden können.

Königliches Kreisgericht.
Der Subhaſtations-Richter.

An die Wähler der Kreiſe
Merseburg und Qquer furt.
Unſer Aufruf, welcher

den Landrath v. Helldortff-Runstedt
zu Merse berg

den Geſinnungsgenöſſen als den Mann unſerer Wahl für den Reichs
tag empfahl, hat in unſerem Wahlkreiſe Stadt wie Land all
ſeitigen und lebhaften Anklang gefunden.

Einmüthig haben große und einflußreiche Klaſſen der Bevölkerung
ſich gegen die unfruchtbaren Theorieen erhoben, von denen die bisher
maßgebende Partei des Reichstages bei der Berathung der von der
Reichsregierung vorgelegten Geſetz Entwürfe ausgegangen iſt, Theorieen,
welche nicht blos die Erwerbverhältniſſe ſchwer geſchädigt, ſondern durch
Schwächung der beſtehenden Autoritäten die Bande der Zucht und
Ordnung in Staat und Geſellſchaft haben lockern helfen.

Es wäre nicht nöthig geweſen,

den Landrath v. Helldorff-Runsteclt
unſeren Wählern nochmals zu empfehlen, wenn nicht eine andere Partei
mit einem Gegen- Candidaten kürzlich hervorgetreten wäre.

Erſt in ſpäter Stunde und nach mehrfachem Schwanken iſt der
Rechtsanwalt W ölſel als Candidat für den Reichstag aufgeſtellt.

Wir warnen vor der Wahl des Rechts-
anwalts Wölkfel.

Es iſt der Augenblick gekommen, um Eins deutlich zu erklären.

Wir wollen keinen Vertreter, mit
einem großen Theile der nationalliberalen Partei die
Regierung genöthigt hat, um das Zuſtandekommen
von Geſetzen überhaupt zu ermöglichen, über ihre ur-
ſprünglichen, den thatſächlichen Verhältniſſen mehr
Rechnung tragenden Vorſchläge hinauszugehen.

Verpachtung.
Das dem Herrn General-Feuer-Socie-

täts- Director vom Mülsem gehörige
Nittergut EFemSsemcdor f. mit einer Ge-
ſammtfläche von 2424 Morgen, darunter 1464 Mor-
gen Acker und Gärten, 456 Morgen Wieſe, 288 Mor-
gen Anger und 90 Morgen Fiſcherei, mir Brennerei
und Brauerei, ſoll

am 27. Juli 1878
Vormittags 11 Uhr zu Halle a/S. im

FFGbtel Strdt arme be
auf 12 Jahre, vom 1. April 1879 ab, meiſtbietend
verpachtet werden.

Zur Annahme ſind ca. 75,000 Mark erforderlich.
Die Uebergabe kann auch ſchon früher und noch in
1878 erfolgen.

Refleetanten wollen ſich behufs Beſichtigung an den
Herrn Beſitzer nach Hemsendorf wenden, welcher
fernten Stationen der Wittenberg-Falkenberger Bahn,
Jessen oder Elster a/Elbe bewirkt.Die Bedingungen verſendet der Rechtsanwalt

Schlieckmannmn in Male a/S.
FettuViehhof zu Aschersleben,

neben dem Bahnhofe, gegenüber der Poſt- und Telegraphen-Station,

im Gasthof „zum Baierschen Hofe“.
Eröffnung: Donnerstag den 25. Juli Morgens 7 Uhr.

Täglich Schlachtvieh am Platze.
Großmarkt für Fettvieh: Donnerstag in jeder Woche.

Oaſee Davicl.
Heute Dientag den 23. Juli

Grosses Extra-Militair-Concert,
ausgeführt von der rühmlichſt bekannten Capelle des 2. Kgl. Sächſ.

Garde-Gren.-Reg. Nr. 101 aus Dresden
„Kaiser Wilhelm, König v. Preussen“,

52 Mann,
unter Leitung des Muſik Directors Herrn A. Trenkler.

Anfang 7 Uhr. Entrée 50 H. Ffeollter.
Programm. Einzug der Gäſte auf der Wartburg a. d.

Op. „Tannhäuſer“ v. Wagner. 2) Ouvert. z. Op. „Oberon“ v. C. M.
v. Weber. 3) Geſchichten a. dem Wiener WaldWalzer v. Joh. Strauß.
4) Fantaſie a. d. Op. „Der Troubadour“ v. Verdi. 5) Ouvert. „Mee-
resſtille u. glückliche Fahrt“ v. Mendelsſohn. 6) „Am Meer“, Lied für
Poſaunen-Solo v. Fr. Schubert, vorgetr. v. Hrn. Portwich. 7) „Der
kleine Trompeter“, Concertpolka v. Gungl, vorgetr. v. Hrn. Köhler.Wir wollen keinen Vertreter, eher die

Geſetze, die wir wünſchen, mit abgelehnt hat, und von
dem wir nicht erwarten dürfen, daß er in ſeinen Ab-
ſtimmungen künftig auf die Bedürfniſſe des Landes
7 r küeht nehmen wird, als er dies bisher ge

an aWir wollen keinen Vertreter, er in ſei
nem parlamentariſchen Wirken Schulter an Schulter
mit der Fortſchrittspartei geſtanden hat.

Die Beſtrebungen der Gegner zwingen uns, mit doppeltem Nach

drug die Wahl des Landraths V. Helldorff-
Runsteclt zu befürworten.

Seine ihn zu allen Aemtern befähigende Vorbildung, die Kennt-
niſſe, welche er in der Staats- Verwaltung erworben, die praktiſchen
Erfahrungen, welche er in langjähriger Bewirthſchaftung ſeines Grund-
beſitzes geſammelt hat, ſeine Vertrautheit mit den Bedürfniſſen ins
beſondere unſeres Wahlkreiſes, in welchem er mit ſeinen beſten Kräften
gewirkt hat, und deſſen Eine Hälfte der Kreis Merſeburg
ihm bereits durch die Wahl zum Landrath ein Zeichen ihres Vertrauens
gab, dies Alles befähigt vor Anderen

den Landrath v. Helldorff-Runstedt
zu unſerem Vertreter im Reichstage.

Getreu dem Programm der freiconſervativen Partei, welchem unſer
Candidat ſich angeſchloſſen hat, wird derſelbe im Fall der Wahl für
eine Stärkung der Reichsregierung, zugleich aber für eine vernünftige
Fortentwickelung unſerer verfaſſungsmäßigen Jnſtitutionen wirken wir
können insbeſondere darauf vertrauen, daß er auf dem Gebiete der
wirthſchaftlichen Geſetzgebung ſich nicht von Theorieen leiten, ſondern
von den wahren Bedürfniſſen des Landes beſtimmen laſſen wird.

Wähler der Kreiſe Merseburg und
Querfurt, ſeid einmüthig in der Wahl
des Laudrathö v. Helldorff-Runstedt!

Vereinigtes Wahlcomiteè für den Wahlkreis

Merseburg-Querfart.
Blossfeld, Laucha. Cario, St. Micheln. Emmeriech, Zöſchen.
Gesky, Merſeburg. v. Helldorff, St. Ulrich. v. Helldorff-
Zingſt. Dr. Höltzer, Freyburg afu. Lüttich, Wendelſtein.
Dr. Mentzel, Merſeburg. Neubarth, Wünſchendorf. Nobbe,
Merſeburg. Sachse, Merſeburg. Siegel, Wetzendorf. Vosgt,
Kleinliebenau. Wendenburg, Meuſchau. Wolfram, Nebra.

Zimmermanm, Benkendorf.

III
von

Albert HKuhiat in Mislebem,
Markt Nr. 29,

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von direct bezogenen Rhein I O-
sel- u. Rordeaux- W einen, ſowie Spanische Weilne,

8) Zweite ungariſche Rhapſodie v. Liszt. 9) Vorſpiel z. Op. „Lohen-
grin“ v. R Wagner. 10) Gavotte „Heimliche Liebe“ v. Raſch. 11)
Diana's Jagdruf (mit Echo) v. Arndt, PiſtonSolo Hr. Köhler. 12)
„Die Deutſchen vor Paris“, großes Tongemälde v. Trenkler.

Zur gefälligen Beachtung!
Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum geſtatte

ich mir die ſehr ergebene Mittheilung zu machen, daß ich mich ſeit
einiger Zeit nicht mehr in der Reſtauration „Zur Glocke“ am Hof
Nr. 14 in Cöln befinde.

Hieran anknüpfend erlaube ich mir dem verehrlichen Publikum
und denjenigen löblichen Vereinen, welche mich mit ihrem werthen Be-
ſuche beehrt haben, hierdurch öffentlich meinen Dank zu ſagen.
F. rorberg, früher Reſtaurateur „Zur Glocke“ in Cöln.

Bezug nehmend auf Vorſtehendes zeige ich ferner ergebenſt an,
daß ich die der Rollſchuhbahn vis- à vis belegene Reſtauration
„Schmalzgraehber““ käuflich erworben habe und dieſelbe unter
dem Namen arm hk““ fortführen werde.

Das gute Renommee, welches mein Herr Vorgänger bei den ihn
beehrenden Gäſten fand, werde ich mich beſtreben, durch aufmerkſame
Bedienung, Verabreichung beſonders guter Speiſen und Getränke zu
erhalten und hoffentlich noch zu erhöhen.

Riäell b. Cöln, im Juli 1878.

P oReſtaurateur „TZur Campanella““.
Ein Gut kann täglich 200 Liter Ein prakt. wie theoret. gebild.

gute unverfälſchte Milch franco Landwirth, militärfrei, 8 Jahr
Bahnhof Halle liefern. Zu er beim Fach,
fragen bei Ed. Stückrath in Sohn eines Paſtors,
d. Exp. d. Ztg. der mit Leib u. Seele ſeinem BeVeränderungshalber bin ich ge rufe ergeben u. v. einer Autori
ſonnen meine Beſitzungen zu ver- t empfohlen r wünſcht mit
kaufen, beſtehend in einer Ziegelei auch ohne Leitung des Herrn
mit 44 Morgen 99 R. Feid und die Bewirthſchaftung eines Gutes
genügende Ziegelerde, vollſtändige d übernehmen. Antritt wie Ge
Ernte, in Trebnitz. Das Nach alt nach Aber kunſt Hefäl.
bargut in Tragarth Nr. 1, Wohn Offert. beförd. Ed. Stückrath
haus, Wirthſchaftshaus, mit Stal- in d. Exp. d. Ztg. suh P. 8. 28.

lungen und eine große Scheune,

auf Verlangen die Abholung von den je Meile ent m

ſüße und herbe Ungar-Weine zu ſoliden Preiſen.

mit großem Garten u. ca. 33 Mor
gen Feld und Wieſe, vollſtändiger
Ernte. Geehrte Käufer können mit
mir in Unterhandlung treten.

Beiner,
Tragarth bei Merſeburg.

C G
Nächsten Mittwoch d. 24.

werden ca. 300 fette Hammel in
einzelnen Parzellen im Gramm-
schen Gasthofe zu Stums-
dorf meistbietend verkauft. An-
fang früh 10 Vhr, Babhnstation
Stumsdorhk.

Feine Aprikoſen zum Einmachen
verſendet in ſolid. Verp. pr. 100 Stück
zu 6 Mark Jhb. Reinharckt
in Wachenheim a. d. Haardt.

290 Etnur.
frühe blaue Kartoffeln, 300 Körbe
Rapskappen, hat zu verkaufen Gut
Burgliebenau.

Ein Jnvalide von 32 Jahren

Bekanntmachung.
Trotha, den 20. Juli 1878.

Beim Beginn der Erntezeit ma
che ich darauf aufmerkſam, daß,
wer unbefugter Weiſe in den Feld
marken des hieſigen Amtsbezirks
eine Nachleſe hält, mit empfindli-
cher Strafe belegt, unter Umſtän-
den aber wegen Diebſtahls zur Be
ſtrafung herangezogen werden wird.

Der Amtsvorſteher.

IIIIIIIAL IIIw Iof'sche Brustmalzbonbons. m
H. Kaiserliche und Königliche Hof- H
m Mala- Prüparatenfabrik von Joh.

Hotf in Berlin, Neue Wilhelms-
M strasse 1. Die Hoff'schen Brust-
m walzbonbons sind seit Decennien g

ärztlich als das beste Mittel gegen
S Husten, Heiserkeit, Brust- und

„Halsleiden anerkannt. Auch als
R Unteretützungsmittel des bei Brust-
w. leiden anzuwendenden concentrir-

ten Malzextrakts. Preis: 1 gr.
Carton 80 Pf., 1 Kl. Cart. 40 Pf.,
Malzzucker 40 Pf. Concentrirtes

F Malzextrakt 2 Mk., auch 1 Mk. R
40 Pf. pr. FI.v Verkaufsstelle bei w

m B. Lehmann win alle as., Leipzgrstr. 105.

IIIAIXIIIIIPyrmonter Pferde- Lotterie
Ziehung 27. Juli. Loose à 3 Mk.
Ernst MHaussenger.

S Nächſten Mitt-e woch den 214.d d. M. haben wir
e eine große Aus-

wahl der

S beſtenfranzösischen Pferde
(worunter einige ausgezeich-
nete Hengſte) zum Verkauf.

Scheyer Hirseohberg,
Erfäart.

Pferde- Verkauf.
Ein großer Transport militär

frommer Reitpferde, ſowie komplet

meru

gefahrener Wagenpferde iſt wieder
Von einigen 50 dieeingetroffen.

Auswahl. F. Peters,
Leipzig, Weſtſtr. 40.

Rittergut Schloß Lützenſöm-
mern bei Greußen (Nordh.-Erf.
Bahn) verkauft 100 St. Lämmer.

Frischer Kalk
den 25. d. Mts. u. folgende Tage
in der Kalkbrennerei zu Wettin.

Ein junger Hund zuge-laufen bei König in Un
terpeißen.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute Nachmittag 2 Uhr er
folgte glückliche Entbindung ſeiner
lieben Frau Selmageb. Teutſche-
bein von einem geſunden Töchter
chen beehrt ſich hiermit ergebenſt
anzuzei gen

Baron, Paſtor.
Königsaue, d. 20. Juli 1878.

Entbindungs- Anzeige.
Heute früh 6 Uhr wurden wir

durch die Geburt eines kräftigen
Jungen hoch erfreut.
Mühle Henſchleben b. Strauß-

furt a/U., d. 20. Juli 1878.
Hermann Conrad u. Frau

geb. Haberland.
Verbindungs- Anzeige.

Jhre am 10. d. M. in Bitter-
feld vollzogene eheliche Verbindung
zeigen Verwandten und Bekannten
nur auf dieſem Wege an

Ph. Gabler,
t Premierlieut. a. D.

artha Gabler
geb. Schmidt.

Sandersdorf b. Bitterfeld.

Todes Anzeige.
Heute Nachmittag 1 Uhr endete

ein ſanfter Tod die langen und
ſchweren Leiden unſerer lieben Mutter
Frau Caroline vw. Benemann,

Peterſen geb. Purrucker
im 65. Lebensjahre. Dieſe Trauer-

nachricht widmen allen lieben Ver
wandten und Freunden ſtatt beſon
derer Meldung, mit der Bitte um

ſucht Stellung als Portier oder
Aufſeher in einer Fabrik oder einem
größeren Gute. Gef. Off. an die
Annoncen Expedition von Rud.
Wosse unter C. S. Weimar.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

ſtilles Beileid
die Hinterbliebenen.

Halle, Merſeburg, Zeitz.
Halle, den 21. Juli 1878.

Erſte Beilage. 4
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Erſte Beilage zu F. 169 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 22. Juli 1878.

Geſchichtliche Erinnerungen
Dienstag, den 23. Juli.

1532. Erſter Nürnberger Religionsfrieden zwiſchen Karl V.
und den proteſtantiſchen Ständen.

1562. Geſt. Götz von Berlichingen, Ritter der Refor-
mationszeit, auf Schloß Hornberg.

1822. Eröffnung der griechiſchen Nationalverſammlung.
1835. Geſt. Gottlob Nathuſius, bedeutender Jndu-

ſtrieller.

cm—=S2

Zur Neichstagswahl in Saalkreis-Halle.
z Die am Sonntag Nachmittag (21. d.) in

Löbejün abgehaltene Wählerverſammlung lieferte von
Neuem den Beweis, daß unſer Wahlkreis feſt zur liberalen
Sache ſteht und daß es der Gegenpartei nur ganz verein-
zelt und vorübergehend gelungen iſt, Boden zu faſſen, ja,
daß vermeintlich von ihr Gewonnene ſich ihr wieder ab
wenden, der richtigen Einſicht und der beſſeren Belehrung
Raum gebend. Die Verſammlung wurde von Herrn
Kaufmann Pitſchke eröffnet und demnächſt dem Vorſitz
des Herrn Dr. Kunigk übergeben. Von dieſem aufgefor-
dert, entwickelte zuerſt Herr Prof. Boretius ſein politi-
ſches Programm in ungemein glücklicher, klarer, gemein
verſtändlicher Weiſe. Er begann mit der Frage des So
zialiſtengeſetzes und ließ ſeine Zuhörer nicht in Zweifel,
daß er zur Heilung des hervorgetretenen öffentlichen Scha-
dens auch einſchneidenden Mitteln zuſtimmen werde. Er
verweilte ſodann ausführlich bei den Klagen über die Frei-
zügigkeit, indem er in eingehender Weiſe auf die localen
Verhältniſſe von Löbejün Rückſicht nahm und, zurückgehend
auf den in unſrer Gegend entſtandnen Sachſenſpiegel, das
Alter dieſes Rechtes freier Männer und die durch unſre
heutigen Verkehrszuſtände bedingte Unthunlichkeit ſeiner
Aufhebung darlegte. Die Gewerbeordnung und ihre Ver-
beſſerungsfähigkeit, die Militärfrage, bei der der Redner
ſtark die Nothwendigkeit betonte, an dem Beſtehenden
nicht zu rütteln, die Steuerfrage, die Zollfrage alle
dieſe Punkte wurden diesmal wie ſonſt von dem Candidaten
beſprochen. Die freudige Zuſtimmung zu der Bismarck
ſchen Politik, die vertrauensvolle, dabei jedoch ſelbſtändige
Unterſtützung der Regierung traten wieder mit beſonderer
Deutlichkeit in dem Programm des Candidaten hervor, und
der Satz, daß zur Beſſerung unſerer Zuſtände mehr
von den Sitten als von den Geſetzen, mehr von ſitt-
licher Einkehr als von legislativer Umkehr zu er-
warten ſei, zündete in der Verſammlung ebenſo wie das
am Schluß der Rede unſerem Kaiſer ausgebrachte Hoch.
Nach Profeſſor Boretius ſprach Profeſſor Haym. Er
faßte den Eindruck der gehörten Rede zuſammen. Die
ſchlichte Ehrlichkeit und Offenheit des Redners der darin
dem bisherigen Reichstagsabgeordneten gleiche, thue doppelt
wohl in einer Zeit, in welcher der Ruf der deutſchen Ehr
lichkeit und Treue leider vielfach zu Schaden gekommen
ſei. Jhrem Jnhalt nach zeige das Gehörte, daß nur böſer
Wille den Standpunkt des Prof. Boretius als einen zu
weit nach links geſchobenen bezeichnen könne. Derſelbe
ſtehe wahrſcheinlich dem des Herrn Präſidenten Rothe
verhältnißmäßig nahe. Und nun erörterte Redner, nach
dem er ſeiner Hochachtung vor dem perſönlichen Charakter
und der Tüchtigkeit des Herrn Rothe einen warmen Aus-
druck gegeben, weshalb die liberale Partei dieſen Mann
dennoch nicht wählen könne und dürfe. Nämlich um derer
wegen nicht die ihn auf den Schild heben und ihn mehr
und mehr in eine Wolke konſervativen Dunſtes einhüllen.
Einige ſeiner Anhänger zwar ſind gemäßigt liberale Männer.
An deren Ferſen aber hängen ſich Konſervative und Ultra-
konſervative. Dieſe betreiben die Agitation für ihn und
deutlich verrathen ſie ihre Hintergedanken ohne daß Herr
Rothe dagegen proteſtirt. Da iſt es nicht blinder Partei-
geiſt, ſondern die nothwendige Vorſicht der Selbſterhaltung,
wenn die liberale Partei ſeine Wahl ablehnen muß.
Gerade weil wir in unſerm Liberalismus konſervativ ſind,
müſſen wir denjenigen Konſervatismus zurückweiſen, der
ſich zur Partei gegen den Liberalismus konſtituirt. Die
Rede gipfelte darauf in der Ausführung, daß der Reichs-
tag der liberalen Elemente zum Heile des Reichs nicht
entbehren könne. Unſere Abſicht ſo etwa verlief dieſe
Ausführung iſt die, die äußere und innere Politik unſres
großen leitenden Staatsmannes zu unterſtützen. Nur mit
liberalen Grundſätzen iſt das möglich. Denn auf dieſen,
auf der Unterſtützung der gemäßigt liberalen Partei ruht
von Anfang an der Bau des Deutſchen Reiches. Jſt es
denn ſo bald ſchon vergeſſen, daß die konſervative Partei dem
Fürſten Bismarck nur widerwillig auf die Wege folgte,
auf denen er Preußen durch Deutſchland, Deutſchland durch
Preußen groß gemacht hat? Hat er nicht ſelbſt gelegent-
lich die wuchtigſten Schläge gegen die ſ. g. „Regierungs-
freundlichen“ geführt, die aber ſeiner Regierung nichts
weniger als freundlich waren? Sicherlich der Appell
des offiziellen Blattes an das freiſinnige Bürgerthum
beweiſt es wäre es für den Reichskanzler das Allerun-
erwünſchteſte, wenn der Reichstag jetzt mit lauter Conſer-
vativen überſchwemmt würde, mit Männern von der
Richtung, die dem großen Staatsmaan das Leben min-
deſtens eben ſo ſauer gemacht haben wie die gehäßig nör-
gelnde Oppoſitionspartei auf der linken Seite. Die Sache
iſt die. Der Beſtand des Deutſchen Reiches iſt abhängig
von der fortwährenden freiwilligen Zuſtimmung auch der
außerpreußiſchen, der hannöverſchen, der ſächſiſchen,
der ſüddeutſchen Bevölkerungen, von den nationalge-
ſinnten Elementen in dieſen Staaten. Und dieſe nationalen
Elemente ſind einzig die liberalen. Mit dieſen zumeiſt
muß gerechnet werden, dieſen müſſen von Preußen aus
gleichartige, eben auch liberale nicht entgegenſtrebende
conſervative Elemente zugeführt werden. Es hat gute
Wege, daß nicht auch in Zukunft die gemäßigt und be-
ſonnen freiſinnige die echt nationalliberale Partei das
Zünglein in der Waage des deutſchen Parlaments bleiben
ſollte. Der Liberalismus iſt der Kitt, welcher allein ſo
viele auseinanderſtrebende Kräfte zuſammenhalten kann

und, ſo Gott will, zuſammenhalten wird. Jm Augen

blick freilich, wenn und ſofern es ſich blos um Ausnahme-
geſetze gegen die Sozialdemokraten handle würde ein
Conſervativer oder Halbconſervativer dieſelben Dienſte
thun, wie ein Liberaler. Aber es würde eine kurz-
ſichtige Stegreifspolitik ſein, einen Abgeordneten ad hoc
zu wählen. Es ſei nicht gleichgültig entwickelte
Redner, ob Ausnahmegeſetze ebenſo ob Geſetzesverbeſſe-
rungen von liberalen oder ob ſie von illiberalen Mehrheiten
beſchloſſen würden. Wer den Fürſten Bismarck nicht blos
unterſtützen, ſondern dauernd unterſtützen wolle, der
müſſe einen Mann ins Parlament wählen, der ihm ebenſo
ſehr gegen die Feinde der liberalen Grundlagen der Reichs-
geſetzgebung wie gegen die Feinde der Ordnung und gegen
die radikalen Kritiker hingebenden Beiſtand zu leiſten ge-
willt ſei. Wer ſo etwa ſchloß der Redner diesmal
gegen uns, für Herrn Präſident Rothe ſtimmt, der reicht
der rückwärtsſtrebenden Partei vielleicht nur die Spitze
des kleinen Fingers; ſicher jedoch wird dieſelbe alsbald
nach der ganzen Hand greifen triumphirend würde ſie die
Zerſetzung der liberalen Partei benutzen, um den Keil
weiter zu treiben, und die von ihr einmal eroberte Poſition
wieder zurückzuerobern würde uns bei ſpäteren Wahlen
doppelt ſchwer werden. Es ſind allemal die trübſten
Epochen unſeres politiſchen Lebens geweſen, wenn in
unſerm Wahlkreis unſere Partei geſchlagen worden iſt.
Sorgen wir, daß ſolche Zeiten und Zuſtände nicht
wiederkehren! Seien wir unſres alten Zuſammenhalts
und der Grundſätze einge denk, auf denen die Einheit der
großen liberalen Geſammtpartei beruht denn:

der Menſch, der in ſchwankender Zeit auch ſchwankend
geſinnt iſt,

der vermehret das Uebel und breitet es weiter und
weiter!

Begreiflich freilich, wenn manch Einer, angeſichts des
Entſetzlichen, was wir jüngſt erlebt haben, das Steuer des
Reiches jählings umgedreht ſehen möchte, aber unzweifel-

t

haft auch, daß ſolche jähe Umkehr nur neue Erſchütterun-
gen unſeres politiſchen wie unſeres wirthſchaftlichen Lebens
zur Folge haben würde. Begegnen wir durch die Wahl
des Herrn Profeſſor Boretius der Neigung zu jäher Um-
kehr mit dem bewußten Vertrauen auf das Recht unſrer,
der reichstreuen, der wahrhaft regierungsfreundlichen, der 77.
im beſten Sinne liberalen Sache!

Jn demſelben Sinne ergriff an dritter Stelle Herr
Juſtizrath Herzfeld das Wort. Anknüpfend an eine
in einer der conſervativen Wählerverſammlungen gefallene
Aeußerung gegen die Maigeſetze führte er in ſchlagender
Weiſe aus, wie wenig diejenigen berechtigt ſeien, ſich re
gierungsfreundlich zu nennen, die in Beziehung auf die
Haltung gegen die Anſprüche der katholiſchen Kirche der
Falk'ſchen Politik Oppoſition machten. Sie ſetzten ſich
vielmehr in directen Widerſpruch gegen die Anſchauungen
unſeres Kaiſers und ſeines gegenwärtigen Stelloertreters,
des Kronprinzen, die ihren feſten Willen, „nicht nach Ca
noſſa zu gehn“ ſo unzweideutig in den jüngſt veröffent-
lichten Schreiben an den Pabſt zu erkennen gegeben hätten.
Schließlich brachte Redner die Auftritte der Wahlverſamm-
lung in Löbejün, wie ſie vor zwei Jahren ſich abgeſpielt,
in Erinnerung und rief die lauteſte Zuſtimmung der An-
weſenden dadurch hervor, daß er der Hoffnung Ausdruck
gab, man werde jetzt, wo die Sozialdemokratie ſich von
der Bühne der Wahlen zurückgezogen zu haben ſcheine,
ebenſo feſt und einig wie damals gegen jene, auch gegen
die von Neuem auf die Bühne getretene conſervative Par-
tei Stand halten.

Gegen dreihundert Anweſende zählte die Verſammlung,
Ohne eine einzige Gegenſtimme erklärten ſich die-
ſelben bei der vorgenommenen Abſtimmung ſämmtlich für
die Kandidatur des Herrn Profeſſor Boretius. Einige
Wahlformalitäten wurden ſchließlich geordnet. Mit einem
Dank an die Halliſchen Freunde, unter denen ſich noch
manche Mitglieder des weiteren Komité s unter Anderen
die Landtagsabgeordneten Fubel und Reinecke, von
Alters her Vertrauensperſonen der Löbejüner Liberalen, be-
fanden durfte die Verſammlung 5 Uhr von dem Vor-
ſitzenden geſchloſſen werden.

K. Dölau, d. 22. Juli. Unter Vorſitz des Herrn
Fabrikant Ad. Baenſch (Dölau) fand auf ſpeciellen Wunſch
des dortigen Comités geſtern Nachmittag 4 Uhr im Saale
des Haideſchlößchens eine allgemeine Wählerverſammlung
zur Beſprechung der Reichstagswahl ſtatt, die von zahl
reichen Wählern der Ortſchaften Dölau, Lieskau, Brach-
witz, Schiepzig, Lettin c beſucht war.

Herr Dr. Richter (Halle a S.) gab zunächſt in
einer längeren Rede ein eingehendes Referat über den
Stand der Wahlbewegung im Allgemeinen und insbe-
ſondere in Halle und dem Saalkreis, kennzeichnete, ſodann
im Anſchluß an eine Beſprechung des liberalen Programms
überhaupt den Standpunkt des von dem vereinigten libe
ralen Wahlcom'té präſentirten Kandidaten, des Herrn
Profeſſor Boretius, beſprach ferner verſchiedene Punkte
der Steuergeſetzgebung und widerlegte endlich die von der
Gegenpartei aufgeſtellten Behauptungen in nachdrück-
lichſter Weiſe. Die klaren und durchaus patriotiſchen
Ausführungen des Redners riefen mehrfache freudigzu-
ſtimmende Unterbrechungen hervor, und am Schluß der
ſelben erklärten ſich die Anweſenden mit Einſtimmigkeit
für die Wahl des Herrn Profeſſor Boretius. Trotzdem
vor Eintritt in die Verhandlung darauf aufmerkſam ge
macht worden war, daß es Jedem frei ſtehe, ſeine Meinung
hier zu äußern, meldete ſich Niemand zum Worte, ſo daß
die Verſammlung nach zweiſtündiger Dauer mit einem
enthuſiaſtiſchen Hoch auf Se. Majeſtät den deutſchen Kaiſer
von dem Vorſitzenden um 6 Uhr geſchloſſen werden konnte.

(Zu dem in unſerem heutigen Hauptſtück über die
Sonnabends- Verſammlung in Ammendorf enthaltenen Be
richt fügen wir noch hinzu, daß die Zahl der aus Ammen-
dorf, Beeſen, Burg, Oöllnitz, Lochau, Oſendorf, Planena,
Radewell eingetragenen Vertrauensmänner 77 betrug.
O. R.)

leitenden Maſſe. F.

zange für Sägen.
2071. Billard-Controluhr.

e

Vermiſchtes.
[Der Stadt Berlin iſt von Neuem eine ſehr

bedeutende Erbſchaft, beſtimmt zu einer Stiftung für
verarmte weibliche Perſonen aus beſſeren Ständen, zu
Theil geworden. Die verwittwete Frau Kaufmann Lange,
welche kinderlos verſtorben iſt, hat teſtamentariſch ihr großes
Vermögen im Betrage von etwa einer Million Mark
in der Form von Legaten an beſtimmte Perſonen und
350,000 Mark der Stadtgemeinde Berlin zür Gründung
einer Stiftung vermacht, welche, ähnlich der Wilhelminen-
Amalienſtiftung, den Zweck haben ſoll verarmten weib-
lichen Perſonen aus beſſeren Ständen für ihr Leben Unter
kommen und Pflege zu ſichern. Es ſoll für dieſe Stif-
tung ein beſonderes Grundſtück von der Stadtgemeinde
erworben reſp. hergeſtellt werden. Da Frau Lange nur
wohlhabende Anverwandte hinterläßt, ſo ſteht kein Hinder-
niß gegen die Annahme der Erbſchaft ſeitens der Stadt
zu dem gedachten ſchönen Zweck im Wege.

[DOer Proceß Lugowski] gelangte am Sonn-
abend vor dem Berliner Stadtſchwurgericht zur Ver-
handlung. Wer etwa geglaubt haben ſollte, daß die Be
weisaufnahme irgend welche Enthüllungen über den an
die dortige Criminalpolizei gelangten Brief über die An
kunft des Lugowski, der gegen den Kaiſer, den Kron

prinzen und den Fürſten Bismarck im Auftrage polniſcher
Notabilitäten ein Attentat zu verüben beabſichtigt haben
ſoll, bringen würde, der iſt arg getäuſcht worden. Nicht
eine Silbe davon war in der Anklage enthalten oder iſt
im Laufe der Verhandlung zur Sprache gekommen. Der
Angeklagte wurde wegen Diebſtahls, wiederholten Betrugs
und der wiederholten ſchweren Urkundenfälſchung nach dem
Antrag des Staatsanwalts zu 5 Jahren Zuchthaus ſowie
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer
verurtheilt

Nachdruck verboten.

Patent-Liſte,
aufgeſtellt durch das Jnternationale Patent- und Maſchinen-Ex-
und Jmportgeſchäft von Richard Lüders, Patentanwalt und Civil-

Jngenieur in Görlitz.
Deutſchland.

Publicationen bis incl. 11. Juli 1878.
Nr. 1975. Atmoſphäriſche Schachtförderung. Z. Blauchet, Epinac.

Nr. 1980. Kartoffelerndtemaſchine mit Reinigungs
apparat und Sortirvorrichtung. H. v. Poſer, Geldern. 5./10. 77.
Nr. 1986. Verfahren zur Herſtellung metallener Dichtungsringe ohne
Löthnaht. Th. Remus, Lodz. 27./11. 77. Nr. 1995. Verfahren
zur Herſtellung von Strontiancarbonat. Dr. H. Grüneberg. Cöln.
i. I. 78. Nr. 2001. Kerzenhut mit Rinne, genannt Lichtſparer
zum Schutz gegen das Laufen der Kerzen. A. Buhl, Deſſau. 19./1. 78.

Nr. 2003. Verſetzbares Gerüſt mit Fahrſtuhl. H. G. Kolfold,
Hamburg. 19.1. 78. Nr. 2004. Zapfhahn mit Meß und Zähl-
vorrichtung. Krüger u. Protz, Berlin. 20. I. 78. Nr. 2005.
Koksofen. R. Wintzek, Friedenshütte. 20./1. 785. Nr. 2012.
Präciſionsſteuerung für Dampfmaſchinen. C. Troſtorff, Aachen,
10./2. 78. Nr. 2022. Mineralwaſſerapparat. O. Kropff, Nord
hauſen. 13./7. 77. Nr. 2029. Zweichylindrige Heißluftmaſchine.
E. Nacke, Dresden. 9./10. 77. Nr. 2036. Wauſſerſtandszeiger
ohne Anwendung von Glasröhren, Schwimmern oder Hähnen.
H. Jacobi, Berlin. 6./ II. 77. Nr. 2041. Darſtellung einer nicht-

Leroy, London. 16 /11. 77. Nr. 2037.
Hub u. Rotations-Zählapparat. L. Herlitſchka, Bautzen. 6. II. 77.

Nr. 2051. Selbſtthätiges Dampfläutewerk. E. Pohl, Nippes.
11./12. 77. Nr. 2060. Verfahren zum Präpariren von Eiſen-
bahnſchwellen und anderen Hölzern. P. Jacquet, Henningen u. P.
A. Sauval, Straßburg i. E. 25./12. 77. Nr. 2062. Schränk-

C. Fuhrmann, Solingen. 30./12. 77. Nr.
E. Pfitzner, Breslau. 19. I. 78. Nr.

2075. Apparat zur Herſtellung von Waſſergas und Carburirung
deſſelben J, Livesey, Weſtminſter u. J. Kidd, Wandsmorth. 1./2.
78. Nr. 2076. Neuerungen für Nähmaſchinen für überwendliche
Naht. E. Detrick u. W. Webſter, San-Francisco. 1./2. 73.
Nr. 2078. Büchereinband mit Doppelfalz und geſchloſſenen Rücken.
A. Förſte, Berlin 5./2. 78. Nr. 2079. Nußknacker. R Sticher,
Breslau. 9./2 78.

England.
Publikationen vom 9. bis 12. Juli 1878.

Nr. 117. Verbeſſerter Kälteerzeugungsapparat zur Ventilation
und Kühlung von Aufbewahrungsräumen von Fleiſch und andern
leicht verderblichen Nahrungsmitteln. Daniel Fallermann, London.
9 I. 78. Nr. 156. Baumwollſpinn- und Doublirmaſchine, an-
wendbar auch für andere ſpinnbare Stoffe. John Dodd, Oldham.
12 I. 78. Nr. 195. Verbeſſerte Herſtellung von Filtermaterialien
für Waſſer und andere Flüſſigkeiten. F. H. Atkins, London 15 I. 78.

Nr 260. Verbeſſerter naſſer Gasmeſſer. Scry-Lezars u. Co., Paris.
19. I. 78. Nr. 414. Verbeſſerter Apparat gegen den Schreibkrampf.
Löwi Guth, Dresden. 31. I. 78. Nr. 769. Ventilationsapparat
für Gebäude. Eduard Thomas, London. 25.2. 78. Nr. 1717.
Herſtellung künſtlicher Steine. J. Harry Thorp, NewYork 29./4. 78.

Nr. 160. Verbeſſerte Schiffsſignale. Thomas Baesnet, Liverpool.
12 I. 78. Nr. 180. Verbeſſerter Regulatur für Dampf- und
andere Maſchinen. John Fletcher-Wiles, London. 15. I. 78.
Nr. 186. Verbeſſerungen in der Herſtellung der Schwefelſäure Rud.
Meſſel, Silverton. 15 I. 78. Nr. 194. Verbeſſerte Ventilations-
vorrichtung für Zimmer und Gebäude. Gebr. Lonholdt, Frankfurt a. M.
17.1. 758 Nr. 258. Verbeſſerungen in der Herſtellung von
Panzerplatten. Thomas Hampton, Stahlfabrikant, Sheffield. 19. l.
78. Nr. 291. Signalapparat in Verbindung mit elektriſchen
Telephon. J. H. M. Clure, Waterloo b. Liverpool. 23./1. 78.
Nr. 308. Verbeſſerter Galvanometer und Verbeſſerungen an Relais
der Electro-Telegraphen. L. A. Braſſeur, St. Gilles-lez Brurxelles.
23./1. 78. Nr. 336. Verbeſſerter Verkohlungsofen. William
Galloway, Cardiff. 25 l. 78. Nr. 1883. Verbeſſertes Verfahren
für Zahntechniker, Abdrücke des Gaumens und der Kinnlade zu
nehmen. Eugen Toomey, London. 7./5. 78

Belgien.
Publikationen vom 5. und 30. Juli 1878.

Nr. 45317. Petroleum Koch und Leuchtapparat. E. Goldſtein.
I./6. 78. Nr. 45322 Sicherheitsſchwimmhacke aus Kork. E. de
Brouwer, Oſtende. J. 6. 78 Nr. 45324 Mauaſtſignal für Eiſen-

Nr. 45333bahnen. P. E. Le Boulangé Lüttich. 1./6. 78. z.
Theerkochapparat. E. Wernecke. 3./6. 78. Nr. 45338. Waſch
maſchine. J. G. Gendarme, Gilly-Charleroi. 4./6. 78. Nr.
45340 u. 41. Repetirgewehr. Oeſterreichiſche Gewehrfabriks- Geſell
ſchaft. 4 6. 78. Nr. 45346. Fabrikationsmethode des Chlorozons
und Verwendung deſſelbeu. T. S. de Dienheim- Brochocki. 5.6. 78.

Nr. 45350. Conſervirungsverfahren für animaliſche und andere
Nahrungsmittel. T. de Paula-Marepiez. 6.6. 78. Nr. 45352.
Anwendung des Jnjecteurs um eine hydrauliſche bewegende Kraft zu
erzeugen. L. Othegraven, Brüſſel. 6 6. 78. Nr. 45357. Flachs
kämmmaſchine. G. Horner. 6.6. 78. Nr. 45366. Korkſchneide-
maſchine. F Hobbé, Brüſſel. 7.16. 78 Nr. 45371 Verbeſſerungen
an TranwayGeleiſen. A. Legrand, Mons. 8./6. 78. Nr. 45374.
Umſteuerung für Dampfmiſchinen. J Mayaux, Homm Mons.
10./6 78. Nr. 45383. Univerſalſteinbaar Leitungsmaſchine.
J. Dickinſon, Brunton. 11./6. 78. Nr. 45386. Eiaſtiſch s Pedal
für Nähmaſchinen. J. W. A. Huß. II. /6. 78. Nr. 45393 Her-
ſtellung von Phosphorſäure. Müller u. Packard u. Co. II 6 78.
Nr. 45414 Apparat zur Darſtellung und Reinigung des Ozons.
W. u. H. Bartlett. i 78. Nr. 45418. Chemiſche Woll
reinigungsVerfahren. M. Kleuſer, Verviers. 13 /6. 78. Nr.
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45427. Proceß um dem Tabak das Nikolin zu entziehen und di
entſprechenden Apparate. F. Wilkens. 14./6. 78. Nr. 45452.
Unverſinkbares Schwimmkoſtüm. C. Gourtand. 17./6. 78. Nr.
45454 Stiefelſchaftfaltenpreſſe. Anton Herſchel, Lauban. 17 6. 78

Nr. 45468. Wegpflaſterung. A. Neuberg. 18./6. 78. Nr.
45494. Pyrometer. Stemle u. Hartung. 21./6. 78.

Nähere Auskünfte werden auf Wunſch von der Ein
gramm.gangs genannten Firma ertheilt.

Markktberichte.
Erfurt, d. 20. Juli. (G. C. Kühlewein.) Bei dem nunmehr

eingetretenen trocknen, warmen Wetter konnte das Reifen der Feld
früchte gute Fortſchritte machen. Gegen Erwarten ſind die Reſtbe-
ſtände der letzten Ernte auch in dieſer Woche ſehr ſpärlich zum An

Wicken 1450--16 Mark,

Weizen 210--215 Mark, Roggen 150--156 Mark, Gerſte 166
174 Mark, Hafer 150-156 Mark, Leinſaat 280--305 Mark, Dotter
280--295 Mark pr. 1000 Kilogramm. Erbſen gelb und grün
16--19,50 Mark, do. Victoria 20--22 Mark, Linſen 20--26
Mark, Bohnen, weiße, 23-25 Mark, Viehbohnen 17--17,50 Mark,

Gerſtenmehl, weiß 16--17 Mark, do.
Graupenfutter 7,50--9 pro 100 Kilo-

Bernburg, den 20. Juli. Weizen pr. 2000 Pfd. netto
190--215, Roggen 140-150, Gerſte 140--175, Hafer 150--160,
Mais pr. Frühj. 130--140, Oelkuchen pr. Ctr. 7,75-—8,00, Weizen-
mehl 00 15,50, Weizenmehl 0 14,00 Roggenmehl 0 und la
10,50, Grauvpenfutter 7,00 Weizenkleie 5,00, Roggenkleie 6,00,
Rohzucker 96 34,25 920 Nachpr. 29,00, Melaſſe 4,00 -4,10, Rapps
285-—-300, Rüben-Spiritus pr. 10,000 Literpr. 52,50.

Futter- 14-16 Mark,

Schwennecke, Güter, v. Magdeburg n. Dresden. Neupert, Güter,
v. Hamburg n. Deſſau. Schulze, desgl. Gretz, Kleie, v. Ham-
burg n. Schönebeck. Schade, Guano, v. Hamburg n. Halle.
er Knochenkohle, v. er än n. der Saale. Zippel,
leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Herzog, leer, v. Magdeburg n.
der Saale. Am 19. Juli.

Möwes, Holz, v. Brandenburg n. Pdt Ernſt, Holz, v. Thorn
n. Buckau. Müller, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Oſt-
wald, leer, v. Magdeburg n. Coswig.

Niegripp-Magdeburg. Am 18. Juli. Fr. Andrege, Strm.
Winkler, Cement, v. Stettin n. Schönebeck. Möwes, Holz, von
Brandenburg n. Salzmünde. Am 19. Juli. Laue, leer, v. Nie-
gripp n. Bernburg. Lindemann, Strm. Brieſt, Holz, v. Burg en.
Dorenburg.

Grauwunder, Holz, o. Liepe n. Buckau.

h gekommen, obwohl für Weizen fich rege Frage zeigte.
oggen ziemlich unverändert. Gerſte nominell. Hafer in ſchöner

Qualität behauptet. Der diesjährige Börſentag für Oel, Oel-
ſagten und Getreide wird Montag, den 29. Juli, hier in
Vogel's Garten abgehalten.

Pekanntmachungen.

Halle a d. S., den 19. Juli 1878.
KonkursEroöffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle, l. Abtheilung,
den 19. Juli 1878 Vormittags 11 Uhr.

Ueber das Vermögen des Sattlermeiſters Carl Abelmann hier
iſt der kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und
der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 19. Januar d. J. feſtgeſetzt
worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Auctions-Commiſ
ſar W. Elſte hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
werden aufgefordert, in dem

auf den 1. Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath Fettback im Ge-
richtsgebäude, 1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 15, anberaumten Termine
die Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Ver
walters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder andern Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an denſelben zu verabfol-
gen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
25. Auguſt d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Ver
walter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin-
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein-
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur

der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücke daſelbſt pa

Neuſtadt- Buckau.

Bezirks nachträglich abzuliefern und in die Sammelliſte einzutragen.

Anzeige zu machen.
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche

als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem da
für verlangten Vorrecht bis zum 25. Auguſt d. J. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen

auf den A. September d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath Fettback im Ge-
richtsgebäude, 1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 15, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der-
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie-
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti-
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-
en, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälteetigee ritſch, Göcking, Herzfeld, Krukenberg, von

adecke, Riemer, Schlieckmann, Seeligmüller und Wip-
permann zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt unter No. 413 Folgendes:
Firma der Geſellſchaft:
M. E. Miätlacher.
Sitz der Geſellſchaft

alle a/S.
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:

Die Geſellſchafter ſind:
1. Fräulein Marie Louiſe Mitlacher,
2. Fräulein Eliſe Helene Mitlacher,
3. Kaufmann Karl Scherzer,

ſämmtlich zu Halle a/S.
Die Geſellſchaft hat am 10. Juli 1878 begonnen

eingetragen zufolge Verfügung vom 16. Juli 1878 am folgenden Tage.
Ferner iſt im gedachten Geſellſchafts-Regiſter ad No. 413 bei der

vorgenannten Firma:
M. C E. Mitlacher

in Col. 4 folgender Vermerk:
Fräulein Eliſe Helene Mitlacher zu Halle a/S. iſt aus der

Geſellſchaft ausgeſchiedeneingetragen zufolge Werken vom 18. Juli 1878 am folgenden Tage.

e Bekanntmachung.
Behufs öffentlicher Verdingung des Bedarfs an RauhFourage,

Victualien, Fleiſch, Speck, Bivaksholz und Lagerſtroh auf die Dauer
der diesjährigen Herbſtübungen der 8. Diviſion in der Zeit vom 6. bis
19. September für die Magazinorte Heiligenſtadt, Worbis und
Nordhauſen, ferner behufs Vergebung der Geſtellung von Wagen
zur Abfuhr der Verpflegungs- und Bivaksbedürfniſſe von den genann-
ten Magazinpunkten in die Cantonnementsquartiere reſp. Bivaks, ſo-
wie zur Beförderung der Zahlmeiſter von den Cantonnements in die
Magazinorte und endlich zur Abfuhr des erforderlichen Hafers, Brodes
und der Präſerven von der Eiſenbahnſtation Leinefelde nach Wor-
bis, ſoll

am 5. Auguſt er. Vormittags 11 Uhr
auf dem Rathhauſe in Nordhauſen

ein Submiſſionstermin abgehalten werden.
Die Submiſſionsbedingungen können in den magiſtratualiſchen

Bureaus der genannten Städte, ſowie im Bureau der unterzeichneten
Jntendantur eingeſehen werden.

Offerten ſind ſchriftlich und verſiegelt vor dem bezeichneten Ter-
mine an den Magiſtrat zu Nordhauſen mit der Aufſſchrift: „Of-
ferte auf Manöverbedürfniſſe für die 8. Diviſion“ por-
tofrei einzuſenden.

Dieſelben werden in dem Termine in Gegenwart der erſchienenen
Submittenten geöffnet werden.

Erfurt, den 20. Juli 1878.
Königliche Jntendantur der 8. Diviſion,

Scheer.

Verzeichniß
ſirten Kähne.

Vereinskahn, Steuermann

e e eeeerreheerrr
Am 18. Juli.

mm W

Bekanntmachung.
Bei der heute begonnenen Einſammlung der „Wilhelms-Spende“

ſind von den Herren Sammlern vielfach Bewohner verſchiedener Woh fideicommiß gehörige
Buhlendorf, bei
im Kreiſe Zerbſt belegen, ſoll mit

nungen nicht anweſend betroffen und dennoch iſt Jenen nicht anzu
muthen, in denſelben Häuſern die Sammlung zu wiederholen.

Hamburg-Magdeburg. Am 20. Juli.
Strm. Steinwerth, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Nitzſch-
ner K Sohn, Strm. Wittwer, Güter, v. Hamburg n. Dresden.

errew eeeeeeeeeereeeerr

Domänen Verpachtung.
Bie zum Herzogl. Anhalt. Haus-

Domäne
Lindau

Deshalb werden alle Diejenigen, welche ſich bei der „Wilhelms- Wohn und Wirthſchafts-Gebäuden
Spende“ betheiligen wollen, denen aber die Sammelliſten nicht vorge- und
legen haben, erſucht, ihre Beiträge an den betreffenden Vorſteher ihres

Halle, den 20. Juli 1878.
Der Magiſtrat.

bis 10. Auguſt ausgegeben, welche zur Rückfahrt bis zum 11. Auguſt
berechtigen. Von der Benutzung ausgeſchloſſen ſind die ſämmtlichen
Courier- und Schnellzüge.

Freigepäck wird nicht gewährt.
Berlin, den 16. Juli 1878.
Die Direction.

rückſtändige Dividendenſcheine
werden zu kaufen geſucht. Adreſſen sub V. 20 Exped.
der Börſen Zeitung Berlin. a

Schleswig-Holſteinſche Landes-Lotterie
zum Beſten von Jnvaliden u. armen Kranken.

Kauflooſe zur VI. Klaſſe, Ziehung am 24. Juli c. à 12 Mark,
ſind noch zu haben bei Theodor Heime, Franckenſtr. Nr. 1.
Concert des studentischen Gesangvereins

„„Prüdericiana““
Dienstag den 23. Juli Abends T Uhr

im Saale des Volksschulgebäudes
unter Leitang des Herrn Musikdirector Hassler

und unter gütiger Mitwirkung der Concertsängerin Frl. Bachof.

Programm.
I. Theil.

1) Ouvertare zu Dewetrius v. Schiller, für grosses Orchester
v. Ferd. Hiller.
chor, Soli u. Orchester v. Jos. Brambach,

3) Scene u. Arie: „Wach' auf Saturnia“ (aus Semele) für Alt
v. G. F. Händel.

4) Zwei Ohorlieder: a. Heerbannlied v. Rheinberger,
b. An das Vaterland v. Kreutzer.

II. Theil.1) Concert (Fis-Moll) für Pianoforte mit Orchester v. Perd.
Hiller.

2) Rhapsodie, Fragment aus Göthes: „Harzreise im Winter“
für Altsolo, Männerchor u. Orchester v. Joh. Brahms.

3) Zwei Lieder am Klavier: a. Der Asra v. Rubinstein,
b. Schlummerlied v. Brahms.

4) Zwei Chorlieder v. W. Speidel:
a. Die Königskinder,
b. Schönrobtraut.

Billet à 2.4 (unnumerirter Platz 1,50 sind in der Mu-
sikalienhandlung des Herrn Karmrodt zu haben.

Varll Riesel's Keiſe-Comptvir,
Berlin W. Jeruſalemerſtr. 42.
Separat-Courierzüge (6 Wochen Billetgültigkeit,

faſt halber Fahrpreis, Freigepäck, Courierzüge, Unterbrechung) nachMünchen 31. Jut; nach Prankckart a und
Schweiz, via Halle -Eisenach, l. Auguſt; nach
Hamburg 3. Auguſt auf 3 Wochen. Geſellſchaftsreiſe
nach: Paris 2. Auguſt u. 29. September, Bornholm und
Kopenhagen 14. Auguſt, nach Südfrankreich, (Bre-
tagne), Spanien, Paris 20. Septbr., nach Ttalien incl.
Rom und Neapel Ende September.

Billets ſchon von heute ab bei Steinbrecher Jasper
in Halle a/S., am Markt.

2) Die Macht des Gesanges v. Schiller, Cantate für Männer-

1,1773 ba Hof und Bauſtellen,
2,4299 Gärten,

434,0627 Aeckern,
22,5435 Wieſen,

112,8773 Hutuüngen,
2,2256 Holzungen,
4,5145 unbrauchbare Fläche,

579,8308 ha in Summa,
ſowie ferner mit dem Feld-, Garten-
und Baum-Jnventar auf die 18
Jahre von Johannis 1879 bis da
hin 1897 öffentlich auf Meiſtgebot
verpachtet werden.

Wir haben Termin hierzu auf
Freitag den 23. Auguſt C.Vormittags 10 übr
in unſerem Amtslocal hier anbe-
raumt und laden Pachtluſtige mit
dem Bemerken dazu ein, daß die

Pachtbedingungen ſchon vorher in
unſerer Kanzlei eingeſehen oder
gegen Erlegung von 6 Copialien
aus derſelben bezogen werden
können.

Pachtbewerber haben ſich vor dem
Termin über ihre Qualification als
Landwirthe und über ihr Vermögen,
welches mindeſtens in 75,000 .4
beſtehen muß, bei uns auszuweiſen
und eine Bietungs-Caution von
3000 zu hinterlegen.

Der jetzige Pächter, Herr Amts-
rath Voigt in Zerbſt, wird den
ſich anmeldenden Pachtbewerbern die
Beſichtigung der Domäne geſtatten.

Deſſau, den 8. Juli 1878.
Herzogl. Anhaltiſche Hof-

Domänen Kammer.
Dr. Sintenis,

Ein Mrotokol
Protokollführer

findet gegen angemeſſene Remune-
ration dauernde Beſchäftigung
bei der Königl. Specialeom-
miſſion Eschwege.

Rittergutspacht,
durchw. Weizb., 6 bis 700 Mrg.
i. m. voller Erndte ſof. zu verp.
Näheres Dom. Ob. -Lichtenau in
Schleſien.

Ein günſtiger Platz zur An
legung eines

keinen Ateliers,
oder ein ſchon beſtehendes wird zu
bebauen, reſp. zu miethen geſucht.
Gef. Adreſſen unter Photo-
graphie“ Invalidendank
Dresden. (I. D. 5525.)

Ein Niederlagsraum in der Nähe
des Marktes iſt pr. 1. October e.
zu vermiethen. Nähere Auskunft
ertheilt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Ein großer eiſerner Kochappa-
rat neueſter Conſtruction iſt we-
gen Aufgabe der Wirthſchaft preis
würdig zu verkaufen. Derſelbe iſt
2,40 Meter lang und 1,28 Meter
breit, wird durch eine Feuerung
geheizt und enthält 2 Bratöfen,
einen Wärmſchrank und 2 kupferne
Waſſerblaſen. Nähere Auskunft
Nordhauſen Altenthor Nr. 4.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 11 Uhr verſchied

auf ſeinem Krankenlager plötzlich
und unerwartet in Folge eines Herz-
ſchlages unſer guter lieber Sohn,

S ſ. Berliner Weissbier S
empfehle in Flaſchen. Wiederverkäufer erhalten

Bruder und Neffe Friedrich
Michelmann, in ſeinem 24. Le
bensjahre.

Aderſtedt u. Fienſtedt,
hohen Rabatt. H. Lehmer, Bierhandlung,

Rathhausgaſſe 12.
den 21. Juli 1878.

Die trauernden Hinterbliebenen.

mann r 234



e e e n S Se e t
e Tee e e e

Zweite Beilage zu 169 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 23. Juli 1878.

r neneTelegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
Berlin, d. 22. Juli. Se. Majeſtät der

Kaiſer ſiedelte heute Nachmittag I. Uhr
mittelſt Extrazugs nach über.Rom, d. 22. Juli, früh. eſtern inſpäter Abendſtunde fanden auf der Piqzza
Colonna Demonſtrationen ſtatt, indem junge
Leute den Ruf ausſtießen: „Es lebe Trieſt
und Trientino!“ Obwohl ein größeres
Publikum dabei unbetheiligt war, trafen die
Behörden die nöthigen Maßregeln und ſtellten
Truppen auf der Waug Colonna und Venetia
auf. Das geſtrige demokratiſche Meeting
unter Menoötti Garibaldi, wobei 2500 Per-
ſonen anweſend waren, nahm eine Motion
an, welche die durch den Congreß erfolgte
d r des Nationalitäts- undVolksſouveränetäts Princips tadelt, die
Solidarität des italieniſchen Volk mit den
durch den Congreß verſchacherten Völkern
betont, ſowie Jtalien in Erinnerung bringt,
daß noch italieniſche, einer fremden Herrſchaft
unterworfene Länder exiſtiren und auf die
nächſte Zukunft, die Gerechtigkeit und Wahr-
heit vertraut. Aehnliche eetings fanden
in Genua, Turin, Piſa und Palermo ohne
ſtörende Zwiſchenfälle ſtatt und find noch in
andern Städten in Ausſicht genommen.
Mailand iſt indeß von dieſer Jdee abge-
kommen.

London, d. 22. Juli. Ein Cireular
des Kriegsſeeretairs beſiehlt die Entlaſſung
der Reſerviſten der Armee und Miliz zum
31. d. M. an.

Zur Keichstagswahl.
Zur Beachtung für die Wähler

theilen wir nachſtehend die Beſtimmungen mit, welche bei

der Wahl am 30. d. M. maßgebend ſind:
Die Wahlhandlung beginnt um 10 Uhr Vor-

mittags und wird um 6 Uhr Nachmittags ge-
ſchloſſen.

Zur Stimmabgabe werden nur Diejenigen zuge-
laſſen, welche in die Wählerliſten aufgenommen ſind.

Jeder darf nur in dem Wahlbezirke wählen, in welchem er

ſeinen Wohnſitz hat. Abweſende können in keiner
Weiſe durch Stellvertreter oder ſonſt an der Wahl
theilnehmen.

Das Wahlrecht wird durch verdeckte Stimm-
zettel ohne Unterſchrift ausgeübt. Die Stimm-
zettel ſind außerhalb des Wahllokals mit dem Namen
des Candidaten, welchem der Wähler ſeine Stimme geben
will, auszufüllen. Die Stimmzettel müſſen von weißem
Papier, dürfen mit keinem äußeren Kennzeichen
verſehen und müſſen derart zuſammengefaltet ſein, daß
der darauf verzeichnete Name verdeckt iſt. Stimmzettel,
bei denen hiergegen verſtoßen iſt hat der Wahlvorſteher
zurückzuweiſen.

Ungültig ſind nach F 19 des Reglements 1) Stimm-
zettel, welche nicht von weißem Papier oder welche mit
einem äußeren Kennzeichen verſehen ſind 2) Stimmzettel,
welche keinen oder keinen lesbaren Namen enthalten, 3)
Stimmzettel, aus welchen die Perſon des Gewählten nicht
unzweifelhaft zu erkennen iſt, 4) Stimmzettel, auf welchen
mehr als Ein Name oder der Name einer nicht wählbaren
Perſon verzeichnet iſt, 5) Stimmzettel, welche einen Proteſt
oder Vorbehalt enthalten.

Der Wähler, welcher ſeine Stimme abgeben will,
tritt an den Tiſch, an welchem der Vorſtand ſitzt, nennt
ſeinen Namen und giebt nach Straße und Hausnummer
ſeine Wohnung an. Sobald der Protokollführer ſeinen
Namen in der Wählerliſte aufgefunden hat, übergiebt
er ſeinen Stimmzettel dem Wahlvorſteher oder deſſen
Stellvertreter.

Die Wahl iſt direet. Wählbar zum Mitgliede des
Reichstages iſt jeder Wahlberechtigte, der einem zum
Deutſchen Reiche gehörigen Staate, ſeit mindeſtens einem

Jahre angehört hat.
Während der Wahlhandlung dürfen im Wahllocale

weder Diseuſſionen ſtartfinden, noch Anſprachen
gehalten und Beſchlüſſe gefaßt werden.

Zur Wahlbewegung.
Bei den diesmaligen Wahlen wird wiederum das alte

Manöver aufgeführt, indem die liberalen Parteien be-
ſchuldigt werden durch Schaffung des Aktiengeſetzes
den Gründungsſchwindel inſzenirt und befördert zu haben.
Es iſt dieſes Agitationsmittel ſehr oft von Erfolg gekrönt
worden und wirkt auf die kleinen Leute in Stadt und
Land, die durch die Gründungsperiode in Folge von Geld
anlage in ſpekulativen Werthen einen Theil ihres kleinen
Vermögens verloren haben. Bis jetzt hatten die kon
ſervativen Parteien, insbeſondere die Agrarier, mit beſonderem
Nachdruck dieſes Agitationsmittel zu benutzen verſtanden
und den „Krach“ der liberalen Geſetzgebung in die Schuhe
geſchoben. Nunmehr findet ſich aber auch in dem für den
Kultusminiſter Dr. Falk im zweiten Berliner Wahlbezirk
ausgegebenen zweiten Flugblatte die Behauptung, daß das
Aktiengeſetz, welches die Gründungsperiode geſchaffen,
lediglich ein Werk der national- liberalen und Fort
ſchrittspartei ſei. Dieſen Verdächtigungen gegenüber iſt es
endlich an der Zeit, an der Hand des aktenmäßigen
Materials den Wählern die Vorgänge zu ſchildern, wie ſie

ſich bei der Berathung des Aktiengeſetzes im Norddeutſchen
Reichstage im Mai 1870 abgeſpielt haben. Die Vorlage
des Bundesraths über das Aktiengeſetz enthielt das Prinzip,
daß das ſtaatliche Konzeſſionsweſen bei Aktien und
Kommanditgeſellſchaften zu fallen habe. Ein Studium
der damaligen Verhandlungen an der Hand der ſteno-
graphiſchen Protokolle ergiebt als Reſultat Folgendes

Die Debatte wurde bei der erſten Berathung durch den Regierungs
Kommiſſar Geh. Rath Dr. Pape, den jetzigen Präſidenten des
ReichsOberhandelsgerichts zu Leipzig, eingeleitet. Derſelbe bemerkt:
„Der Entwurf der r r iſt veranlaßt durch ein dringendes Be
dürfniß. Die ſtaatliche Genehmigung der Aktiengeſellſchaft
mit ihren Konſequenzen ſei keineswegs geeignet, die Erreichung
ihres weſentlichſten Zweckes, den Aktionär und Gläubiger vor Aus-
bentung und Verluſten zu ſchützen, in hinreichendem Maße zu ſichern,
weil ſie ein nicht gerechtfertigtes Vertrauen im Publikum erwecke und
letzteres verleite, die nöthige Vorſicht außer Acht zu laſſen. Jn
dieſer Beziehung ſind namentlich in Preußen die lehrreichſten Er-
fahrungen gemacht worden und die preußiſche Regierung iſt es,
welche, geſtützt auf ſolche Erfahrungen und von verwandten Er
wägungen geleitet, die ſchleunige Abänderung des Syſtems,
wie es jüngſt bereits in Frankreich durchgefochten iſt, für erforder-
lich erachtet.“ So ſprach damals bei Vertheidigung der Regierungs
vorlage die erſte Autorität cuf dem Gebiete des Handelrrechts in
Deutſchland Präſident Pape. Doch hören wir weiter. Ueber der
Abſchaffung des Konzeſſionsweſens für Aktien- und Kommandit-
eſellſchaften beſtand damals im Reichstage unter allen Parteien
olches Einverſtändniß, daß dieſe ſo wichtige Vorlage nicht einmal

zur Vorberathung einer Kommiſſion überwieſen wurde, ſondern die
erſten Berathung ſofort die zweite im Plenum folgte. Jn dieſer
zweiten Berathung gab damals man höre! der Führer der
konſervativen Partei, Herr v. Blankenbu J Erklärung ab,
die wir, als charakteriſtiſch für das heutige en der Konſerva-
tiven, ihrem Wortlaute nach folgen laſſen: „Wir auf dieſer Seite
(rechts) tragen durchaus keine Bedenken, für die Vorlage des Aktien-
geſetzes im Ganzen zu ſtimmen. Wir gehören zu denjenigen, die ſich
überzeugt haben, daß die Staatsaufſicht und das Konzeſſions-
weſen auf dieſem Gebiete mindeſtens vollſtändig fruchtlos, ja
ſch ädlich geweſen iſt. (Hört! links) und wir v daher dieſe
Vorlage auch als einen Fortſchritt auf dieſem Gebiete.“ Jn Folge
dieſer Erklärung wurden denn auch ſeitens der Konſervativen, die an
der Debatte ſich faſt gar nicht betheiligten, keine Amendements ge
ſtellt. Die Verbeſſerungsanträge kamen vielmehr von liberaler
Seite. Bei der Schlußabſtimmung verkündete Präſident Simſon,
daß das Aktiengeſetz mit ſehr großer Majorität angenommen ſei für
daſſelbe ſtimmten damals auch faſt ſämmtliche Konſervative und
Freikonſervative geſchloſſen.

Und angeſichts ſolcher ſprechenden Thatſachen wagen
es die konſervativen Parteien und deren Preſſe, ſeit
Jahr und Tag und ſo jetzt wieder bei der Wahlbewegung
die liberale Partei für die Ausbeutung des Publikums
in Folge des Aktiengeſetzes verantwortlich zu machen. Es
war an der Zeit, endlich einmal die Thatſachen ſprechen
zu laſſen und zu zeigen, durch welche Agitationsmittel die
Wähler ſür die konſervativen Kandidaten eingefangen wer-
den ſollen.

Hand in Hand gehen mit den Conſervativen die
Sozialdemokraten, um die vereinigte liberale
Partei aus dem Sattelfj zu heben. Ebenfalls in dem
2. Berliner Wahlkreis, wo die Agitation am ſtärkſten iſt,
verbreiten die Sozialdemokraten welche zwar keine Ver
ſammlungen abhalten, aber deren Sendlinge von Haus zu
Haus bis in das vierte Stockwerk dringen, einen Wahl-
aufruf, in welchem es ganz nach dem Rezepte der Agrarier
und anderer Sonderbündler von Liberalismus und Fort-
ſchritt heißt:

„Er hat mit Zuſtimmung der Regierung die Wuchergeſetze auf
e und es dadurch erreicht, daß der Kleinmeiſter unerſchwing
liche Zinſen bezahlen muß! Er hat Aktien- und Gründerfrei-
heit proklamirt, wodurch der Mittelſtand um ſein ſauer erſpartes
kleines Kapital betrogen worden iſt. Die Verwandlung lebensfähiger
ine e in AktienGeſellſchaften hat die Ueberproduktion, den

uin der konkurrirenden Kleinmeiſters, die Noth, die Arbeitsloſigkeit,
die heutigen Zuſtände erzeugt! Der Liberalismus hat durch Freigabe
der SchwindelAuktionen, der Wanderlager, der betrügeriſchen Maſſen
Ausverkäufe mehr Nachtheil, mehr Verluſt über das Kleingewerbe ge
bracht, als es eine wohlorganiſirte Diebesbande zu thun im
Stande geweſen wäre.“ Der Wahlaufruf, welcher den Schriftſetzer
Auguſt Baumann zum Candidaten für den 2. Berliner Wahl-
bezirk empfiehlt, ſchließt mit dern emphatiſchen Ausruf: „Hoch lebe
die Sozialoemokratie!“

Die Wahlagitation der chriſtlich- ſozialen Ar
beiterpartei geht mit Krebsſchritten vorwärts. Es
werden in Berlin zwar beinahe täglich Verſammlungen
abgehalten, doch iſt der Verlauf derſeloen entweder ſtür

z
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miſchheiter oder kläglich. Zumeiſt ſcheint es der Partei
an Rednern zu mangeln die „Koryphäen“ können nicht
überall gegenwärtig ſein und die Amtsgenoſſen des Herrn
Stöcker zeigen wenig Luſt, ſich an der Agitation zu be-
theiligen.

deutſche Botſchafter in Paris, Fürſt
Hohenlohe-Schillingsfürſt, hat an den bairiſchen
Abgeordneten Profeſſor Marquardſen einen offenen
Brief gerichtet, der als ein harter Schlag für die preußi-
ſchen Offiziöſen und deren Taktik, alles maßlos anzu-
greifen, was nicht rein gouvernemental iſt und ſich
noch eine gewiſſe Selbſtändigkeit bewaurt hat, erſcheinen
muß. Fürſt Hohenlohe, der den Freikonſervativen zuzu-
zählen iſt, lehnt es auf das Beſtimmteſte ab, eine Kandi-
datur gegen den Freiherrn v. Stauffenberg in Mün-
chen anzunehmen er motivirt dies damit, daß Herr von
Stauffenberg zu allen Zeiten die nationale Fahne hoch ge
halten und ſeine, des Fürſten Hohenlohe, Politik in erſter
Linie unterſtützt hat. Es iſt dieſe That des Fürſten
Hohenlohe in dieſer Zeit eine wahre Erquickung. Mit
dieſem ſeinen offenen Brief giebt Fürſt Hohenlohe direkt
zu erkennen, daß er die von der offiziöſen preußiſchen
Preſſe im Verein mit der Regierung gegen geachtete Mit-
glieder der liberalen Partei, welche Schulter an Schulter
mit Stauffenberg gemeinſam kämpfen, gerichteten unmo-
tivirten Beſchuldigungen desavouirt. Es iſt dies ein Wort
zur rechten Zeit, daß ein hoher Würdenträger des Reichs,
der deutſche Botſchafter in Paris, mit dieſer mannhaften
Erklärung hervorgetreten iſt.

Die Kandidatenliſte der Fortſchrittspartei
iſt nunmehr definitiv feſtgeſtellt. Die Zahl der Wahl-
kreiſe, in denen Kandidaten der Fortſchrittspartei aufge
ſtellt ſind, beträgt 54, wovon entfallen auf Preußen: 36,
auf Bayern 3; Sachſen 5; Württemberg 2; Großherzog-
thum Heſſen 2; Mecklenburg Schwerin 2; SachſenWeimar,
Sachſen Koburg-Gotha, Reuß j. L. und Lippe je 1.

Die meiſten Chancen hat die Fortſchrittspartei in der
Provinz Oſtpreußen, dem Regierungs-Bezirk Potsdam und

der Stadt Berlin, wo zuſammen dreiundzwanzig Mitgliede
kandidiren ebenſo ſind dem „B.-C.“ zufolge die Wahlen
M. Wiggers und Baumgarten in Mecklenburg, Träger in
Reuß, Büxten in Lippe, Eyſoldt und Schaffrath in
Sachſen, Retter und Schwarz in Württemberg, Burgers
in Breslau, Dr. Meier und Dr. Karſten in Schleswig-
Holſtein, ſowie die des Dr. Schulze Delitzſch im Reg.
Bez. Wiesbaden nach den in Berlin eingegangenen Mit-
theilungen als ziemlich geſichert zu betrachten, ſo daß,
wenn auch in der Provinz Oſtpreußen, wo die konſervative
Partei diesmal eine ganz beſondere Rührigkeit entfaltet,
einer oder der andere bisher inne gehabte Reichstagsſitz
verloren gehen ſollte, die Fortſchrittspartei bei den Neu
wahlen doch in mindeſtens derſelben Stärke wie bei den
letzten Wahlen hervorgehen wird.

Wohl für alle Wahlkreiſe in den thüringiſchen Staaten
ſind die Candidaten der Parteien jetzt endgültig aufgeſtellt. Es
ergiebt ſich daraus folgendes Bild: Conſervative Candidaten ſind
aufgeſtellt in Altenburg: v. Schwarzenfels, in Eiſenach: v. Rotenhan,
in Sondershauſen: Reinhardt; freiconſervative in Altenburg:
Findeiſen, in Gotha: v. Holzendorf in Rudolſtadt: v. Ketelholdt,
in Meiningen: v. Butlar, in Reuß ä. L.: Merz, in Saalfeld
Sonneberg: Biſchof; altliberale in Weimar: v. Schwendler;
nationalliberale in Eiſenach: Sommer, in Gotha: Müller, in
Koburg: Forckel, in Sondershauſen: Slevogt, in Sonneberg-Saalfeld:
Lasker, in Meiningen: Rückert, in Gera: Jäger. Als fortſchritt-
liche Candidaten wurden benannt: in Weimar: Träger, in
Gera: Träger, in Rudolſtadt: Knoch. Sozialdemokraten ſind
aufgeſtellt in Weimar: Ufert, in Gotha: Bock, in Saalfeld-Sonne-
berg: Grillenberger, in Greiz: Blos, in Gera: Lange. Keiner
Partei gehört der Candidat im Wahlkreiſe Neuſtadt-Jena, Miniſter
Delbrück, an; ihm iſt auch kein Gegencandidat entgegengetreten.

Aus dem Wahlkreiſe Merſeburg-Querfurt, den
21. Juli. Am geſtrigen Abend fand in Lauchſtädt eine Wahlver
ſammlung der liberalen Partei ſtatt; dieſelbe war zahlreich beſucht
und wurde Abends 8 Uhr durch Herrn Heine, Fleiſchermeiſter zu L.,
eröffnet. Unerquicklich waren die Vorgänge bei der Wahl des Vor
ſitzenden und nachdem Herr Bürgermeiſter Keilhauer abgelehnt, wurde
dieſelbe dahin erledigt, daß vorbenannter Herr Heine den Vorſierhielt. Es wurde nun durch Cooptation ein Comité gebildet h
dann ertheilte der Vorſitzende dem Herrn RechtsAnwalt Wölfel das
Wort Jn faſt zweiſtündiger Rede erſtattete derſelbe Bericht über die
letzte ReichstagsSeſſion und darin legte er ausführlich klar, warum
er gegen das eingebrachte Sozialiſten-Geſetz geſtimmt und warum
ſeines Erachtens der Reichstag aufgelöſt ſei. Zugleich bekundete er
dabei ſeinen politiſchen Standpunkt und bei all dieſen Darlegungen
und Bekenntniſſen gab es mancherlei Punkte, darin ihm auch die
e Liberalen und Freikonſervativen, hier ſeine Gegner, ihre
Zuſtimmung nicht verſagen konnten. Am Schluſſe angelangt, ſprach
der Redner den Wunſch aus, jeder Wähler per über dieſe Angelegen
heit mit ſich zu Rathe gehen und dann entweder ſeinem Gegner, dem
Herrn Landrath v. Helldorf-Runſtedt zu Merſeburg, oder ihm die
Stimme geben. Es erbat ſich hierauf C. Wolf Delitz das Wort zu
ſachlichen Berichtigungen und einem Proteſt. Herr Wölfel hatte im
Eingange auch des widerlichen Streites zweier Blätter hin weit der
Wahlen Erwähnung gethan und als dieſelben das „Merſebürger
Kreisblatt“ und die „Halliſche Zeitung“ bezeichnet; außerdem hatte
er auch von Schmähartikeln des letzteren Blattes geredet; ferner hatte
er im Laufe ſeiner politiſchen Bekenntniſſe auch geäußert, daß den

eine beſſere Bildung gegeben werden müſſe. Redner
ſtellte ſeine Berichtigung dahin, daß nicht die awe Zeitung und
das „Merſeburger Kreisblatt“, ſondern der „Merſeburger Correſpon
dent“ und genanntes Kreisblatt in correlater Beziehung hinſichtlich
dieſer verwerflichen Angriffe geſtanden und daß die „Halliſche Zei
tung“ ſich hierin jeglicher Polemik enthalten es hätten auch keine
Artikel, ſondern nur hierher bezügliche Jnſerate in letzterer Zeitung
geſtanden. Ferner glaubte Redner die Anſicht vertreten zu können,
daß der gegenwärtige Volksſchullehrerſtand rückſichtlich ſeiner Bildun
jedenfalls eine ſolche Bemängelung nicht verdiene. Herr Wölfe
erklärte hierauf, daß er nicht den Ausdruck „Artikel“, ſondern den
Ausdruck „Jnſerate“ habe brauchen wollen und betreffs jener Be
mängelung der Lehrerbildung habe es ihm fern gelegen, dem Lehrer
ſtand zu nahe treten zu wollen ſeine Worte hätten den Sinn
daß man den Lehrern äußerlich eine beſſere Stellung geben müſſe
und damit ihnen Zeit und Mittel bieten, daß fie auch ihre geiſtigeBildung ſteigern könnten. Der Proteſt fand hierdurch ſeine Elett-
gung und da ſich Niemand weiter zum Wort meldete, ſo wurde am
Schluſſe vom Vorſitzenden ein „Hoch“ auf Se. Maj. den Kaiſer aus
gebe in welches die Anweſenden begeiſtert einſtimmten.

Mit Bezug auf den in unſerer Zeitung vom 19. d. M. ent
haltenen Bericht aus dem Wahlkreiſe Weißenfels-Naumburg
Zeitz erhalten wir von Herrn Paſtor Kühne in Wählitz eine Zu
ſchrift, der wir Folgendes entnehmen: „Der erſten Verſammlung
häbe ich nur hart am Schluß beigewohnt. Daß dem liberalen Ko-
mité mein Auftreten nicht erwünſcht war, wußte ich voraus, ich habe
nur das Agitationsverfahren der liberalen Redner einer Kritik unter
zogen, die wohl getroffen haben muß, denn das Komité drängte zum
Schluß. Bei der Abſtimmung haben wenigſtens 150 gar nicht ge
ſtimmt, warten wir die Abſtimmung am 30. Juli ab. Was die
zweite Verſammlung anlangt, ſo meint der Bericht mich nur an
einer Stelle. Auf mich bezieht fich nur das Vergeſſen des parla-
mentariſchen Anſtands.“ Als Herr Bohlen-Zeitz das ſchon in Zeitz
(wie er ſelbſt verſicherte) gebrauchte Wort Muckerthum wiederholte,
habe ich ihm allerdings in Erregung mit ähnlichen Waffen gedient
nach dem alten Sprichwort vom groben Klotz. Alle übrigen Aeu-
ßerungen kommen nicht auf meine Rechnung.

Aus dem Wahlkreiſe QuerfurtMerſeburg (M. Z.). Die
Confervativen find in Bezug auf ihre Wahlagitation hier und da
etwas kühn. Jn Freyburg a. d. U. z. B. wurden die Wahlflug-
blätter in der Kirche vertyeilt. Jn Folge deſſen haben faſt
ſämmtliche Mitglieder des Gemeindekirchenraths und der kirchlichen
Gemeindevertretung folgende Eingabe an den königl. Superintendenten
Herrn Miſchke dortſelbſt gerichtet:

Freyburg, den 12. Juli 1878. Ew. Hochwürden erlauben ſich
die unterzeichneten Mitglieder des Gemeindekirchenrathes und der
Gemeindevertretung darauf aufmerkſam zu machen, daß am vorigen
Sonntag in hieſiger Kirche politiſche Flugblätter vertheilt worden
ſind. Unterzeichnete ſind der Anſicht, daß das Gotteshaus nicht zum
Tummelplatz politiſcher Leidenſchaft herabſinken darf. Diejenigen
meinen es ſicher nicht gut mit der Kirche, welche es dahin bringen,
daß nicht einmal dieſer geheiligte Boden neutral bleibt und es ſo
einem Theile der Gemeindemitgiieder unmöglich machen, auf dieſem
Boden wenigſtens fich über den Streit des Tages zu erheben und
das Wort des Friedens zu ſuchen. Jn dieſem Sinne erſuchen wir
Ew. Hochwürden um Abſtellung des im Eingange Bemerkten.

Dieſer Proteſt iſt von ſämmtlichen Kirchenrathsmit-
gliedern mit Ausnahme eines einzigen, welches erklärte, keine Zeitzum Unterſchreiben zu haben, alerpehnet worden. Auch ſämmtliche

Mitglieder der Gemeindevertretung, mit Ausnahme eines,
welches bereits längere Zeit verreiſt iſt, unterſchrieben denſelben. Es
iſt dieſes Vorgehen bezeichnend für die Partei, welche bei jeder Ge
legenheit ein Klagelied darüber anſtimmt, daß dem Volke die Ehr
furcht vor dem Heiligen verloren gegangen ſein ſoll. Wenn ſolche
Dinge aber am Sitze des Ephorus vorkommen können, wie mag es
da in den Landgemeinden ausſehen.

Chriſtlich-Soziales.
„Herr, ich verachte Jhnen!“ Von Nah und Fern, ſchreibt

das „Berl. Tagebl.“, hatte ſie ſich am Freitag verſammelt, die chriſt
lich-ſoziale Heerde der Herren Stöcker-Grüneberg im neuen Ge-
ſellſchaftshauſe ſo da am Kottbuſer Thore gelegen iſt. Die chriſt
lichen Jünglingsvereine hatten den ganzen Heeresbann ihrer 18 und
19jährigen Nichtwähler aufgeboten, um dadurch den Gottloſen zu
zeigen, daß das Häuflein der „Aus rwählten“ männiglich zur Stelle
ſei. Und damit nicht etwa die Stimmen der Philiſter und Moa-
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biter Edomiter in teufliſchen Worten ertönen könnten wurde ein
Petrus am Eingange e um nur diejenigen einzulaſſen,
welche als wirkliche Mitglieder die Berechtigung zum Eintritt ſich er
worben hatten. „Wenn Sie von's Tageblatt ſind, kommen ſie nich
rin“, murmelte des Paradieſes er Jeden der Andrängenden
prüfend. Und trotzdem „kam ich rin“ und mit mir wohl mehr als
hundert Andersgläubige. Wie der Giaur, der frev elhaft das Aller-
heiligſte von Mekka betreten, für ſein verfallenes Leben zittert ſo
faſt fühlte ich am Freitag Abend, als ich die ſalbungsvollen und
gleichzeitig kampfbereiten Mienen der Umſtehenden gewahrte. Endlich
erſchien einer der Herrlichen, um zu reden. Ein Schüler Rafaels
war's, unſer neuer aber werther Freund Herr Maler Bernsdorf, ſo
da zur Ehre Gottes Madonnen, Amors und Thüren „malt“. Er iſt
der deſignirte Kandidat des 3. Wahlkreiſes. Der Arme! Auch
er iſt durch die Juden und den Liberalismus vernichtet
„Wohin der Liberalismus geführt, S fie an mir,“ klagte
er. „Jch hatte ehemals ein recht blühendes Geſchäft durch
den Liberalismus habe ich nichts mehr. Denn wenn Einer
in paar Tagen einen Pinſel hatte, malte er gleich ſelbſtſtändig.
Und ſo gingen die Meiſter zu Grunde Nach dieſer Philippikaerſchien Er ſelbſt, der Herr Hofprediger Stöcker, „der Kultus-
miniſter der Zukunft,“ wie ihn ſeine Verehrer nennen. Donnernder
Applaus empfing ihn. Demüthig und doch ſtolz dem echten Pro
pheten 849 nahm der Gründer der Partei man ſieht, auch
die Chriſtlich-Sozialen haben ihren Gründer dieſe Huldigung ent
gegen. Seine Freunde, ſo theilte der Redner mit, hätten ihn ge-
rufen, wie das verirrte Lamm in der Wüſte ſeinen Hüter ruft; er
habe ſeine Schweizer-Reiſe deshalb unterbrochen. Die liberale
Judenpreſſe halte das Berliner Publikum abſichtlich und in ſünd-
hafter Weiſe über die chriſtlich ſoziale Bewegung im Dunkeln.
Da er aber annimmt, daß die Tendenzen derſelben trotzdem bekannt
ſeien ſo wolle er die nicht nochmals wiederholen! So ſchloß er,
der Honig, ſo da von ſeinen Lippen träufelte, war verſiegt. Bis da
hin war der Vorſitzende, der nadelkundige Meiſter Grünberg, in ſein
eigenes Nichts zurückgeſunken geweſen; erſt jetzt begann er. Aber
„eine verächtliche Schaar Semiten“ hatte gewagt, bei ſeiner Rede in
ſtürmiſche Heiterkeit auszubrechen. Die Glocke läutete, Herr Grüne-
berg machte „auf der Sache“ aufmerkſam, er befiehlt „die Wache zu
verſtärken“, die Unruheſtörer bei der Polizei wegen Hausfriedensbruch
anzuzeigen und ruft: „Herr, ich verachte Jhnen!“ Und „Herr, ich
verachte Jhnen“ es ward zum geflügelten Worte. Mit dem ge
ringen Ernſte, der in der Verſammlung geherrſcht hatte war's nun
vorbei. Wir aber beten, um in dieſer trüben Zeit doch wenigſtens

kleine Erheiterung zu haben: „Herr, erhalte uns die Chriſtlich
ozialen.“

Berlin, den 21. Juli.
Die Enquete-Commiſſon für die Tabakfrage

hat geſtern ihre Sitzungen unter dem Vorſitz des General
Steuerdirectors Fabricius begonnen. Die nächſte Aufs-
gabe der Commiſſion wird in der Aufſtellung eines Pro
gramms beſtehen. Wie wir hören, machen ſich Mitglieder
bereits jetzt die überaus großen Schwierigkeiten klar,
welche der ſicheren Erzielung erwünſchter Reſultate für
das ganze Gebiet der Tabakbeſteuerung entgegenſtehen.
Man verſagt ſich nicht das offene Geſtändniß, daß jedes
neue Geſetz über die Tabakſteuer einer weit umfaſſenderen
Vorbereitung bedarf, als ſie der vom letzten Reichstage
verworfenen Vorlage voraufgegangen ſein mochte. Gleich-
wohl findet in dem bisherigen Meinungsaustauſch der
Commiſſions Mitglieder die Richtung jener Vorlage viel
fach Befürwortung, und es iſt die Möglichkeit nicht aus
geſchloſſen, daß ſich Vorſchläge, welche die Commiſſion
bezüglich der Geſetzgebung zu machen hat, an den Grund
ſatz des abgelehnten Entwurfes anlehnen möchte. Große
Hoffnungen für erwünſchte Ergebniſſe der Tabak-Enquete
knüpft man an die Perſon des Vorſitzenden, des Gene-
ralSteuerdirectors Fabricius, den man für eine der erſten
Autoritäten auf dem Zoll- und Steuergebiete anſteht. Es
mag hierbei gleich erwähnt werden, daß der genannte Be
amte, welcher als Mitglied der großherzoglich heſſiſchen
Vrewaltung ſchon während der Zeit des norddeutſchen
Bundes allſeitige Anerkennung fand, unter denjenigen ge-
nannt wird, welche für die Leitung des Reichsſchatzamts
in Ausſicht genommen ſind. Die zweite Enquete-Com-
miſſion, welche jetzt hier bezüglich der Eiſen induſtrie
arbeitet, iſt begreiflicherweiſe Gegenſtand der regſten
Theilnahme der zunächſt betheiligten Kreiſe. Die Er-
hebungen werden einen ſehr großen Umfang annehmen
und die Berichterſtattung an den Bundesrath ſoll einer
beſonders hervorragenden Autorität übertragen werden.
So weit die Dinge, ſchreibt man der „K. Z.“, bis jetzt
zu überſehen ſind, dürften die Erhebungen durchaus nicht
im Sinne derjenigen ausfallen, welche es lieben, die neueſte
Geſetzgebung für den Ruin der deutſchen Eiſeninduſtrie
verantwortlich zu machen. Was die vom Bundesrathe er
nannte Reichs kommiſſion für die Unterſuchung über
die Leinen- und Baumwollen-Jnduſtrie, welche
Mitte dieſer Woche zuſammentritt, betrifft, ſo hat es be
ſonders in Rheinland und Weſtfalen Befremden erregt,
daß der bedeutendſte Zweig der älteren inländiſchen Baum-
woll-Jnduſtrie vor dem Hinzutritt von Elſaß, die Groß-
ſpinnerei und die damit in Zuſammenhang ſtehende
Weißweberei, in der Kommiſſion eine Vertretung durch
einen praktiſchen allſeitig erfahrenen Fachmann nicht ge
funden hat, während die Baumwollſpinnerei durch zwei
Mitglieder aus Süddeutſchland und Elſaß vertreten iſt und
die Jntereſſen der Seiden- und Sammet-Jnduſtrie außer
dem noch durch einen ehemaligen Sammetfabrikanten und
Konſumenten feinerer Baumwollzwirne Berückſichtigung
gefunden haben. Der Ausſchuß des Vereins der rheiniſch-
weſtfäliſchen Baumwollinduſtrie hat es deshalb noch nach-
träglich für gerathen gehalten, dem Präſidenten Hofmann
eine geeignete, mit den wirthſchaftlichen Verhältniſſen von
Weſtdeutſchland vertraute Kraft in der Perſon des früheren
Abgeordneten, Fabrikbeſitzers Dr. Janſen in Dülken, zur
Berufung vorzuſchlagen.

Halle, den 22. Juli.
Jn der am 12. Juli d. J. beendeten Sitzungsperiode

des Halleſchen Schwurgerichts wurden an 17 Sitz
ungstagen 31 Sachen mit 36 Angeklagten verhandelt und
beendet. Es lagen vor 33 Sachen mit 41 Angeklagten,
darunter 18 Sachen aus dem Bezirke Halle 2 Sachen
aus dem Bezirke Delitzſch und 13 Sachen aus dem Be-
zirke Sangerhauſen- Eisleben. Jn 2 Sachen erfolgte Ver
tagung, in einer dritten Sache wurde theilweiſe Vertagungbeſchloffen da die Ueberweiſung zweier noch nicht 18 Jahr

alten Complicen an die Gerichtsabtheilung erfolgen mußte.
Zwei Freiſprechungen ſind ergangen. Erkannt wurde ins-
geſammt ein Mal auf Todesſtrafe mit Ehrenverluſt,
ferner auf 56 Jahr 7 Monat 1 Woche Zuchthaus, 14 Jahr
8 Monat Gefängniß, 1 Woche Haft, 67 Jahr Ehrenver-
luſt, 3 Mal auf Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizei
aufſicht, 1 Mal auf Unfähigkeit, als Zeuge vernommen zu
werden, 150 Geldſtrafe, im Unvermögensfalle 1 Monat
Zuchthaus. Jn den beiden diesjährigen Seſſionen ſind
an 29 Sitzungstagen 51 Sachen mit 58 Angeklagten

verhandelt und 3 Freiſprechungen erfolgt. Erkannt wurde
4 Mal auf Todesſtrafe und Ehrenverluſt, 85 Jahr 7

Monat 1 Woche Zuchthaus 17 Jahr 11 Monat Gefäng-
niß, 1 Woche Haft, 1050 Geldſtrafe ev. 5 Monat
Zuchthaus, 109 Jahr Ehrenverluſt, 6 Mal auf Zuläſſig-
keit der Stellung unter Polizeiaufſicht, 2 Mal auf Un-
fähigkeit, als Zeuge vernommen zu werden.

Unſerem muſikliebenden Publikum ſteht ein außer-
gewöhnlicher e bevor. Wie uns von zuverläſſiger
Seite mitgetheilh wird, gedenkt das Wiener Künſtler-
Quartett (Herren von der komiſchen Oper in Wien) in
den nächſten Tagen mehrere Concerte im „Café David“
zu veranſtalten. Wir wollen nicht verfehlen, Freunde des
Geſanges ſchon jetzt darauf aufmerkſam zu machen und
fügen noch hinzu, daß ſich die Herren bei ihrem Auftreten
in Leipzig den ungetheilten Beifall der ſtets zahlreichen
Zuhörer errangen.

Jn Folge der in vor. Nr. erwähnten Vergiftung
durch Kohlendunſt ſind von der Kaufmann Neumann'-
ſchen Familie das Kind ſchon am Sonnabend Mittag,
der Ehemann Naumann am Abend verſtorben. Die
Frau hofft man am Leben zu erhalten.

Ueber die Entſtehung dies im Hauptblatte er
wähnten Feuers, welches am Sonnabend 6! Uhr Nach-
mittags in der Kunze'ſchen Cichoriendarre hinter der
Landwehrſtr. Nr. 1 ausbrach und ein Stallgebäude mit
Futtervorräthen zerſtörte, wird uns mitgetheilt, daß im
Nebenſtalle ein Klempnerlehrling mit Löthen einer Waſs-
ſerleitungsröhre beſchäftigt war, wobei die Stichflamme
der Löthlampe am Rohre entlang durch die Mauer in den
Nebenſtall ſchlug und das hier lagernde Stroh entzündete.

Die ſeit dem 15. d. Mts. aus dem Dienſt des
Stärkefabrikanten D. hier gegangene Dienſtmagd unver-
ehel. Weſſel aus Eisleben iſt am 20. d. Mts. bei Böll-
berg als Leiche aus dem Saalſtrom gezogen. Ob ſie ver
unglückt oder freiwillig den Tod geſucht, iſt noch nicht
feſtgeſtellt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 20. Juli 1878.

Au eboten: Der Bäcker G. Barth, gr. v 32, und J.
Zſchammer, Teuditz. Der Aktuar R. G. J. P. und Th.
Serenberg, Sömmerda. Der Maler A. F. L. Sattler, Roſtock,
und J. F. Voirkmann, Halle. Der Steinhauer G. Feuſtel, Jäger-

aſſe 1, und M. Rettig, Harz 44.Eß en: Der Dienſtmann A. Schulze, Weidenplan 16,
und P. verw. Runge, Kanzleigaſſe 2. Der Schloſſer H. Schrank
und E. Heſſelbarth, Harz 38. Der Hausknecht C. Haftendorn,
gr. Steinſtraße 55157, und S. Hulbe, Polleben. Der Hand
arbeiter H. Engelbert, Schulgaſſe 1, und H. Oehweis, Harz 30.

Geboren;: Dem Handarbeiter C. Nitzer eine Tochter, Oberglaucha
21. Dem Handarbeiter F. Jäntſch eine Tochter, hinterm Harz 6.

Dem Reſtaurateur A. Hertel eine Tochter, Anhaltſtraße 5.
Dem Handarbeiter G. Heinigke ein Sohn, gr. Sandberg 4.Dem Bürſtenfabrikant F. Anhalt eine Tochter, gr. Marterſtraße 9.

Geſtorben: Der Lehrer emerit. Adolph Wieſe, 62 Jahr 1 Monat
26 T Lungenleiden, Unterplan 2. Des Oeconom F. Hoff
mann Ehefrau Henriette geb. Derpſch, 42 Jahr 5 Monat 7 Tage,
Gebärmutterkrebs, Martinsgaſſe 7.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22, Juli.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſitzer Hauſen m. Fam. a. Guhlitz
r. prakt. Arzt Dr. Johnen a. Düren. Hr. prakt. Arzt Dr.
ahmern a. Jülich. Hr. Dr. Henkelmann a. Weilburg. Hr.

Dr. Kaiſer a. r Hr. Dr. a. Groningen. Hr.Referendar Berner a. Weißenfels. Hr. Schöbern, Artillerie-Capit.
a. Stockholm. Die Hrrn. Kaufl. Grähle a. Frankfurt a. M.,
Hauch a. Dresden, Fiſcher a. Prag, Meyer a. Berlin.

Stadt Hamburg. cellenz v. Kroſigk m. Fam. u. Dienerſchaft
a. Poplitz. Hr. Dr. Spiegel m. Frau a. Hamburg. Hr. Stud.
Hormann m. Bruder a. Leipzig Hr. Stud. Chodwik a. Leipzig.
Hr. Fabrikant Philipps a. Aachen. Hr. Fabrikant Bach a.
Augsburg. Hr. Stadtrichter Göpner a. Berlin. Hr. Kreisgerichts-
rath Weber a. Lauban. Hr. Rittergutsbeſitzer Müller m. Frau
a. Eitzleben. Hr. Dr. med. Ramſtedt a. Ramersleben. Hr. Dr.
med. Boye a. Wanzleben. Hr. Rittergutsbeſitzer Gräſer m. Frau
a. Merxleben. Hr. Kreisgerichtsrath v. Bonſeri a. Poſen. Hr.
Rechtsanwalt Dr. Eckſtein a. Leipzig. Hr. Hauptm. v. Schuchen
m. Frau a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Witt a. Leipzig, Voigt a.

Schmiedehaus u. Kauffmann a. Berlin, Bonsmann
a. Solingen, Becker a. Dresden, Heß a. Frankfurt a. M., Prätorius
a. Berlin, Oſter m Frau a. Königsberg, Kleemann a. Caſſel,
Theiſen a. Limburg i. Weſtph. Garshagen a. Cöln, Schmitt a.
Frankfurt, Katz a. Buttenheim.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Anders a. Leipzig, Görke a.
Berlin, Neuße a. Leipzig, Wetzlar a. Nürnberg, Löwenſtern a.
Bleicherode, Eckel a. Berlin, Eckelt a. Hagenau, Hartmann a.
Grevenbroich, Brandt a. Berlin, Merx a. Magdeburg, Müller u.
Josky a. Berlin, Diel a. Erfurt, Thiele a. Plauen, Schäfer a.
Breslau, Könnecke a. Nürnberg, Freund a. Breslau, Brieſemann
a. Bremen, Bolzau a. Heiligenſtadt, Meyer a. Hainichen, Neubauer
a. Berlin, Heß a. Hamburg, Meyer a. Liegnitz. Hr. Paſtor Voigt
a. Froſe. Hr. Director Stutzer a. Glogau. Hr. Fabrikbeſitzer
Wentzel a. Metz.

Goldene Kugel. Hr. Gerichtsrath Hempel a. Bernburg. Hr.
Rentier Brandy m. Frau a. Breslau. Hr. Buchhändler Reichardt
m. Söhnen a. Eisleben. Hr. Aktuar Franke a. Quedlinburg.
Hr. Hülfsprediger Scheller a. Rudolſtadt. Hr. Particulier Serno
m. Töchter a. Cottbus. Hr. Domainenpächter Klinge a. Stirmke.
Hr. Jnſpector Rudholzner a. Lauchhammer. Die Hrrn. Kaufl.
Mohrſtedt m. Frau a. Leipzig, Seghorn a. Bremen, Nolopp a.
Gaſſel, Langlotz m. Fam. a. Berlin, Eckſtein a. Weimar, Linde-
meyer a. Elberfeld, Silbermann a. Nürnberg, Siclers a. Dort-
mund, Phillipp a. Osnabrück. Hr. Fabrikbeſitzer Braune a.
Reichenbach. Gebr. Faber, Gutsbeſitzer a. Poſen.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Kreisgerichtsrath Hellwig a. Samtor i.
Poſen. Hr. U Bäſe a. Luboſen i. Poſen. Hr. Dr.
med. Brodmann a. Bremke b. Göttingen. Hr. Director Elsner
a. Roßla. Hr. Mühlenbeſitzer Liebe a. Artern. Hr. Jnſpector
Walther a. Hanau. Hr. Rechtsanwalt Göring a. Jena. Hr.
Landwirth Humbert a. Orttorf. Hr. Goldarbeiter Schröder a.
Frankfurt a. O. Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Dortmund, Neufeld
a. Poſen, Lewy a. Breslau, Lewy a. Berlin, Werner a. Roſtock,
Keil a. Hamburg.

Allgemeine Wählerverſammlung

Nietleben und Umgegend
Donnerstag den 25. Juli, Abends 7 Uhr

im dortigen Gaſthofsſaale.
Der Candidat der liberalen Partei Profeſſor Bore-

tius wird anweſend ſein. Zu zahlreichem Erſcheinen

ladet ein. Dr. Riächt er.
[D Werra Eiſenbahn.

Die am 18. Juli ſtattgefundene General- Verſammlung in
Hildburghauſen war von über 300 Actionären beſucht, welche
450 Stimmen vertraten; die Verhandlungen leitete der Vorſitzende
des Verwaltungsrathes Geh. Staatsrath Heim, welcher den ziemlich
umfangreichen Geſchäftsbericht mündlich noch mehrfach ergänzte und
verhieß, die übrigens nicht weſentlichen Ausſtellungen für die

heben von den Sitzen.

Folge zu berückſichtigen. Aus dem Verwaltungsrathe ſcheidet, frei-
willig und zwar Krankheitshalber aus: Bergrath Hoffmann aus
Eisfeld. Die Verſammlung anerkannte die bisherige ſorgſame Mit-
wirkung dieſes Herrn an der Verwaltung der Werrabahn durch Er

Vom Appellationsgerichtsrath Cronacher
(Actionär) wurde die Rechtsbeſtändigkeit des Beſchluſſes der General

Verſammlung von 1874, die bewilligte Prioritäts- Anleihe von
750,000 Mk betreffend, einer eingehenden Kritik unterzogen. Der
ſelbe empfahl dringend die Abfindung Baierns bezüglich der Strecke
Lichtenfels Coburg. Jn einer von ihm verfaßten Flugſchrift war
die hohe Nützlichkeit dieſer Emancipation für die Actionäre über
eugend erörtert und gleichzeitig der unanfechtbare Nachweis geliefert,
aß dieſe, die Freiheit der Bewegung der Werrabahnverwaltung be-

zweckenden Vorſchläge ohne Schwierigkeiten ausführbar ſeien.
Seitens des Verwaltungsrathes wurden dieſe Ausführungen nicht nur
anerkannt, ſondern auch der Anſpruch erhoben, dieſem Ziele ſchon
näher getreten zu ſein, noch ehe Herrn Cronachers Anregungen folg
wären. Advocat Dr. Strupp rügt es als ſtatutwidrig, daß die
Städte und Corporationen ihren e W über das zuläßige Maxi-
mum hinaus zur Vertretung brächten. ie Rüge mußte als zu-
treffend anerkannt werden. Jn den Verwaltungsrath wurden gewählt (wieder) Fabrikant Geith aus Coburg und Kaufmann Hoff.

mann aus Salzungen (neu) der Gegencandidat Appellationsgerichts-
Rath Cronacher blieb mit etwa 100 Stimmen in der Minorität.
Dies Reſultat, herbeigeführt durch die Ueberlegenheit des Actienbe-
ſitzer der Verwaltungspartei, erregte in den Kreiſen der Privatactio-
näre eine tiefgehende und nur zu begründete Verſtimmung, da der
Appellationsgerichts- Rath Cronacher, einer der intelligenteſten und
wohlbekannteſten Männer, ſeit Jahren für die Entwickelung der
Werrabahn raſtlos und auch mit den günſtigſten Erfolgen gekämpft
hat. Man hätte von der Verwaltung erwarten müſſen, daß ihr Nie
mand willkommener als Mitglied ſein könne, als der ſo wohlunter-
richtete, vorurtheilsloſe und rührige Vertrauensmann der Mehrzahl
der Actionäre. Schon aus weiſer Politik und wegen der entente
cordiale zwiſchen Verwaltung und Actionären müßte die Wahl Cro-
nacher's begünſtigt, nicht verhindert worden ſein. Von einem Actio-
när wurde Proteſt gegen dies Stimm- Reſultat erhoben, geſtützt auf
die Thatſache, daß ein großer Poſten Actien noch zugelaſſen worden
war, nachdem der Schlußtermin für die Actien- Anmeldung bereits
verſtrichen war. Eine neue, außerordentliche GeneralVerſammlung
wird von den Actionären angeſtrebt. Als persona grata bei allen
Intereſſenten der Werrabahn gilt der Betriebsdirector derſelben, Bau
rath Büchner; die Anerkennung ſeiner Verdienſte um den zweifel
los muſterhaften Betrieb und die Vortrefflichkeit aller techniſchen
Verhältniſſe und Einrichtungen gelangte auch jetzt wieder zum leb
hafteſten Ausdrucke. Auch der Verwaltung ſelbſt konnte das Lobnicht vorenthalten werden daß ſie den beſten Willen und die aller

reellſten Grundſätze habe, aber mehr bureaukratiſch als gut kauf-
männiſch verfahre. Das Unternehmen ſelbſt characterifirte ſich als
urgeſund und grundſolid und eben deshalb müßte und könnte es er-
werbsfähiger ſein.

Literariſches.
Alma Mater. Organ für Hochſchulen. Erſcheint in Wien und

Leipzig.) Redaction und Adminiſtration Wien, II. Praterſtr. 28.
Jnhalt der Nr. 29: Triennium und Quadriennium, von

Lorenz v. Stein. Das Duell. Chronik der Hochſchulen.
Vereinschronik. Perſonalnachrichten. Recenſionen. Korre-
ſpondenz der Redaktion. Ankündigungen.

Eingegangene Neuigkeiten.
Die Biene. Jlluſtrirtes Familienblatt. Achtundzwanzigſter Jahr-

gang. Heft 13. Alle 14 Tage erſcheint ein Heft zum Preiſe von36 Pfenni en. Den Jnhalt werden Romane, Novellen und Hu-
moresken, ählungen aus Geſchichte, Natur, Länder und Völker
kunde, ſowie intereſſante Mittheilungen aus allen Gebieten der
Kunſt und des Wiſſens bilden. Wien, Verlag von J. N. Enders.

Jnhalt: Sibylle. Erzählung von C Greiner. (Fortſetzung
und Schluß.) Gedichte von a Weilen. Erzählung von Carola Wild. (Schluß.) Das Reiſen in Spanien.
Von J. Guſtav Klemm. Verſchiedene Loſe. Gedicht von

W Ludwig Bowitſch. Die Bettler in Rom. Von Alma von
Normann Schumann. Die Bewohner Bulgariens. Von Edwin
Rockſtroh. Salome Alt. Geſchichte einer Pokitik des Herzens,von Albert Heuberer. Buntes. Praktiſches. ung
tionen. Mit dieſem Heft ſchließt der J. Semeſter P L

e unſerenKrw Zeitſchrift und können wir nicht umhin, dafſel
eſern wiederholt zu empfehlen.)

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
19. Juli. Morg. 6 U. Nachm. 2U. Abds. 10 U Mittel.

Luſtdruck Par. Lin. 336,46 335,99 335,78 336,08
Luftdruck Millim. 759,00 757,93 757 46 758,13
Dunſtdruck P. L. 5,35 4.72 4,82 4,96Dunſtdruck Mm. 12,07 10,65 10,85 11,19

Druck der P. L. 331.11 331,27 330.,96 331,11
trockenen Luft Mm. 746,93 747,28 746,61 746,94
Rel. Feuchtigkeit 80,2 51.2 67,3 66,2Wärme Réaum. 14,2 18.4 15,1 15,9Wärme Celſius 17,75 23,00 18,88 19,88Wind W 1. W 1. W I. SHimmelsanſicht trübe 9. wolkig 6. trübe 8. trübe 9.,
Wolkenform Cumulus. Cumulus. Cum.-ni. SDer Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 19.— 20. Juli: 11,10 R.
m 13,88 9 C.

20. Juli. Morg. 6 U. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Mittel.
Luftdruck Par. Lin. 335,75 335,76 335,79 335,74
Luftdruck Millim. 757,39 757,42 757,28 757,36
Dunſtdruck P. L. 5,14 4,09 4,76 4,66Dunſtdruck Mm. 11,59 9,22 10,74 10,52

Druck der P. L. 330,61 331,67 330,94 531,07trockenen Luft Min. 745,80 748,20 746,54 746,85
Rel. Feuchtigkeit 776 47,1 70,8 3s65.2Wärme Réaum. 14,1 17,6 14,3 15,3Wärme Celſius. 17,63 22,00 17,88 19,17
Wind 0. IM W I. 0. SHimmelsanſicht zieml. ht. 5.1 heiter 1. völlig heit. heiter 2.
Wolkenform Cumulus. Cumulus. 2Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 20.--21. Juli 10,80 R.
13,50 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 22 Juli 1878.
BergiſchMärkiſche 76 50. CölnMindener 107,50, Oberſchleſiſche

A. C. D. 128.-—-. Rheiniſche 109,80. Oeſterr. Staatsbahn 16250
Lombarden 139, Oeſterr. Cred. -Act. 455 50. Preußt. Conſolidirh
105,40. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) Juli 193,--. Sept Octbr. 193, matt.
Roggen. Juli- 126,50. Sept. -Octbr. 129, Oct.Nov. 129 50

mattGerſte loco 105 175.
Hafer. Juli- Auguſt 130,
Spiritus loco 53,50. Juli-Auguſt 52,80. AuguſtSeptbr. 52,

feſt

Rüböl loco 67,50. Juli 66,50 Septbr. October 63 50

Cvursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich G Co.
am 22. Juli 1878.

Berlin Anhalt. St. -Act. 95, Berlin- Potsdam MagdebSt.Act. 79,90. Berlin Stettiner St.-Act. 116,25. Bergiſ Martif
Stamm-Act. 76 50. Cöln-Mindener St. Act. 107,50. Mag eb.-Halbe

ſtadt St. Act. 129,75. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 128, Rheiniſch
109,80. Franzoſen 462,50. Lombarden 139, Oeſterr. CreditAc455,50. DJarmſtadter Bank-Actien 123,50. Diskonto-Command.Anth

140,50. Preuß. conſol. 4 Anleihe 105 40. Kurz London
Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 175, Rumaäniſch
Stamm-Actien 33,80. Ruſſiſche 55 Anleihe von 1877 85,
Tendenz: feſt.

o

W 2299

B

s



te es er

Vien und
erſtr. 28,
um, von
hulen.

ſter Jahr
Preiſe von

und Hu
nd Völker
bieten der
t. Enders.
Fortſetzung

treu. Er
Spanien.
dicht von
lma von

on Edwin
Herzens,ung

er gediege
e unſeren

heiter 2.

80 R.

Zeitung

erſchleſiſche

hn 462.50.
Sonſolidiri

w. 129 50

ptbr. 52

S Co
Nagdeb

u
jeb.-Halbe
Rheiniſch

CreditAc
tand.Anth
idon
Rumäniſch

877 85,
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Jn der Stadt Zerbſt, deren Pferdemärkte weit und breit bekannt und be
rühmt ſind, ſoll allfährlich am Bartholomäimarkt eine Verlooſung von Pferden,

Die diesjährige erſte findet am 21. Auguſt ſtatt.
Wie aus der in
Wagen c. e el werden.
ſag neben Pferden auch Equipagen und Wagen. unter den letzteren

nden ſich mehrere wie ſie heutzutage vom Landmann gern benutzt werden. Sie
werden Hamburger, Eilenburger auch Zerbſter genannt, da ſie hier vorzugsweiſe ge
baut werden. Jm Verhältniß zu den Gewinnen iſt der Preis des Looſes (2 Mk.)
ein niedriger.

Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 23. Juli:

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8-1.
Marien-Bibliothek: Nm. 2--3.
Standesamt: Vm. v. 9-1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

gan hetärüiſ es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe 46 d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Engl. Sprachunterrichtu. Geſellſchaftsabend gr. Ulrichsſtr. 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafée David“ Zimmer 4.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 UhrVerein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 W im Gaſthof „zur grünen Tanne“.
m a Volksſchule: Ab. 5--7 Uhr Rechnen u. Deutſch. Gewerbe

ſchule: Ab. 8 Uhr Phyſik. Deutſch, Zeichnen.
Volksbibliothek: von 7-—8 geöffnet im Rathhaus.
Aelterer Hall. Lehrer Verein Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in der Halleſchen ActienBierbrauerei.

all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.
und Klang: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Dresdener Bierhalle.

Geſangverein Arion: Ab. 8 Uebungsſtunde im Paradies.

Concert, gegeben v. ſtudentiſchen Geſangverein „Fridericiana“ Ab. 7 im Saale
der Volksſchule.

Gr. Militair- Concert 4 von der Capelle des Kgl. Sächſ. 2. GardeGren.
KRegmts. Kaiſer Wilhelm Nr. 101 a. Dresden (A. Trenkler): Ab. 7 im Cafe David.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8-12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alte natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im e und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche. Abon-
nements Concerte fortan jeden Freitag.

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh z6
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
iegenmilch.ab Wurckind. Russische Sool Dawpf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;ſowie ragk ich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Sing-Academie.
Dienstag fällt aus.

6 Uhr. er Vorſtand.VHHGNCNOOG4GHHNSGCGCMCCC)999O;s,vvc(ooo—ggQ.aräoie
Bekanntmachungen.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, der
Handelsgeſellſchaft Gebr. Kunze S Co. zu Zörbig gehörige, im
daſigen Grundbuche Band XVI Art. 775 eingetragene Grundſtücke:

1. Der Blatt 6, Flächenabſchnitt 397/90 der Gemarkungskarte von
Zörbig verzeichnete Plan 163 (Acker) von 7 Ar 70 OMeter, zu
einem jährlichen Reinertrage von 1,65

2. Der Blatt 6, Flächenabſchnitt 367/86 derſelben Karte verzeichnete
Plan 159 (Acker) von 7 Ar 90 Mtr., zu einem jährlichen Rein-
ertrage von 1,71

3. Der Blatt 6, Flächenabſchnitt 367/91 derſelben Karte verzeich
nete Plan 164 (Acker) von 6 Ar 60 OMeter, zu einem jährli-
chen Reinertrage von 1,43

4. Der Blatt 6, Flächenabſchnitt 367/89 derſelben Karte verzeichnete
Plan 162 (Acker) von 8 Ar 20 OMeter, zu einem jaährlichen
Reinertrage von 1,76

5. Der Blatt 6, Flächenabſchnitt 187/81 derſelben Karte verzeichnete
Plan 156 ab (Acker) von 22 Ar 70 OMeter, zu einem jährlichen
Reinertrage von 4,90

6. Der Blatt 6, Flächenabſchnitt 367/88 derſelben Karte verzeich
nete Plan 161 (Acker) von 7 Ar 20 (AMeter, zu einem jähr-
lichen Reinertrage von 1,54

7. Der Blatt 6, Flächenabſchnitt 367/87 derſelben Karte verzeichnete
Plan 160 (Acker) von 7 Ar 20 ODMeter, zu einem jährlichen
Reinertrage von 1,54

8. Der Blatt 6, Flächenabſchnitt 368/85 derſelben Karte verzeichnete
Plan 158 a (Acker) von 25 Ar 40 OMeter, zu einem jährlichen
Reinertrage von 5,47

9. Der Blatt 6, Flächenabſchnitt 369/85 derſelben Karte verzeichnete
Plan 158 b von 8 Ar 30 OMeter, zu einem jährlichen Rein-
ertrage von 1,79 worauf, ſowie auf Grundſtück Nr. 8, das
unter Nr. 519 der Gebäudeſteuerrolle verzeichnete Wohnhaus,
zu einem jährlichen Nutzungswerthe von 50 Fabrikgebäude
zu einem jährlichen Nutzungswerthe von 50 Dampfkeſſel

eutiger Nummer enthaltenen Anzeige grrog ſind n
Le

(Ausleihung der Bücher v. 11

Dafür Donnerotag 25. Juli Abends

12. Schurpe-
und Knochenkohlenhaus zum jährlichen Nutzungswerthe von

und Schüttelhaus zu einem jährlichen Nutzungs
werthe von 6 Lagerhaus zu einem jährlichen Nutzungswer-
the von 8

lichen Nutzungswerthe von 4

am 19. eptbr. 1878

Niederlags- und Stallgebäude zu einem jährli-
chen Nutzungswerthe von 8.2. und Schweineſtall zu einem jähr

erbaut ſind,
ormittags 10 Uhran hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter

verſteigert und
am 26. Septbr. 1878 Vormittags 10 Uhr

ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.
Die Auszüge aus der Gebäude- und Grundſteuer-Mutterrolle,

ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerem
Büreau eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden

aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Zörbig, den 16. Juni 1878.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations-Richter.
Colberg.

findet.
3

e zur gefl. Anſicht.

pen mit Schlauch zu dieſem Zweck.
Waſſer erfordernde Apparat, welchen nebenſtehende Zeich

S nung veranſchaulicht, ſteht bei Herrn C. H. W
e ner in Halle, gr. Ulrichsſtr. 40, wie auch bei mir

Für Kranke und Padefreunde!
r Der Unterzeichnete fertigt das Neueſte undVractiſchſte von Zimmer Doucheapparaten. Die-

e ſelben ſind ſowohl zu Fuß als Handbetrieb und jeder
gewünſchten Bewegung eingerichtet und dienen zur

größten Bequemlichkeit und Erleichterung der Baden-
den, erfordern die Hälfte Kraft wie gewöhnlich, und

M verſtärken trotzdem die Kraft der Douche, ſo daß ein
fortwährender Waſſerdruck während des Bades ſtatt

Preis 90, 80, 70 Mark. Auch einzelne Pum
Der nur wenig

ag-

m Prämürt zur Ausstellung in Aschersleben. S
Geehrten Aufträgen ſieht entgegen V. Peter,
Cönnern. Klempnermeiſter.

Cowptoir u. V o KellereienDetail- Verkauf e nhandlung am Markt

r. Märkerſtr. untermar. Mgrferſr. Franz Traeger Nathekeller.

Preiſen.

empfiehlt reingehaltene Rhein-, Mosel- u. BRordeanux-
weine, ſowie ſüße und herbe VUngarweine zu ſoliden

Ein wirklich gutes Materialwaa-
ren Geſchäft iſt veränderungshalber
zu verkaufen und bald zu überneh
men. Näheres bei Herren Kurtzke

Haſſe in Halle a/S.

Eine Wirthſchafterin in geſetzten
Jahren, welche der Milchwirthſchaft
u. Küche gut vorſtehen kann, wird
zum ſofortigen Antritt geſucht in
Möderau Nr. 9.

Limonaden-Stangen
à Stück 10 Pfg.,

aus friſchen Erd und Himbeeren,
Apfelſinen und Citronen bereitet,
empfiehlt als bequemſtes und bil-
ligſtes Mittel zur Herſtellung eines
feinen erquickenden Getränks

Johannes Mitlacher,
Nr. 10 Poſtſtraße Nr. 10.

Für Reiſe und Lager ſuche
ich pr. 1. October a. e. einen tüch-
tigen jungen Mann.

J. H. Mackensenin Nordhauſen a/ H.
Galanterie-, Kurz und Eiſenwaa-

renhandlung.

Eine Wirthſchafterin, der gute
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht
zur ſelbſtſtändigen Führung auf
einem größeren Gute Stellung.
Off. erbitte unter A. S. 36. poſt-
lagernd Halle a/S.

Zum 1. Oct. eur. ſuche ich eine
Wirthſchafterin, die in der ff.
Küche, Federviehzucht u. Mäſten
erfahren iſt und gute Zeugniſſe auf
zuweiſen bat.

Rittergut Schaafſtedt,
Stat. der Nordh. Erfurter Bahn.

S. Wagner.
Eine Kuh ſteht zu verkau-

fen in Kroſigk Nr. 3.
Ein verheirath. Gärtner

mit beſten Zeugniſſen, in Baum-
ſchule u. Gemüſebau beſonders
erfahren, der auch gleichzeitig Hofge-
ſchäfte u. Feldarbeiten beaufſichtigte,
wünſcht jetzt od. ſpäter Stellung auf
einem Rittergute od. herrſchaftl. Be
ſitz. Gef. Off. sub H. 52239 an
Haasenstein G Voglerin Halle a/S. erbeten.

1 Jagdliebhaber wünſcht
ſich an einer Jagd mit 3--600
zu betheiligen. Gefällige Offerten
unter W. H. 100 niederzulegen im
Agentur- u. Commiſſions Geſchäft

von C. Kysowr, Ranniſche
Straße 23.

Sarerkirschen,
gut reif, ohne Stiele kauft
ſedes Quantum
Otto Thieme, Geiſtſtr.

Auction.
Sonnabend d. 27. Juli e.

Vormittags 11 Uhr verſtei
gere ich Mühlgraben 10: 1 Billard
mit Zubehör u. 1 Flügel.

W. Elſte, ger. Auct.-Comm.

Gutskauf-Gefuche.
Preisw. Güter von guter

Bodenqualität, zum Par-
zelliren geeignet, zu kaufen
geſucht. Fr.- Offerten mit
näherer Angabe an die An-
noneen-Cxpedition von G.
L. Daube Co. in Hal-le a/S. zu richten.

Mit Genehmigukg Sr. Majeſtät
des Königs.

W 74rbgter
PRürdenarxt-Lottern,

Ziehung am Zerbſter Viehmarkt,
21. August d. J.

Preis des Looſes 2 Mark.
Zur Verlooſung gelangen: 1 ele

gante Equipage (Landauer) mit 2
edlen Pferden und kompl. Geſchirr,
1 elegante Equipage mit 1 Pferd
und kompl. Geſchirr, 20 Reit- u.
Wagenpferde, 700 weitere Gewin-
ne, darunter ein Herren-Phaöton
(Amtmanns-Wagen), zwei offene
Droſchken, 12 Landwagen (Eilen-
burger), ſowie landwirthſchaftliche
Geräthe, Fahr-, Reit- und Jagd
es Wirthſchaftsgegenſtände
u, ſ. w.

Die Ziehung iſt öffentlich. Looſe
ſind zu haben bei Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg., ſowie im Un
terzeichneten.

Zerbſt, Juli 1878.
Der General-Debit.

H. Zeidler,
Herzogl. Hofbuchhändler.

Ein zuverläſſiger jungerMann, der die euhlenbrenge
kennt, mit den Comptoirarbeiten

vertraut iſt und ſich dazu eignet,
auch kleinere Reiſen zu machen, wird
baldigſt zu engagiren geſucht. Gef.
Offerten nebſt Zeugnißabſchriften
unter H. 33224 in der Annoncen
Expedition von Haaſenſtein
Vogler in Dresden niederzuleg.

Ein tüchtiger Korbmacher-
Geſelle auf geſchlagene Arbeit
findet dauernde Stelle bei Fr.
Rödiger, Korbmachermeiſter.

Exfurt, Fiſcherſand 49.
2 Paar Ajähri-

ge, hochelegan-
te ſtarke braune
Wagenpferdeu.
1 Paar 5jähri-

ge, kräftige Wagenpferde,
chwarzſchimmel, ſtehen preis-

werth zum Verrauf. (H. 52246.)
Rittergut Köſtritz

(Stat. der Thüring. Eiſenb.).

FamilienNachrichten.
Verlobungs-- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter
Emma mit dem Gutsbeſitzer
Alwin Apitzſch in Cursdorf
beehren ſich hierdurch anzuzeigen

C. Körner und Frau.
Altrannſtädt, im Juli 1878.

Emma Körner,
Alwin Apitzſch,

Verlobte.

Aln die Wäuähler der Kreiſe Sangerhauſ en-Eckartsberga.
Der Deutſche Reichstag iſt unlängſt aufgelöſt worden und binnen Kurzem tritt die Nothwendigkeit einer Neuwahl an uns heran. Nicht Zuſtände ruhiger Entwickelung

ſind es dies Mal, unter denen der Ruf zur Wahlurne an uns ergeht, nein, ein wüſtes Demagogenthum, das faſt ungehindert ſchon ſeit Jahren weiten Kreiſen der deutſchen
Nation ſein bedenkliches Gift eingeimpft hat, zerſetzt alle geſellſchaftlichen Zuſtände, und die wahren Grundlagen eines jeden Staates, Gottesfurcht, Vaterlandsliebe, Heiligkeit
der Familie, des eigenen Herdes und Hauſes, ſind erklärter Maßen für ſie nur das Object ihrer ungeſtraften Zerſtörungskunſt.

Vergeblich hat die Reichsregierung auf die Gefahren dieſes Treibens aufmerkſam gemacht, als aus den Reihen der Sozialdemokraten zum erſten Mal ein tödtliches Ge-
ſchoß gegen unſern geliebten Kaiſer gerichtet wurde, als mit dieſem ſcheußlichen Verbrechen gegen das uns theure Haupt dem ganzen Deutſchen Volke nicht bloß die Schamröthe
in's Geſicht getrieben, ſondern zugleich die Augen geöffnet wurden über den Abgrund, in den die Sozialdemokratie alle ſtaatliche Ordnung zu begraben gedenkt.

Die Majorität des bisherigen Reichstages verhielt ſich kühl und abweiſend gegen jeden Verſuch einer Verſtändigung mit der Regierung; die National- Liberalen reichten
der Fortſchrittspartei und dem Centrum die Hand, um der Regierung die außerordentlichen Machtbefugniſſe vorzuenthalten, ohne welche die Ausrottung jenes peſtartigen Uebels
nie gelingen wird. Jenes Votum iſt in dem Herzen der übergroßen Mehrzahl der deutſchen Nation bereits auf immer gerichtet, ſeitdem die Sozialdemokratie ihre höhnende
Antwort darauf durch einen zweiten meuchelmörderiſchen Schuß ertheilt und damit die fürſorgende Thätigkeit unſeres theuren Kaiſers auf lange Zeit gelähmt hat.

Unzweifelhaft wird die Berathung eines Geſetzes zur Bekämpfung der Sozialdemokratie die wichtigſte Aufgabe der nächſten Seſſion ſein.
Unſere Pflicht iſt es darum, nur einen ſolchen Mann in den Reichstag zu entſenden, der vorurtheilsfrei und mit vollem Vertrauen an die mit Sicherheit zu erwartende

Vorlage des Bundesraths herantritt, der bereit iſt, den Regierungen in dieſer Beziehung eine rückhaltsloſe Unterſtützung zu Theil werden zu laſſen und ſich nicht ſcheut, zur Be
ſeitigung der von der Sozialdemokratie geſchaffenen Ausnahme-Zuſtände ſchneidige Ausnahme- Maßregeln zu bewilligen.

Mag auch immerhin die national-liberale Partei gegenwärtig, der unwilligen Stimme des Volkes Gehör ſchenkend, hinfort die Unterſtützung der Reichsregierung gegen-
über der Sozialdemokraten in Ausſicht ſtellen, mag auch das einzelne Mitglied in der unmittelbaren Berührung mit den aller Fractions Politik abholden Wählern noch ſchärfer
und in redlicher Abſicht die Nothwendigkeit eines ſolchen Verhaltens betonen, täuſchen wir uns darum nicht über die Zukunft. Zeigt ſich nicht trotzdem ſchon jetzt wieder in vielen
Wahlkreiſen eine bedenkliche Hinneigung der National- Liberalen zu der Fortſchrittspartei; derſelben Partei, die ſich ſchon jetzt unbedingt gegen alle Ausnahmemaßregeln erklärt
hat? Wie wird erſt die Geſtaltung der Dinge nach dem Zuſammentritt des Reichstages werden? Wahrlich, es bedarf keiner Prophetengabe, um mit Gewißheit vorausſagen zu
können, daß dann das ängſtliche Mißtrauen wiederkehren wird, von dem die national-liberale Partei ſich niemals ganz hat freihalten können, wenn es ſich darum gehandelt hat,
die Autorität der Regierung vertrauensvoll zu ſtärken. Ein übertriebener Humanismus wird ſie vor energiſchen Mitteln zurückſcheuen laſſen und der bekannte Fractions-



Terrorismus wird wieder das Seine thun, die abweichenden Stimmen einzelner Mitglieder völlig zum Schweigen zu bringen. Nicht anders war das Verhalten der Mehrheit
des Reichstages gegenüber der eine Steuer-Reform abzielenden Vorlagen der Regierung.

Auch auf dieſem Gebiete waren die Beſchlüſſe des Reichstages rein negativer
poſitive Gegenvorſchläge zu formuliren, war erfolglos.

Sollte in der That die ſo lange geplante und gehoffte
conſtitutionellen Garantien ſcheitern?

Natur und ſelbſt die directe Aufforderung des Reichskanzlers, auf das Regierungsprogramm

Steuerreform an den bis jetzt noch gar nicht definirten, von den Liberalen als Gegenleiſtung vorab verlangten
Soll noch länger der Segen des indirecten Steuer-Syſtems, gegenüber den theilweiſe drückenden direkten Staats Steuern und den noch

drückenderen auf unſer jetziges SteuerSyſtem baſirten Kommunal-Steuern, dem Volke, den Kreis und Kommunal Verbänden vorenthalten werden
Für Jeden, der mit uns dieſe Frage verneint, ſcheint es von vornherein ausgeſchloſſen, ein Mitglied der NationalLiberalen, die bei dieſen wichtigſten Vorlagen gegen die

Regierung geſtimmt haben, zu wählen.Die Unterzeichneten haben ſich deshalb geeinigt, den Wählern der Kreiſe Sangerhauſen Eckartsberga

a. D. Amtsvorſtcher Schmidt zu Oberröblingen,
der der freikonſervativen Partei angehört, als Wahl Kandidat vorzuſchlagen, deſſen Perſönlichkeit bei aller Selbſtſtändigkeit genügende Garantie bietet, daß er der Regierung mit

den Kreisrichter

Vertrauen entgegenkommen wird.
Artern, den 22. Juni 1878.

Aus dem Kreiſe Sangerhausen,
Artern: Bör ing, Lieutenant. Bröſel, Kreisrichter.

d Graben Jnſpector. Möbeſt, Bürger-
meiſter.
linenDirector., Weidler, Schmiedemeiſter.

Sangerhausen: Brecht,
Rath. Bornkamm, Rentmeiſter.

Uhrmacher. Kromphardt, Superintendent. v.
torf, Poſtdirector.
v. Uſedom, Oberſt a. D. Voigt,
Wernicke, MaſchinenFabrikant.
meiſter.

Pölsſeld: Breitrück, Kaufmann.
Rentier. Groſche, Schöppe. Herning, Steiger.
Hörning, Ortsvorſteher. Hörning,
Kühnemund, Anſpänner.
Müller, Kgl. Förſter. L. Sieben ner,
ſpänner. Siebenhühner, Steuer-Erheber.

Grillenberg: Graßmann, Kgl. Förſter.
Härning, DOeconom. G. Hopfſtock, Oeconom.

Diaconus.

L. Weiland, Oeconom. Wieprich, Ortsvorſteher.
Frdr. Wülfer.

Gonna: Kühne, Ortsvorſteher. C. Kühne, Oeco-
nom. A. Ritſchke, Oeconom. Sander, Oeconom.

Oberdorf: Brendel, Gaſtwirth. Brocke, Kalk-
brenner. F. Hundt, Amtsvorſteher. Kolbe, Orts-
vorſteher. Kühnemund, Oeconom. Mann, Paſtor.

Lengefeld: Jentzſch, Kgl. Förſter. Reinicke,
Paſtor. Zwiebel, Cantor.

W'ettelrode: Fr. Jung, Ackersmann. Kautz,
Lehrer. Chr. Schacke, Anſpänner. Fr. Vocke,
Ackersmann.

Räestedt: Dettler, Ortsvorſteher. Herrmann,
Mühlenbeſitzer. A. Jungmann, Anſpänner. M.
Jungmann, Anſpänner. R. Jungmann, An-
ſpänner. Kämpf, Chauſſeeaufſeher. h
Gaſthofsbeſitzer. Schwennigke, Maurermſtr. Ed.
Wahl, Anſpänner. Wagner, Superintendent a. D.

Rlankenhein: Baar, Hofmeiſter. Fr. Bern-
hardt, Gaſtwirth. Biedermann, Koſſath, G.
Böhme, Anſpänner. Vörger, Landwirth. Gieb
ner, Stellmachermeiſter. Ch. Ehrig, Bergmann.
Hahn, Ortsvorſteher. G. Helling, Koſſath. Ed.
Herold, Bergmann. Carl Herold, Bergmann.
Hübner, Paſtor. Kögel, Anſpänner u. Schöppe.
E. Lindau, Bergmann Lüders, Förſter. Gottfr.
Lüttich, Bergmann. Ant. Mory, Koſſath. Aug.
Mory, Anſpänner. Ed. Perl, Bergmann. F.
Rein, Gaſtwirth. Röcke, Knappſchaftsälteſter und
Schöppe. Herm. Rökohl, Bergm. G. Schmidt
sen., Bergmann. Schüler, Gutsbeſitzer. Spiegel-
berg, Lehrer. G. Utgenannt, Bergm. Friedr.
Walther, Bahnwärter. Aug. Würzburg, Berg-
mann.Emseloh: Brenner, Ortsvorſteher. Fr. Vöhme,
Bäckermeiſter. Kaul, Rittergutsbeſ. Fr. Mögling,
W. Mögling, Mühlenbeſitzer. Reinicke, Paſtor.
A. Nöhnig, Kalkbrenner. Seidler, Gaſthofsbeſ.
Teuchert, Förſter. E. Werhl, C. Werhl,

e g6 Es Sh Fchmalzerode: Eſſiger, öppe. F. HenzeBergmann. Kröckel, SJbrre. Genze,
BReyernaumburg: C. Agthe, Koſſath. Burg-

hardt. F. Engelmann. r Engelmann.
Leuſchner, Cantor. Lindemann, Jnſpector.
Krauſe. Patſchke, Ortsvorſteher. Rappmann.
Rohne. Suchsland, Paſtor. R. Wernecke.

Klosterode: Strauß, Rittergutspächter.
Othal: Crüſemann, Rittergutspächter.
Oberröblingen: Dienemann, Ortsvorſteher.

Chr. Göſchel, Oeconom. G. Hoffmann sen.,
Oeconom. K. Hoffmann, Gemeinde-Kaſſen-Rend.
Kämmerer, Schmiedemeiſter. Leidenroth, Oeco-
nom. Chr. Pabſt, Oeconom. W. Pommnitz,
Siedemeiſter. C. Schmidt, Amtmann. Schaff,
Kaufmann. Stamm, Lehrer.

2dersleben: G. BVeier, Gaſtwirth. Dietrich,
Lehrer. Große Schichtmeiſter. W. Heinroth,
Schiedsrichter. Naumann, Paſtor. L. Schröter,
Kaufmann. G. Tötler, Gutsbeſitzer. Vollrath,
Ortsvorſteher. Wendenburg, Gutsbeſitzer.

Rieithnordähausen: Kloß, Lieutenant.
ner, Ortsvorſteher. Ramdohr, Paſtor.

Martinsrieth: B. Bleſſe. C. Encke. F.
Encke. O. Gebhardt. H. Haun, Paſtor.
Fr. Hilpert, Bäckermeiſter. Krieger, Ortsvorſt.
V. Krieger. C. Keßler, Oeconom. Ph. Nau-

mann. Neidhold. F. Pabſt, Lehrer.
Voigtstecdt: Lorenz, Ortsvorſteher. Müller.

Rudolph, Pr.-Lieutenant. Schäfer, Oeconom.
Katharinenrieth: Ludwig, Paſtor. Reinſch

sen. Reinſch Jun.

Leiſ

Nübmann, Poſtmeiſter. Schröcker, Sa-

Oeconomie Comm.
Burghardt,

Kaufmann. Friedr. Große, Fleiſchermſtr.
at

Schrader, Staatsanwalt a. D.

Werner, Bahn

O. Ehrig,
Schöppe.

Anſpänner.

üh An
F-

Nicolausrieth: Fiſcher, Ortsvorſt. F. Günther.
F. Günther. E. Kummer. Schäfer.

Stüber. F. Walther.
Goldſchmidt, Maurermeiſter. Nolte, Landwirth.

Schmidt. Stumme, Amtmann. v. Trebra.
Ortsvorſteher.Hohlstedt: F. Bößenroth,Bößenroth, Oeconom. F. Sanftleben, Zimmer

Ullrich, Kaufmann.Schaper, Paſtor.
L. Bauer,Gehofen: Alander, Amtsvorſteher.

Gutsvorſteher. Becker, Lehrer. Blachroth, Guts-
vorſteher. Fr. Büttner, Schuhmachermſtr. Burg-
graf, Poſtagent. Kamloth, Ortsvorſteher.

mann.

Jordanland, Landwirth.
haändler. Th. Wallmarſtädt, Gutsbeſitzer. Ch.

Wedler, Landwirth. Winzer, Paſtor.
Kelbra: Bethge, Amtsvorſt. Hartrodt, Rector.

Häuſer, Oberprediger. Herrmann, Lehrer. W.
Jroch, Brauereibeſitzer. Moßdorf, Referendar.
Mylius, Kreisrichter. Mansfeld, Paſtor.
Rossla: Apitius, Muſikus. Beberſtedt, Cantor.

Bieler, Kammerdirector. Böhme, Organiſt a. D.
Bauſpieß, Böttchermeiſter. Dietrich, Sattlermſtr.
Döring, Ziegeleipächter. Echtermeyer, Maurer-

meiſter. Eckardt, Schuhmachermeiſter. Güntſch-
mann, Kammerrath a. D. Günther, Klempner-
meiſter. F. Garke, Fleiſchermſtr. E. Götze, Tiſch
lermeiſter. M. Götze, Lehrer. Dr. Hann, Sanitäts
rath. Hellmuth, Kleidermacher. Höfer, Buch-
binder. Kämmerer, Buchdruckereibeſ. Ch. Kiebitz,
Glaſermſtr. T. Kieling, Tiſchlermſtr. J. Kirch-
ner, Schiedsrichter. Kirſten, Klempnermſtr. Koch,
Thierarzt. Koch, Schloſſermſtr. Klippſtein, Gaſt
wirth. Mehler, Stallmeiſter. Moſer, Conſiſtorial
rath. E. Meyer, Lehrer. Meyer, Schuhmacher-
meiſter. Mertens, Zimmermſtr. Oeder, Kammer
diener. Orlopp, Oeconom. Preuße, Lehrer.
Reinhard, Hofgartner. Riſch, Organiſt. Rum-
mel, Schloſſermſtr. Fr. Rautenkranz, Schloſſer
meiſter. Sannemann, Rendant. Schäper, Do-
mainenpächter. Schönemann, Polizeianwalt. W.
Schreiber, Gaſtwirth. Simon, Oberförſter. Weber,
Gutspächter. Weſche, Schieferdecker. Ziehm, Kam-
mer-Secretair.

Tilleda: Becker, Domainenpächter. Hoffmann,
Amtsvorſteher. Neidhold. Petry, Revierförſter.

Siüttendorf: Grunert, Ortsvorſteher.
Berga: Barthels, Adminiſtrator. Ecke, Poſtagent.

Benneckenſtein, Mühlenbeſitzer. Huth, Maurer-
meiſter. Hübner, Paſtor. Grunert, Kaufmann.
Gmilkowsky, Lehrer. Kleemann, Gusbeſitzer.
Möller, Lehrer. Nebelung, Lehrer. Schneide-
wind, Dom.Pächter. Schuler, Schöppe. Schwie-
fert, Ortsvorſteher. Eckſtein, ChauſſeeAufſeher.

Thürungen: Ehrke, Orisvorſteher. Hacken-
berger, Rittergutsbeſitzer. Nickol, Paſtor. Sander,
Lehrer.

Rosperwende: La Baume, Paſtor. C. Unger,
Steuer-Erheber. Ziegenbein, Ortsvorſteher.

UVftrongen: Vormann, Ortsvorſteher. Ehr-
hardt. Hänel, Domainenpächter. Kirchhof.
Rothe, Gutsbeſitzer. Schönichen, Revierförſter.
Schräpler.

Breitungen: Bergfeld, Cantor. Dietrich,
Paſtor. ille, Gemeinde-Erheber. A. Günthers-
berg, Bäckermſtr. E. Günthersberg, Ackerhofs
beſitzer. Harpe, desgl. W. Müller, Gemeinde-
kirchenrath. K. Müller, Maurermeiſter. Thiele-
mann, Revierförſter.

Dietersdorf: Breitung, Schmiedemeiſter. M.
Dübner, Gerichtsſchöppe. Emmelmann, Paſtor.
Erdmann, Schuhmachermſtr. C. Ernſt, Holzhänd
ler. Hartmann, Gaſtwirth. Hempel, Sattermſtr.
Kantz, Forſtaufſeher. Nöder, Ortsvorſteher. Chr.
Röder, Holzhändler. Unkerodt, Cantor.

Carlsrode: Peter, Domainenpächter.
W'olfsberg: Bierau, Paſtor.

vorſteher. Matz, Cantor.

C.

Brücken: Apelt, Landwirth. Vecker, Amtmann.

e.

c

Fr.
Kamloth, Schmiedemſtr. C. Kauthel, Kaufmann.

L. Rahmer, Getreide
Ebeling, Amtmann.

Stolberg: Albrecht, Conſiſtorialrath. v. Brandt,
FKreisgerichtsrath. E. Elſter, Schornſteinfegermſtr.

Dr. Faber, Archidiaconus. Gremmer, Lehrer.
Hellmann, Maurermſtr. Carl Herrmann, Müh-
lenbeſitzer. G. Kathe, Rector. H. W. Joedecke,
Kaufmann. Frhr. v. Oldershauſen, Kammer-

Ullrich, Geheimer Regierungsrath. Reide-
meiſter, Kirchenrendant. R. eidemeiſter,
Bäckermſtr. H. Sander, Bäckermſtr. V. Schade,
Drechslermſtr. Schwarz, Rendant. J. Weber,
Bäckermſtr. Frhr. v. Wintzingerode, Regierungs-
rath. Wolff, Calculator.

Schwenda: Ermiſch, Ortsvorſteher. Pohlitz,
Cantor.

Paſtor.
Hainm b. Stolberg: Vornhardt,

Magnus, Revierförſter.
Müller, Paſtor. Sturm sen., Schulze. Sturmjun.,
Ortsvorſteher.

director.

Steuereinnehmer. Mörchen, Paſtor. Fr. Unge-
froren, Kirchenälteſter. K. C. Werner, Lehrer.

Rottliberode: Völicke, Cantor. Ernſt, Ober
ſteiger. Ernſt, Ziegeleibeſitzer. Freiberg, Amtmann.

e Amtsvorſteher. Haucke, Revierförſter.
zelbke. Nitzel, Ortsvorſteher.. K. Oehme.

A. Sauerbrei, Oberſteiger. A. Unger.
Stempeda: Breitrück. Hufeld. Kirſten,

Ortsvorſteher. Wilke, Revierförſter.
BRodishaim: Heſſe, Revierförſter. Rötzſcher, Paſtor.
Hermannsacker: Appenroth, ODeconom.

Fr. Boerſch, Oeconom. Dieckmann, Domänen
pächter. Häuſer, Paſtor. Fritz Gerlach, Oeconom.
Gropengießer, Ortsvorſteher. Kantz, Revierförſter.
E. Pfeffer, Forſt-Receptor. Patze, Zimmermeiſter.
Theuerkauf, Cantor.

Heringen: Buſch, Bureau-Aſſiſtent. J. Grodzki,
BrennereiJnſp. H. Heiſe, Steuerbeamter. A.
Hermann, desgl. R. Hoffmann, Gutsbeſitzer
C. Kautzleben, Actuar. C. Kommallein, Fabrik
Jnſpector. W. Koch, Tiſchlernſtr. E. Junker,
Steuerbeamter. R. Reuter, Zimmermſtr. F.
Richter, Gerichtsbote. O. Rödel, desgl.
Rindfſleiſch, Buchhalter. C. Ruhland, Maurer-
meiſter. J. Schneider, Krs.-Ger.Secretär. G.
Schreiber, Lieutenant. Fr. Stützer, Bäckermſtr.
Chr. Timpe, Siedemſtr.

Görsbach: Vötticher, Paſtor.
Anleben: Bennekenſtein. Cammerhof. C.

Ernſt. Kappin. Gebhardt sen. Goymann.
E. Miche jan. G. Miche. Stegmann. A.
Strohmeyer.

Hamma: Kneiſe, Paſtor.
Vthleben: Hecker. Gerboth.
Bielen: Baumgarten, Paſtor. J. Breitung.

W. Ehrhardt, Ortsvorſteher. G. Eſther, Schöppe.
A. Freiberg, Schöppe. A. Gerboth. F.
Goldacker. L. Heſſe. J. Heſſe, Cantor. A.
Heyſer, Lehrer. A. Junker. T. Hummel-
mann Jnſpektor. G. Keſſelſchläger. F.
Wohlberedt.

Sundhausen: Aderhold. Bauersfeld, Amts
diener. rhr. v. Carlsburg, Rittergutsbeſitzer.
Aug. Eberſtein. C. Feſſel, Reſtaurateur.
Glöckner, Paſtor. Heckerodt, Schöppe. H.
Heßler. Herzberg, Schmiedemſtr. Hoffmann,
Ortsvorſteher. H. Hoffmann. Wilh. Hecke-
rodt. W. Jahr, Jnſpector. Wilh. Kerſten.
Kunze. A. Peter, Gaſtwirth. C. Peter,
Schmiedemſtr. Fr. Rieſenſtahl, Mühlenbeſitzer.
Voigt, Lehrer.

Windehausen: Dihle, Paſtor. H. Elzroth.
H. Karnſtedt, Gaſtwirth. Schulze, Amtsvorſteher.
A. Ziegler. O. Zimmermann, Gutsbeſitzer.
S. Zimmermann, desgl.

Steinbrüöcken: Dihle, Paſtor. König, Cantor.

Hempel, Orts-

Breitenbach Benkenſtein J. Benkenſtein II.

König, Ortsvorſteher. Karl König. Kötbhe,
Schöppe. Friedrich Nebelung. Steuber,
Schenkwirth

Aus dem Kreiſe Kckartsberga:
Frhr. v. Werthern-Bachra. Bartholomäus

Heidicke, Amtsvorſteher. Hucke, Cantor. Rößler. Bilzingsleben. KönigBraunsroda. VBrambach-
Ungefroren. Brettleben. Rjep Büchel. Eiſert-Cannawurf.Wickerode: Gießler, Cantor. Hennig, Paſtor. Sachſe Donndorf. R. Müller Eckartsberga.
Hochheim Amtsvorſteher. Kirchner, Weber, Matthes, Rauſchenbach, SchneiderHorsleben.
Wagner, Kaufmann. Stapf-Hechendorf. Berggren, Eggert, Maß-

Dittichenrode: Ehrhardt, Gaſtwirth. Hentig, mann-Heldrungen. v. Münchhauſen Herren
Schöppe. Kieling, Schöppe. Kober, Ortsvorſteher. goſſerſtedt. v. HäſelerKloſter-Häſeler. LaubLoſſa.

Drebsdort: eyer, Gutsbeſitzer. MatthäiMarienthal. Jacobs-Memleben. v. Rö
m w. Köhler, Cantor. Steinkopf, mer-Rauſitz. A. Kaufmann-Reinsdorf. F. Zah

Ortsvorſteher. hielemann, Paſtor. nert-Saubach. Koch Ober-Heldrungen. Jäntſch,
BRreitenstein; Hahnemann, Ortsvorſteher. Sander-Sachſenburg. Hero dSchillingſtedt. Graf

Urban, Revierförſter. Preller, Paſtor. W. v. Helldorf-Wolmirſtedt. Thilo Frhr. von Wer-
Prinzler, Steuererheber. Weſtphal, Holzhauermſtr. thern-Großneuhauſen.

1500 Thaler
werden auf ein neuerbautes
Hausgrundſtück zum 1. Octo kl. Schlamm 3.

Landwirthſchafterinn.
hoh. Gehalt ſof. u. 1. October Stel Konkursmaſſe
len durch Pauline Fleckinger,

Ein zur F. Rouvelſchen
gehöriger eiſerner

Geldſchrank mittlerer Größe iſt
preiswerth zu verkaufen durch

erhalten b.
langenden:

ber a. c. zur erſten Stelle ge
ſucht. Gefäll. Offerten unter B.
z 144 nimmt die Annoncen
Expedition von J. Barck
G COo, entgegen.

nen ſucht zum 1.

Frau Fleckinger,
Ende des Schülershof.

Tüchtige Wirthſchafterin

tüchtige Hofemeiſter weiſt nach
Hanfſack 1, Lehrling.

Bernh. Schmiädt,
Maſſenverwalter.

Zum 1. Septbr. ſuche ich einen
Rittergut Obertopf-

Schenk.

October,

ſtedt bei Greußen.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Zeichnungen zu der am 25. u. 26. d. M. zur Subſcription ge

10 Millionen Mark Capital
Hamburgische 372 Staats-Rente

nehme à 82*, ſpeſenfrei jentgegen.

Ohr Mt.

Strassberg: C. Brandt, Cantor. Buſchmann,
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